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Geburtstage
des hohen

regierenden Erzhauses Oesterreich

Jänner .
8 . 1782 . Erzh . RudolfJoh . Joseph Rainer ,

wird 9 Jahr .

14 . 1767 . Erzh . Marie Theresie Joscphine
Charlotte , wird 24 Jahr , s.
Sachsen .

20 . 1782 . Erzh . Jahann Baptist Joseph ,
wird 9 Jahr .

Februar .
14. 1768 . Erzh . Franz Joseph Karl , Erb '

prinz , wird 23 Jahr .

März .
9 - 1776 . Crzherz. Joseph Anton Johann

Baptist , wird 15 Jahr .

April .
21 . 1770 . Erzh . Marie Anne Ferdinande ,

wird 21 Jahr .

24. 1777 . Erzh . Marie Elementine Jose»'
phine , wird 14 Jahr .

M a y .
s - , 1767 . Leopold H . Kaiser , wird 44 Lahr .

1769 . Erzh . Joseph Ferdinand , wird 22
Jahr .



IV
Juny .

6 . 1772 .

July .
27 . 1773 .

August .
14 « 1772 .

ZI . 1879 -

Septemb .
5- 1771 .

29 . 1783 .

Oktober .
15 . 17L0.

No vemb .
24 . 1745 -

Dezember .
14 . 1784 -

Erzh . Theres. verm . mit Erzh.Franz , wird 19 Jahr .
Z

rzh . Ferdinand , wird 18Jahr . D

Crzh . Alexander Leopold Joseph ,wird 19 Jahr .

Erzh . Anton Birtor Joseph , wird
12 Jahr .

Crzh. Karl Ludwig Johann Jo¬
seph , wird so Jahr .

Erzh . Rainer Joseph , wird 8 Jahr > —

Erzh . Marie Amalie Josephine
Loh . Earharine , wird n Jahr .

Kaiserinn Marie Luise , wird 46
Jahr .

örzherz . Ludwig Joseph Rainer ,
wird 7 Jahr .
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rzh . Zeit - und Festrechnung
für das Jahr 179^

mit Das Jahr 1791 nach Christi Geburt ist :
ahr. Das H504. Jahr der Julianischen Periode.— 2567 . — der Olympiaden , oder— 7. — der 641 . Olympiade , so im Füll )>ph, anfangt . ^— 2Z44. — nach Erbauung der Stadt Rom «— 2540 . Nabonaffarische Jahr , welches den rz .
§ird Junius anfangt .— 5552 . Jahr der Juden , welches den2Z. Sepr

tember ansangt .— 1206 . — der Türken , welches den 24 .
October anfangt .— 729Y. — der neuern Griechen , wie auch
ehemals der Russen.— 2. — der Regierung Kais. Leopold II .

ine
>r .

46

?r ,

Goldene Zahl — — — — 6Sonnenzirkel »— — «— — 8-Cpakten — — — — — XXV .Römer -Zinszahl — — — — ySonntagSbuchstabe — — — V «Der Sonntag Septuagesima genannt so. Horn .Aschermittwoch — — — — y. MärzOstertag — — — — — 24 . April .Himmelfahrt Christi — — 2. Junius .Hfingstsest — — — 12 . Junius .! . Adventsonntag ->— — — 27. Nov.

Quatember .
Mar» — — — — ist. i8 10.ssuny - — — - — 15. 17. 18 .^ erbstmvnat — — — — 21. 2z. 24 .Lhristmonar — — — — 16. 17 ,

A



Vier Jahrs Zeiten .
Der Frühling nimmt seinen Anfang den 2a

März um 4 Uhr 40 Minuten Abends .
Der Sommer fängt an den 2L. JuniuS im

2 Uhr 43 Minuten Nachmittags .
Der Herbst geht ein den 23. September nn

4 Ubr 20 Minuten früh .
Der Winter beginnt den 21. December u »

8 Uhr 52 Minuten Abends .

Finsternisse .

Gegenwärtiges Jahr ereignen sich vier Fin

sierniffe , zwey an der Sonne , und zwey am Man

de , wovon dretf zu Wien sichtbar sind .
Die erste Sonnenfinsterniß geschieht den z

April . Sie fängt hier eine Minute vor 2 Ub

Nachmittags an . Die Mitte der Finsterniß M

um z Uhr 16 Minuten ein , das Ende um

Uhr 25 Minuten . Es wird mehr als der drin

Theil ver Sonne verfinstert . Der Mond trii

fast auf den halben Durchmesser der Sonne »

scheide ein . .
Die erste Mondsfinsterniß ereignet sich d>i

18 . April . Der Anfang ist um 4 Uhr 21 Min

die Mitte um 5 Uhr H Min . , das Ende unp

Uhr 15 Min . Abends . Da der Mond erst u>

6 Uhr 55 Min . aufgeht , wird man nur etw >

Weniges in den Dunsten der Abenddammeru !

sehen . Daher ist sie als unsichtbar angesetzt werde

Die zweyte Sonnenfinsterniß geschieht di

27 . und 28. September in der Nacht . Ist in E

ropa ganz unsichtbar .
Die zweyte Mondsfinsterniß ist den 12 . Ä

und ist sichtbar . Der Anfang ist um r -Uhr 6 A

nuten früh , die größte Verfinsterung , die ij

auf zwey Dritthcile des Mondes erstreckt , t

L Uhr 45 Min, , das Ende um 4 Uhr Mb



Sonne nebst den Planeten .-n 20.
Obere Untere) UN ^ Urania K Erde

h L >aturnuö DSonne § Venusr un

r u «

q . Jupiter
Mars

§ Merkurius

Zeichen des Thierkreises .
Nördliche

V Widder
c Fi " 8 Stier
Mo » P Zwillinge

«L>Krebs
>en Z A Löw
2 Uv vx JungfraussM
um
drill

) tri >
"" " " Mondsviertel

Südliche
-2- Waage
NstSdorpion

Schütz
i? Steinbvck
---- Wassermann
)( Fische

und andere Kalender¬
ich di!
Mi »!

um .
rst »'

ctw >
nrrm
vorde

zeichen .

D Neumond
Crstcö Viertel
Vollmond
Letztes Viertel

cstZusammenlag ,
cl Gegenschein

D Mond
Drackenhaupt ,

oder aufsteigen¬
der Knoten

Drachensch . nie -
dersr . ÄnotcnV



Jänner .

Zeichen : der St einbock .

Tage
der

Woche.

d-
Z

Namen
der

Heiligen.
L

Wechsel .

D
An .
st.m

D
Un .
st.m

Samst 1 Neujahr 7 54 4 6
Sonnt 2 B - Wacar. 7 53 4 7
Montag 3 Genovefa 7 52 4 2
Dienst 4 LituS V. 7 52 4 8
Mittw 5 Telesphorus GNeum . 7 5i 4 9
Donn 6 H - 3 Kön . den 5 . um 7 5i 4 9
Freytag 7 Eakentinus 5 U .zyM . 7 50 4 10
Samst 8 severinuS AbendS. 7 49 4 ii
Sonnt 9 B . i . Marc. 7 48 4 12
Montag 10 PaulCinsied . 7 4? 4 13
Dienst ii HyqinuS 7 46 4 14
Mittw 12 CrnestuS H E .Vtl. 7 45
Donner 13 Hilarius d. 12. um 7 44
Freytag 14Felix Pr . 6 U . 44M . 7 43
Samst 15MauruS früh .

' 7 42
Sonnt 16 B . - . N .Jes. 7 41 4 19
Montag i? Anton Eins. 7 4° 4 20
Dienst 18 PriscaJ . 7 39 4 21
Mittw ly KanuluS 7 38 4 22
Donner 20 Fab . Sebast . TVollm . 7 37 4 23
Freytag 21 AgneS I . d. 20. um 7 36 4 24
Samst 22 Vincentius 6U . 34M . 7 34
Sonnt 2Z B - 3 . V .M. früh . 7 32 4 28
Montag 24ThimotheuS 7 31 4 29
Dienst 25 Panlt Bek. 7 3° 4 30
Mittw 26 PoltkarpuS E n , Vtl. 7 29 4 31
Donner 27 Joh. Chrys. ? 2? 4 33
Freytag 28 Karl der Gr. 8 7 26 4 34
Samst 2Y Franz v. S . s h 7 25 4 35
Sonnt 30 B . 4 - Mart . 7 2Z 4 37
Mont 31Petrus Nol . 7 »2 4 38
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Lou - ons Skizze

2-" an erlaube mir mit flüchtigem Cray »n Lom
donö Leben zu zeichnen . Cr , der des Nim¬

bus grauer Ahnen nicht bedarf , ist 1716 in

Tiefland auf seinem Familiengure Toozen

den io . Oktober am Tage Gideon gebohren.

Schon im Knaben regte sich Kriegsgeist ; der

Vater nährte ihn mit den vorbereitenden Stn -



Februar .

Zeichen : der Wasse rmann . >
Tage Namen

der D
Wechsel .

T
Au .

Ä
Un .

Woche. Z Heiligen. st. m st.mj
Dienst
Mitt
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Tarnst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag

i

3
4
5
6
7
8
910

11
12
lZ
14

17
18
19
20
21
22
23
24Z
27
28

Ignaz B.
M . Licht .
Vlasius B.
Veronika
Agatha I .
B -A- Dorot.
Romualdus
Joh. v . Mat.
Apollonia
Scholastik«
Cuphrosina
Eulalia
3) . 6. Kath .
Valentinus
Faustin .Jov.
Onesimus
Vonosus
Flavianus
Gabinus
BSept .
Pippanus
Pet. Stuhls.
Primianus
Matth. Ap.
Walhurga
Edigua
B Sexag.
Proterius

G Neum .
den z . um
6U . 45M .
früh.

Z>S .Vtl .
d. II . UM
4U . z6Nc .
früh .

GVollm.
d. 18. um
8U . 42M .
Abends.

T L. Vtl.
d. 25. UM
gUistM .
Nachm .

7 20
7 18
7 16
7 15
7 13
7 12
7 11
7 9
? 27 6
7 5
7 3
7 i
7 0
6 58
6 56
6 54
6 52
6 51
6 49
6 47
6 46
6 44
ü 42
6 41
6 39
6 37
6 36

4 4^
4 42 !
4 44 !
4 45
4 4?
4 48
4 49
4 5i
4 52
4 54
4 55
4 5?
4 59
5 0
5 2

- ^
5 8
5 9
5 li
5 13
5 14
5 ist !
5 18
5 19
5 21
5 2Z
5 24 !







dieren, Geschichte , Erdbeschreibung, Grossenlehre.

Schon frühe las er die Taktiker alle, von Q n o?

sän der bis auf die neuesten. Im 16 . Jahre

trat er in die Russischen Dienste, machte da den

Nohlnischen Krieg mit , und zog darauf mit den

Russischen Hülfstruppen hinunter an den Rhein ,

wo Eugen mit ungeheurer Macht stand . Darauf

focht er unter Münnich , dem Siegreichen ,

vier Jahre gegen die Türken , erstieg mit ihm

die Wälle Oczakows , schlug die gewaltige

Schlacht bey Slabu tschschan e mit , und

war dabey , als Ehoczim und Jassy sich

vor dem gewaltigen Münnich beugten. ES wur¬

de Friede , und er verließ die Russischen Dienste.

Friedrich , - er Erste unter den Helden , trat

damals auf ; Loudvn both ihm seine Dienste

an ; aber : derMensch istmir zuwider !



Zeichen : die Fische .
Tage - Namen D G
der der D Au . Un .

Woche . N Heiligen. Wechsel. ft.m st. m >
Dienst I AlbtnuS 6 44 26Mittw 2 Simplicius 6 ZiDünner 3 Kuneg . K . 6 2Y5 3rFreytag 4 Casimirus G Neum. ü 27 5 33Samst 5 PbocaS ven 4. um 6 26
Sonnt ü B -Quinq . yU . zgM . 6 " , 5 36Montag 7 Thom . Aq . Nachts . 9 - 2 5 38Dienst 8Fastnacht
Mittw. 9 Aschermitt. 4 18 5 42 !
Donner 10 40 Märtyrer 6 ab
Frey tag 11 Äath . v . Dol . 6 155 45 !samst er Gregor . M. 6 IZ 5 47 -
Sonnt IZ B iJnvoc . D C .Vtl. 6 12 3 48Montag lg Mathildis 6 10 5 5oDienst i . LonginuS iU ?zM . ü 9 5 5iMittw O.uatember -s früh. ü ?Donner PatriciuS 6 5Freytag l8 Eduard -j- 6 3 5 57samst iy Joseph -j- 6 1 5 59Sonnt 20 B2Remilt TVollm . 6 0 6 0
Montag 2LVenediktus ' d. 20. um 5 59 6 1
Dienst Benevenut . 8U . lyM . 5 576 3Mittw 2Z Adelwaldus früh . 6 5Donner 24Gabriel Erz . ü 7
Freyt 23 Mar .Ver Ntl. 5 5i 6 ysamst 20 Felir V . 5 49 6 11
Sonnt 27 Bz .Ocnli . liu ^58M 5 4? 6 IZMontag 23 Gnntramus Nachts . 5 45 6 15Dienst 29 Cusiasins 5 43 6 17Mittw ZoPatto V . 5 41Donner31 NmoS Prph. Z 4->6 20
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-sagte Friedrich zum künftigen Sieger bey

Kun ner s d o rf . — Nun trat er als -Haupt¬

mann unter des TrenkS Kroaten - Haufen ,

«mpfieng Wunden und Heldenruhm . Als Trenk

seine Truppen vor dem General Keil in Schle¬

sien paradiren ließ , und dieser unter denselben

London ersah : so machte er von ihm dem

Trend diese Stichfrage : Was haben Sie da

für einen jungen Hauptmann ? — Al¬

lein Trenk erwiederte unverzüglich : ja , er ist

jung , aber er verdient ein Regiment

zu kommandiren . Doch es wurde Friede

und Landsn versank in Vergessenheit . Eine

Freyinn von Haagen , die noch lebt , war die

Andromache dieses Hektors . Im Frieden

studierte er die Feldzüge der Helden , behieng sein

Zimmer mit Landkarten > md Schlachtentwürr



April .

Tage
der

Woche .

Zeichen : der
Namen

der
Heiligen.

ILidder .

Wechsel .

D
ÄlU.

st. M

'
s

Un .
st.M

Freytag Hugo Z 39 6 21
Samgr Franz v. P . 3 3^ st 2ZSonnt 3 B '4. Lätar. G Neum . 5 ^Montag 4 JstdorriS ' den z . um 3 33
Dienst
Mittw:

5
- 6

Vincenz Fer .
Calestin . P .

i U «4?M.
Nachniit . 5 32

3 3d
6 28
6 ZODonner 7 Hermann stchtb. D 3 2Y6 31

Freytag 8 Älberruö Finstern . 5 2? 6 33
Samst 9 Waldetrud . 5 256 35Sonnt Iv Bz - Zudic . 3 246 z6Montag ri Leo P . D E .Vtl . 5 22 6 Z8Dienst 12 JuliuS P . 5 6 40Mittw 13 Hermeneg . oft . 22M. 3 196 41Donner 44Tiburt u . V . Älbendö . 3 47 6 43Freytag 45Schmerz .M. 3 456 45id Turibius 5 446 46Sonnt 17B6Palms. 5 42 6 48
Montag 18 VicterpuS GVollm. 5 4o 6 50
Dienst l9 Timon d. 18 . um 5 9 6 34Mittw. 20 Wiho B. ZU- Z4M. 3 7 6 53Donner 21 Gründonn. Abends . 5 5 6 55
Freytag 22 Charsreytag unsicht.S 5 3 6 5?
Samst 23EyarsamstagFinstern . 5 2 6 58Sonnt 24 B . Öfters. T ^ 5 4 6 59Mont 2^ Ofterm. d723. um 5 0 7 0
Dienst 26 EletuS d - 8U . 3zM. 4 5S7 2
Mittw 27Peregrinus früh . 4 56 ? 4
Donner 28 Vitalis 4 347 st
Freytag 29 Pet. M . N. 4 52 7 8
iSamst zo Kath . Sen . 4 547 9







fen , machte Plane zum Angriffe und Rückzüge ,

und bereitete sich so zu den Thaten des sieben¬

jährigen Kriegs . Ihn drückte Anfangs Verach¬

tung , weil er kein Geld hatte ; aber der Wechs¬

ler Weidenhiller traute dem Helden und

rüstete ihn zum Kriege auS . Im Winter 175?

überfiel er mit Glück ein Preußisches Batallion

bey Hirschberg , war in der Würgeschlacht

bey Prag , und unter den Eingeschlossenen in

der Feste ; machte,darauf die blutigen Züge alle

Mit , bis Friedrich mit der Gewaltschlacht bey

Leuthen den wundervollsten aller Feldzüge

endigte . Bald war er Befehlshaber über 6o<x >

-Mann , mit welchen er , von Jannus unter¬

stützt , einen Preußischen Transport schlug , und

den König zwang , die Belagerung von Olmütz

aufzuheben . Mit dieser Heldenthat errang er sich



M a y.

Zeichen : der «stier .
Tage
der

Woche .

Namen
der

Heiligen.
D

Wechsel .

D D
Au . Un.
st. m st. m

Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
D 'eytag
samst
Sonnt
Dienst

"
Mittw
Don ner
Freytag
simst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
«samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
samst
Sonnt
Montag
.Dienst

B r . Qnas .
Athanastuö

Erfindung
Flor . Mon .
Piuö P .
Jvh . v. d. P .
Stanislaus
B2Miser .
Gregor . Naz.
Antonia V .
Mamertus
PankratiuS
Servatius
Paschal . P .
Bz Jnbil .
JohannNep .
Ubaldus
BenantiuS
Jvo Beicht.
Bernardin.
Felix Eap .
B4 . Cant .
Destderius
Johanna
UrbanuS
Philipp Ner .
Magdal . P .
Gcrmanus
B .; Aogat-
Felix P .
Petrenilla .

O Neum .
den z . um
6U . 26M.
früh .

D C . Vtl .
d. II . um
7U. ZSM.
früh.

TVollm .
d. 18. um
i U . ZoM.
früh .

L L. Vtl .
d. 24 . um

U . Z6M.' endS »Si

4 49
4 48
4 a?
4 46
4 44
4 43
4 44
4 39
4 3?
4 35
4 34
4 33
4 32
4 3l
4 30
4 2Y
4 28
4 26
4 25 ^
4 24 !
4 2?,
4 21
4 20
4 10
4 18

4 16
4 -st
4 ist
4 14
4 13

7 19
7 21
7 2Z
7 25
7 2Ü
7 27
7 28
7 29
7 30
7 3i
7 32
7 34
7 35
7 36

7 42 >

7 4?







'ven Feldherrnstab , und eroberte bald die Feste

Priz , und war dem Könige als ein Dämon

immer zur Seite . Selbst Friedrich schätzt«

Loudon . Als den königlichen Hußaren da-

Generalmajors - Dekret Londons in die Hän¬

de fiel , so ließ eS ihm der König nicht nur durch

einen Trompeter zurücksenden, sondern ihm auch

zu seiner Erhebung Glück wünschen . Der Sieg

bey Hochkirchen , diese grauenvolle Nacht -

schlacht , war sein Geschöpf ; Daun führte nur

aus , was London entwarf . In der Schlacht

bey Ku n nersd o rf war Er der Mann , der

den König in die verzweiflungsvollste Lage ver¬

setzte. Im Jahre 1762 schlug er einen der ersten

Preußischen Feldherrn F 0 uquet bey L a n d s -

hut ausS Haupt , und richtete seinen ganzen

Heerhaufen zu Grunde . Nun erstürmte er Glaz .



Zeichen : die ZwilIi n a r .

der . Namen
der r

D
Au .

0
Un .

Woche . K Heiligen. Wechsel . st. NI N. M
Mittw
Donn
Freytag
ÄamstSonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Loamst .Sonnt
Mont
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donir
Freytag
« amst
Sonnt
Montag
Dienst
Mitt
Donner

1
2
3
4

7
8
9

10
11
12
13
14
16
17
18
iy
20
21
22
2Z
24
25
2ö
27
28
29
30

GandentiuS
Chr . Htm .
Klodildis K.Quirinus
VüExand.
Norbertuö .Robsrtus
Medardus
Prim . Feste .
Margaritha
Barnabas -s
BPfingsi.
Pfingstm .
Vasilius
Quatemb . -j-
Franz . Reg.
NayneruS -s
Marcellin
Bi . h .Dr.
Sylyerins
AloysiuS
Achatius .
Fronleich
Jvh. d.Täuf.Prosyer
B 2 .J °h. P .
LadiSlauS
Leo P . -s
Pet . Paul
Paul . Ged .

^ istenm .
den 1. um
lolU 20M
Nachtö.

H E .Dtl.
5 U . 48 M !
Llbcndö .

SVollm .
d. 16. um
8U. 49M .
früh .

T S. Vtl .
d. 2Z. UM
8U . ZliM.
früh .

4 12
4 li -
4 10
4 10
4 9
4 L
4 8
4 8
4 7
4 7
4 '?
4 6̂

4 6
4 6
4 5
4 5
4 5
4 5
4 4
4 4
4 4
4 4
4 4
4 4
4 5
4 5
4 5
4 5
4 6

7 48
7 49
7 ^0
7 5"
7 51
7 52
7 52
7 5^
7 53
7 53
7 53
7 54
7 54
7 54
7 55
7 55
7 55
7 55
7 5<Ü
7 W
7 5S
7 56
7
7 56 !!
7 55il
? 551
7 551
7 ' 551
7 54
7 34 I
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nicht nach den Regeln der Belagcrungskunsi ,

sondern nach dem Eingeben seines großen Ge¬

nius . Halb gewonnenist nichts gethan ,

war des Helden Sprüchwort . Er . gieng also auf

Vreslau los ; allein Heinrich der Star /

kere schlug , ihn zurück . In der Schlacht bey

Liegniz , den iz . August 1760 , traf ihn

schwer des Königs Arm . Doch auch hier ver¬

hielt er sich groß , und zog sich meisterhaft zu¬

rücke . Vey Nonnenbusch riß er den öster¬

reichischen Feldherrn Nauendorf aus der

Schlinge . Ein kühnes Meisterstückwar es , über

das selbst Friedrich staunte , als London

1761 die starke Feste Schweidnitz im Stur¬

me erstieg . Seine elenden Neider nannten diese

rasche Eroberung ein Kroatenstückel , aber der

große Mann schwieg , unb handelte fort . Nach



Julius
Zeichen : der Krebs .

Tage
der

Woche . ZI
Namen

der
Heiligen.

D
Wecbsel .

s
Au .

S
Un .

st.m st.m
Freyrag -per; Jesu tz . ^ Äieum . 4 9 7 54
Sarnst 2 Mar . Heims. den i . llm 4 6 7 54
Sonnt BF -Anatol. 12U . 47M

4 7 7 53
Montag 4 Udalricus Niittagö . 4 7 7 53
Dienst 5 DomitianuS 4 L 7 52
Mittw 6 Jsaias 4 8 7 Z2
Donner 7 Willibald . 4 9 7 51
Freytag 8 Kilian . Z.^. 4 9 7 51
Samst 9 Vrictius 4 10 7 5°

!Sonnt 1O B 4 . Amalia 1 U ? früh . 4 ii 7 49
Montag 11 Pins P . 4 117 49
Dienst 12 Heinrich K . 4 12 7 48
Mittw lZMarqaretha 4 IZ 7 47
Donner l4 Bonär-ent . 4 14 7 46
Freytag 15Apost. Theil . SVollm . 4 157 45
Samst 10 Scap. Fest d. i -; . nm 4 16 7 44
Sonnt 17 Bh . AleriuZZU . ZyM. 4 i ? 7 43
Montag 18 Arnoldus Nachm . 4 18 7 42
Dienst ly Arsenius! 4 197 41
Mittw 20 Margaritha 4 20 7 40
Donner 21 Daniel 4 21 7 39
Freytag 22 M. Magdal . 4 2Z7 3?
Samst 23Libvrius Vtl . 4 247 36
Sonnt 24B 6 . Christ. d. 2^. um

4 257 35
Montag 25 Jakob Ap . 4 26 7 34
Dienst 2ÜAnnaMutt . 4 28 7 32
Mittw 27Kamillus 4 29 7 31
Donner 2j Jnnvcent. 4 3° 7 3<-
Freytag 2YMarthaJ . 4 31 7 2Y
Samst 3- Abdon Sen . 4 327 28
Sonnl Z' B 7 . Jgn . L. 4 337 27 ^
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dem Hubertsburger Frieden begab sich der belor -

berte Held in die Einsamkeit , um die Schlanr

genkünste seiner Neider unwirksam zu machen .

Kaiser Franz , und die Edlen alle schützten den

Helden . Als Friedrich der Große den Kai ;

ser besuchte , da saß er an der Seite des

Einzigen ; denn , sagte der König , gegen¬

über seh ' ich Sie nicht gerne . Noch sagte da der

König zu Joseph : Mit diesem werden

Sie einst die sieben Thürme erschüt¬

tern ! Sie ward erfüllt diese Weissagung des

größten Menschenschätzers . Im Bayrischen

Erbfolgekriege wurde er zum Feldmarschall

ernannt , stand gegen Heinrich , und drückte

ihn und die Sachsen aus Böhmen . Nach dem

Teschner Frieden zog sich der Held wieder

auf sein Landgut zurücke , ein Todfeind alles Es -

B



August .

Zeichen : der L v w .
Tage
der

Woche .

Namen
der

Heiligen.

D D
^ Au . U n .

Wechsel . Ist. mjst . m
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
L>amst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Mont
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Lernst
Sonnt
Montag
D̂ienst
Mittw

Pet . Kettenf .
Portiunkula
Steph . Erf .
Dominikus
Mar . Schnee
Verkl . Christi
B8 - Cajetan
Cyriacus
Romanus
Loren;
Susanna
Clara I .
Hypolitus -j-
B9 . Euseb.
M . Him.
Rochus
Liberatus
Helena K.
Ludov . Tol .
Vernard .
Bio .Joach .
Timotheus
Philipp . V .
Barthpl . Ap.
LudwigK.
Samuel
Joseph Cal.
Bti - Aug.
Joh . Cnth .
RosaJ .
Raimund.

D E .Vtl .
den 7. um
6U . zsM .
ftüh

iIVollm.
d. 14. um
l2U . 4ZM
Nachts .

L S . Vtl .
d. 2l . um
5U . z6M .
Abends.

Neum
d. 20. um
M . zyM .
Nachm .

? ifs
15
lg
13

? 5
7 3
7 2
7 c>
6 59
6 57
2 ^5
6 54
6 52
6 50
6 49
6 4?
6 45
6 43
6 41
ü 40

24 6 39
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Mschcs und des Hoflcbens , und ganz Freund

der kriegerischen Minerva und des häuslichen

Glückes . Zur Verewigung der unverbrüchlichen

Staatstreue und der glorreichen Kriegsthaten

Loudons ließ der KaiserJoseph des Hel¬

den Brustbild von dem geschickten Künstler Ezer

raki in Marmor verfertigen , und selbes in den

großen und prächtigen Audienz -und Gesellschafts¬

saale deS Hof - Kricgsraths - Präsidenten setzen ,

mit folgender Aufschrift im Lapidar - Stil :

Leäeonis . I-ouäoiri. smnini. eaiironim.
prsekscli.

Lempsr . tlremii. korlis « leliciL. militis .
et. civis . optimi . exemxlum.

^uock. ckucss. inilitesgus . imitenkur.
^olexkus II . su §. in . chus . effiZie. xro -

xoni . voluit .
suno . LI2 . W . LLI.XXXIII.



September .

Zeichen : die I u n q frau
Tage
der

Woche.
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Dorrn
Freytag
L>amst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Damst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag

Namen
der

Heiligen.
Aegidius
Stephan K.
Mansuetus
Bi2 . S . C.
Viktorinus
Zacharias
Regina
M . Geb.
Korbinian .
Nik. Tolent .
BtZ . N.M.
Guido
Mauritius
-j- Erhöhung
Aichhard
Lndmiüa
Lambert .
Bt4 . Thom
Januarius
Custachius
Quatemb. 4-
Mauritius
Thekla -j-
Gerardus -k
BiZ . M .V.
Justin«
Kosm . Dam .
Wenzeslaus
Michael
Hieronymus

Wechsel .

Z> E .Vtl .
den z. um
11U . 43M
Vorm.

GVollm.
d. 12. um
12U. yM.
Mittags.

T L. Vtl .
d . 20 . um
12U . 17M
Mittags.

G Neum
d . 28 . um
12U . 4YM
Nachts .
unsichtb.
Sonnsin

s D
Au . Un .
st.m ^st.m
5 236 37
5 24 6 36
5 26 6 34
5 28 6 32
3 2-) 6 ZI
5 3o 6 30
5 3i 6 29
5 33
5 35
5 3?

N 21
5 4l
5 43
5 45
5 46
5 47
5 48
5 5°
5 52
5 54
5 57
5 59

6 II
6 iz

6 2?
6 25
6 2^
6 ly
6 1?
6 15
6 14
« 13
6 12
6 10
ü 8
6 6
6 3
6 1
6 0
5 59
5 5?
5 55
5 53
5 5t
5 49
5 4?







und weiche in der Übersetzung folgendermaßen

lautet :

Gedeon Londons ,

Des obersten Feldherrn ,

Eines allzeit tapfern , starken , glücklichen Kriegers

Und des besten Staatsbürgers

Vorbild ;

In eigener Gestalt ,

Heerführern und Kriegsmännern

Vvm Kaiser Joseph l/ .

Zur Nachahmung

Ausgestellt



L> c t o b e r>

Zeichen t die W a a g . j
Tage
der

Woche.
Namen

der
Heiligen .

r
Wechsel .

D I S
Au .>Un .
st.mjst .m

Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
« anist
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
« anist
Sonnt
Montag
Dienst
Mittw
Donner
Freytag
Samst
Sonnt
MontagiZl

Br6 . Roskr.
Kandldus
FranziskuS
Placiduö
Bruno
Justins I .
Brigitta
Br/ . Dyon .
Franz Borg .
Burkhard
Maximilian
Kolom'an
Kallistus
Theresia I .
Br8 - Gall.
Hedwig
LukaS Eo .
Ferdinand
Felictan
Ursula
Kordnla
B19 . Ioh.
FortunatuS
Kris.Krispin .
CvaristuS
Sabina
Simon Jud>
Aenvbia
B '2S . Kl.
Wolfgang

r E .Vtl .
den 4. um
Abends .

G
'Vollm .

d. 12 . um
2U. 48M .
früh,ficht .
MondSf .

T L. Vtl.
tz. 22 . UM
6U. 55M
früh .

GNenm
d. 27 . UM
nUl 23M
Vorm .

i
6 20
6 22^
f> 24
6 2Z
6 27
6 29
6 30
6 32
6 34
6 36
6 38
6 30
6 41
6 45
6 45
6 46
6 48
6 5°
6 52

6
^

6
6
7
7
7

43
41
42
H36
55
33
31
3»
28
26
24

.. 22
5 2l
5 4y !
5 47
5 45
_ 44
5 42
5 40
5 3
5 7
5 5
5 4

v 3 c
4 4 55
3 4 5?
4 4 5«
6 4 5-i







Der Neid ward endlich müde , Londons Lor -

der zu benagen , und im gegenwärtigen Türken -

kenkriege trat der Held abermahlö auf , als un¬

beschrankter Feldherr , eroberte Dubicza ,

Novi , Verbir , Belgrad , ohne großen

Verlust , und stand jetzt als oberster Feldherr

mit einer Gewalt , wie Eugen nie hatte , an

der Spitze der Oesterreichischen Heerschaaren ;

Fürsten gehorchten ihm , und thaten eö gerne .

Genie , unbezwinglicher Muth , rastlose Thätig¬

keit , begeisterte Treue für seinen Herrn , hat ihn

aus diese Stufe geführt . Londons Charakter

hatte Tiefe und Höhe ; sein Herz war lamm¬

fromm im Schosse des FriedenS , und stieg

löwenmüthig im Sturme der Schlacht . Er war

ein treuer Anbether GotteS und Verehrer seiner

Religion , und freute sich , nach Vollendung sei-



November .

Zeichen : der scorpion .

Tage
der

Woche.

Namen
der

Heiligen.
D

D
Au .

Wechsel . st.mj
Dienst I Aller Heil. 7 7
Mittw Aller Seelen D E .Vtl . 7 9
Donner Hubertus 7 i >
Freytag 4 Äarol . Var . a> 7 IZ
samst EmeriknS 7 14
Sonnt 6 B 2 i . Mar . früh .

7 16
Montag 7 Engelbert 717
Dienst 8 Godesried 7 iy
Mittw y Theodorus TVollm .
Donner 10 Andr . Avel. d. io . um 7 2l
Freytag H Martin P . 8U . rgM . 7 22
Samst 12Martin V . Nachts . 7 24
Sonnt r? B22 . Sran . 7 26
Montag 14 Didakus 7 27
Dienstii; Leopold 7 28
Mittw 10 Edmund 7 2Y
Donnet 17 Gregor Th. 7 30
Freytag l8 7 stl
samst ly Elisabeth L L Dltl . 7 33
Sonnt B2Z . Felix d. iy . um 7 80
Montag Mar . Opf. 12U . 18M 7 8b

IDienst Cacilia Nachts . 7 38
iMittw KlemenS P . 7 39
Donner Joh . v . Kr. 7 40

!Freytag Katharina GNeum . 7 4l
samst 2ÜKonrad d. 2g . um 7 42
^ onnl BiAdventHU. 44M . 7 43
IMontag 2s Radbotus 7 44
iDienst Saturninus 7 45
^Mittw ,lAndr . Ap . -i 7 46

D







ncI großen Tagwerks in dem kunstlosen Grabe

, u schlummern , das er sich neben dem Denk¬

mahle Gellerts in seinem Garten erbauet hat .

Loudon hatte , wie Epam inondaö , keine

Kinder ; Siege sollten seinen Namen auf

die Nachwelt bringen .



December .

Zeichen : der S ch ü ß . j

Tage
der

Woche.

in Namen
der

Heiligen.
F>

Wechsel.

D
Au.
st. mj

O
Un . ^
st.mj

Donner i EliqiuS 7 46 4 14

Freytag Bibiana ^ Zi C . Vtl . 7 4? 4 13

Samst Z Franz Xav. den 2- um 7 49 4 11

Sonnt B2Advent- U . 5?M . 4 10

!Montag 5 Sabbas Abends . 7 51 4 9

Dienst 6 Nikolaus 7 52 4 8

Mittw 7 Ambrosius -j- 7 53 4 ?

Donn 8 M .Empf. 7 53 4 7

Freytag 9 Leokadia -j- 7 53 4 7

Samst lo MelchiadeS GVvllm . 7 53 4 7

Sonnt n BzAbventd. io . uni 7 53 4 7

Montag 12 SynesiuS gU. ioM . 7 54 4 61

Dienst 13 LuciaOttilia Abends. 7 54 4 6

Mittw l4 Quatemb . 7 54 4 6

Donner lZ EusebiuS 7 54 4 6

Freytag i6 Ado V . -t 7 55 4 5

Samst l7 Lazarus 7 55 4 5

Sonnt 18 BchAdvent 7 55 4 5

Montag iy NemesiuS gU . 2zM « 7 50 4 4

Dienst 20 Dominikus Nbends » ? ^ 4 4

Mittw 21 Thom . Ap . Ej- 7 56 4 4

Donner 22 Zeno 7 4 4

Freytag 2Z Viktoria -j- 7 56 4 4

Samst 24 Adam Eva -j- 7 56 4 4

Sonnt 2-1B . Christ . GNcum . 7 55 4 5

Mont 2ä Stephan d . 2Z. um 7 55 4 5 !̂

Dienst 27 Joh . Evang . 7 55 4 5 .

Mittw 23 Unsch . Kind . 7 55 4

Donner 2YThomas B . 7 54 4 6

Freytag 3» David K. 7 54 4 6

jSgmst 31 Sylvester 7 24 4 6



6 4 4
6 4 4
6 4 4
>6 4 4
§ 4 4

; 5 4 5 ;
55 !4 51





Genealogisches

Verzeichnis
d e r

jeHtlebenden vornehmsten regieren¬
den Häuser in Europa -

Oesterreich .

Kaiser , Leopold II » geb . den 5. May 1747 , wir
44Jahre , succ. in die sämtntl . öftere . Lande und
Staaten nach Ableben seines Bruders weil . K . K .
Joseph H - den 20 . Februar 1790 , vermählt den
5 . August 1765 mit .
Marie Luise , Jnfant . von Spanien , K . Karl III .

von Spanien T . , geb . den 24 . Nov . 1745 »
wird 40 Lahre .

Kinder .
i ) Erzh . Groß - und Erbpr . Franz Joseph Karl ,

geb . den 12. Februar 1768 , wird 2Z Jahr .
W . von Pr . Clisabethe Milhelmine , Pr .
Friedr . Eugen von Würtemberg - Stuttgard
T . , den 18. Februar 1790 . vcrm . zum zwey -
tenmal im Sept . 1790 nüt Pr . Acnrie The -
resie , König von Sicilien T « , geb . den 6.
Jun . 1772 , wird 19 Jahr .
Tochter erster Ehe von Pr . Elisabeth Pr .

Friedr . Eugen von Würremb . Stuttgard T .

Lrzh . Maria Louisa , geb , dkliiL . Febr 179s»
Wird 1 Jahr .



VI
.2) Crzh. Marie TheresieJosephine Charlotte , geb .- en 14. Jänner 1767 , wird 24 Jahr , s. Sachsen .
Z) Crzh. Jos . Ferdinand , geb . den 6. May 1769 ,wird 22 Jahr , verm . imSept . 1790 mit Pr .

^ Louise Mar . , Königs von Sicilien T . , geb .^ den 27. July 177z , wird 18 Jahr .
4) Crzh. Marie Anne Ferdinande , geb . den 2l -

April 1770 , wird 21 Jahr , s. Sicilien .
5) Crzh . Karl Ludwig Johann Joseph , geb . den

z . Sept . 1771 , wird 20 Jahr .
6) Crzh. Alexander Leopold Joseph , geb . den 14.

August 1772 . wird 19 Jahr .
?) Crzh. Jyseph Anton Johann Baptist , geb .

den 9 . März 1776 , wird 15 Jahr .
8) Crzh . Marie Clementine Josephine , geb . den

,, 24 . April I-777 , wird 14 Jahr .
9) Crzh . Anton Victor Joseph , geb . den Zi. Au¬

gust 1779 , wird 12 Jahr .
ic>) Crzh. Marie Amalie Josephine Joh . Catha -

rine,geb . den 15. Oct . 1780 , wird 11 Jahr .
n ) Crzh . Johann Baptist Joseph , geb . den 20 .

Jänner 1782 , wird 9 Jahr .
12 ) Crzh. Rainer Joseph , geb . den 29 . Septem¬

ber 178Z , wird 8 Jahr .
13 ) Crzh. Ludwig Joseph Rainer , geb . den 24 .

Dec. 1784 , wird 7 Jahr .
14) Crzb» Rudolf Joh . Joseph Rainer , geb . den

8 . Jänner 1788 » wird Z Jahr .
Geschwister .

1) Crzherz. Mar . Christine , geb . den iz . May
1742 , wird 49 Jahr , Gouvernantinn in den
vstcrreich . Niederlanden seit 1781 , verm . den

. 8 - April 1766 mit
W . Albert , Herzog zu Sachsen - Teschen , k. k.

General .- Feldmarschall , geb . den n . July
i ?38 «LZ Jahr .

s) Crzh. Mar . Elisabeths , geb « den 13. August
^ 47-43 , wird 48 Jahr . Aebtissinn des k. k. Da -

menstisrs zu Jnspruck in Tyrvl seit 1781 .
Z) Crzh. Mar . Amalie , geb . den 26. Febr . i746.

-Mrh,4Z Jahr , s- Parma .



VII

4) Erzh - Mar . Kar . , geb . den iz . August 1752 ,
wird Z9 Jahr , s. Sicilien .

5 ) Crzh - Ferdinand , k. k. Gubernator , wie auch
Generalkapitan der gesammten italienijchcn
Staaten , geb . den i . Juny 1754 , wird 37
Jahr , verm . den 15. Okt . 1771 mit

Pr . Mar . Ricci , Beatrix - von Este , Herzog Her .'
kules Jiainald von Modena T . geb . den 7.
August 1750 , wird 41 Jahr .

Kinder .

1) Crzh . Mar . Theres . Joh . Josephine , geb . den
Zi . Okr . r77Z , wirdi8Jahr,s . (Sardinien .

2) Crzh . Mar . Anna Leopold Jos . Johanne ,
geb . den 11. Dec . 177Ü , wird 15 Jahr .

3) Crzh . Franz Jos . Karl Ambros . , geb . den
6. Okt . 1779 , wird 12 Jahr .

4 ) Crzh . Ferd . Karl Joseph , geb. den 25. April ,
ivZl , wird lo Jakr .

5) Crzh . Maximilian Joseph , geb . den 14. July
1782 , wird 9 Jahr .

6 ) Crzh . Karl Ambros . Ferd . Jos . Joh . geb . den
2 . Nov . 1785 . , wird 6 Jahr .

7) Erzh . Maria Beatrix , geb . den 14. Decemb .
1787 , wird 4 Jahr .

6) Crzh . Mar . Antvnie , geb . den 2. Nov . 1755 ,
wird 36 Jahr , s. Frankreich .

? ) Erzherzog Maximilian , geb . den 8- Decemb .
1756 , wird 35 Jahr , s. Cöln .

Bayern
des letzten Kurfürsten Maximilian

Josephs Wittwe .

Mar . Anne , Königs August III . in Pohlen T .
geb . den 29. August 1728 , wird 63 Jahr , W .
den 30 . Dec . 1777 .

Braudenbuxg - Kurhaus , s . Preußen .
E 2



C ö l n .
Kurfürst Maximilian , Erzherzog von Oesterreich ,

geb . den 8. Dec. 1756 . wird Zg Jahr , Hoch :
und Deutschmeister am 4. Juty , 1780 , Coad:
jutor zu Cöln den 7. August 1780, zu Mün¬
ster den 1.6 August,

' wird den 25 April 1784
„ nach Maximilians Avleben Kurfürst .

Dänemark .
K . Christian VII . , geb. den 2y. Jan . 1549, wird

42 Jahr , succ. seinem Vater Ä . Friedrich V .
den 14. Jan . 1766 , W . den 10. May 1725,
von Karoline Mathilde , Pr . Fried . Ludwig -
von Wallis T.

Kinder .
1) Kronpr . Friedrich , geb . den 28 . Jan . 1768 »

wird 2z Jahr , verm . im 'August 1790 mit
Pr . Marie «L-ophie Friedcrike, geb . den 28 . Okt.

1767 , wird 24 I . Pr . Karl von Hessen -CasselT.
2) Pr .

'
Luise Auguste , geb . den 7. July 1771 ,

wird 20 Jahr . verm . den 27. May 178Ü mit
Crbpr . von Holstein Augustenvnrg .

Schwestern .
4) Pr . Sophie Magdalene, ^ geb . den Z. Jnly

1746 , wird 45 Jahr , s. Schweden .
2) Pr . Wilhel . Karoline , geb . den^io . July 1747 ,

witd 42 Jahr , verm. den i . «sept . 1764 mit
Landgraf Wilhelm von Hessen --Cache! , geb . den

z . Juny 174Z , wird 48 Jahr .
z) Pr .̂ Luise , geb . den g. Jänner 1750 , wird 41Jahr , verm . den Z

'o Äug . 1766 mit
Pr . Karl von Hessen - Cache! , k. Dan . Fcldmar :

sscimll - und Statthalter der Herzogthümer
>- -Sclxteßwig und , Hollstein , geb . den 19. Dec .

, - 4744 wird 47 Jahr , ^



Pr . Sophie Friederike, Prinz Ludwig von Meck¬
lenburg - Schwerin T . , geb . den 24. August
1758 - wird 33 Jahr .
' Kinder .

Crbpr . Christian Friedrich , geb . den iZ.
' Sept .

l ?86 wird 5 Jahr .
Pr . Jul . Sophie , geb . 18 . Febr . 1788 , wird

3 Jahr .
Stiefmutter .

K . Juliane Marie , Herzogs Ferdinand Albert
zu Vraunschweig -Wvlfenbüttcl T. » geb . ^den
4 . Sept . i72y, wird 62Jahr » W . vonKonig
Friedrich v . in Dänemark den 14. Jun . 1766 .

Frankreich .
K. Ludwig XVI. , geb . den 23. August 1754 , wird

27 Jabr , succ. seinem Großvater K. Lud¬
wig XV . den 10. May 1774 , vcrm . den 17.
iMav mit

Maria Antonie , Erzherzogin von Oesterreich ,
Kaiser Franz I . T . , geb . den 2. Rov . 1755 -
wird 36 Jahr .

Kind er .
1) Ludwig Karl , Dauphin , geb . den 27 . März

I78Z , wird 6 Jahr . . >,
2) Madame Marie Tüeresie Charlotte , geb . den

iy . Dec. 1778 , wird 13 Jahr .

Geschw ist er .
1) Ludwig StaniölauS Xaver , Eomte de Pro¬

vence , Monsieur , geb . den 17 . No-b . 175z , wird
36 Jahr , verm . den 14. May 1771 mit

Pr . Maria Jos . Luise , deö Königs von Sardi¬
nien "

n T . , geb . den 2. Sept . 1753 ,

2) Carl ) , Comte d 'Artois , geb . den y.
Oct. 1758 , wird 34 Jahr verm .' deni6 . NöÄ
1773 mit - - - - --

wird hr.



Marie Thereste , des Königs von Sardinien T . ,
geb . den 31. Jänner 1756 , wird 37 Jahr .

Kinder .
1) Ludwig Anton , Duc . D 'Angouleme , geb .

den 6. August 177z , wird 16 Jahr .
2) Mademoiselle , geb . den 5 . August 1776 , wird

iz Jahr .
z ) Karl Ferdinand , Duc . de Verry , geb . den

24 . Jänner 1778 , wird 13 Jahr .
z) Marie Adelheid Elotilde , geb . den 2z . Sept .

1759 , wird 32 Jahr , s. Sardinien .
4) Elisabethe Philippine Marie Helene , geb. den

3 May 1764 , wird 27 Jahr .
Vaters Schwestern K . Ludwigs XV.

Töchter .
, 1) Madame Marie Adelheid , geb . den 23. März

1732 , wird 59 Jahr .
2) Madame Dictorie Luise Marie Thereste , geb.

den 11. May 1733 , wird 58 Jahr .

Großbrittanien .
K . Georg III - , Kurfürst zu Vraunschwelg - Lü -

neburg , geb . den 4. Juny 1738 , wird 53
Jahr , succ. seinem Großvater den 2Z Ort «
1762 , verm . den 3. Sept . 1761 mit

Pr . Sophie Charlotte , Pr . Karl Ludwig Fried¬
rich zu Meklenburg .' Strelitz T . , geb , den iy .
May 1744 , wird 47 Jahr .

Kinder .
1) Georg Friedrich August , Pr . von ^Wallis ,

und Kurprinz von Braunschweig -Luneburg ,
geb . den 12. August 1762 , wird 29 Jahr .

2) Pr . Friedrich , geb . den 16. August 17Ü3, wird
28 Jahr , Bischof zu Osnabrück ,

z) Pr . Wilhelm Heinrich , geb . den 21. August
1765 , wird 2ü Jahr .

4) Pr . Charlotte Auguste , geb. den 29. Sept .
1766 , wird 25 Jahr .



5) Pr .^ Eduard , geb . den 2 . Nov . 1767 , wich

6) ^ r.̂ ?uguste Sophie , geb . den 8. Nov . 1768 ,
wird 2Z Jahr . ^

7) Pr .^Clisabcthe, geb . den 22. Ncay 1770 , wird

8) Pr .
^

Ernest August , geb . den Z^ Juny 1771 ,
wird 20 Jahr .

y) Pr . August Friedrich , geb . den 27. Jänner
1773 - wird 18 Jahr .

10) Pr . Adolph Friedrich , geb . den 24. Februar
1774 , wird 1? Jahr .

11) Pr . Marie , geb . den 25. April , 1776 , wird
iz Jahr . ^ , ,

12) Pr . Sophie , geb . den 3. Äcovember 1776 ,
wird 14 Jahr .

iZ) Pr . Amalie , geb . den 7 . August 1783 , wird
8 Jahr .

' - >

Geschwister .
1) Pr . Auguste , geb . den n . August 1737 , wird

54 Jahr , verm . den 16. Jänner 1764 , mit
verzog Karl Wilhelm Ferdinand von Vraun -

schweig - Wolfenbüttel , K. Pr . General der
Infanterie , geb . den y. Okt . 1735 , wird 56
Jahr .

L) Pr . Wilhelm Heinrich , Herzog von Glvuce «
'
ster , geb . den 25« Nov . 1743 / wird 48 Jahr ,
verm . den 6. Sept . iW . . mit N . , W/iW -
ter Eduard Wapoee T . , und Gras Jatvb
von Waldegrave W . " )

Kinder .
1) Sophie Mathilde , geb. den .19 . May ^ 773 -

wird 18 Jahr .
'

2) Wilhelm Friedrich , geb . den lZ. Muner
1776 , wird 2ahr . ^ ^

3) Pr . Heinrich Friedrich . . Herzog ..vdmEustt-
berland , geb . den 7. AobH aM ^ wchd
Jahr , verm . im Nov . 1771 Mt 'Achnd D.
»vn Simon Luyres Gr .



Xll
Hannover f. Großbrittamen.

M a y n z .
Kurfürst Friedrich Karl Joseph , Freyherr von

Crthal , geb , den z . Jänner 1719 , wird 72
Jahr . erw . zum Kurfürst und Crzbischof
den 18. July 1774 , zum Fürstbischof von
Worms den 26. July 1774.

Koadjutor Karl Theodor Freyherr von Dalberg ,
geb . 1747 , erwählt zum Koadjutorvvn Mayriz
den 5 . Juny , von Worms 19. Juny 1787 .

Neapolis s. Sicilien.

P a b st.
PiuS vi . vorher Kardinal Giovanni Angel «

Vraschi , geb . den 27. Dec . 1717 , wird 74
Jahr , gemacht zum Kardinal den 26. April ,
1773 erw . zum Pabst den 15. Febr . 1775 .

Parma , Piacenza , und Quastella .
Herzog Ferdinand , geb . den 20. Jänner 1751 .

wird 40 Jahr , succ . seinem Vater Philipp
Jnfant von Spanien den iZ . July 1765 »
verm . den 19. July 1769 mit

Ärzherz . Marie Amalie ,
'
Kaisers Franz I . T . ,

geb . den 26. Februar 1746 , wird 4z Jahr .
Kinder .

I ) Ludwig , geb . den Z. July I77Z , wird 18 I .
r ) Karoline Marie Theresie , geb . den 22. Nov .

1770 , wird 22 Jabr .
z) Marie Antonie Josephe , geb . den 28» Nov .

1774 , wird 17 Jabr .
4) Charlotte Marie Ferdinande , geb . den 7.

Sept . 1777 , wird 14 Jabr .
Z) Pr . N. N . geb . den 17. April 1787, wirdHJ.



xm
Schwester .

Pr . Luise Marie Therme , aeb . den y. Dcc . i ?Zi ,
wird 40 Jahr , siehe Spanien .

Pfalz .
Kurfürst Kart Theodor , geb . den 10. Der . 7724 ,

wird 67 Jahr , succl feinern Vater als Pfalz .'

gras zu Sulzbach den 20 . Julh 772g , ward
Kurf . den zr . Dec . 7742 , suce . in den kurr
und herz . Vayr . Landen den zo . Dec 177? ,
verm . den 17. Jänner 1742 mir

Pr . Elisabeth !. Auguste . Pfalzgraf Joseph Karl
zu Sulzbach T . . geb . den 77. Janer 1727 ,
wird 70 Jahr .
Vaters Bruders Jos . Karl mit Elisabeth Aug .

' Sophie , Kurs . Karl Philipp zu Pfalz T .
erzeugte Töchter .

r ) Pr . Marie Elisabeths Auguste , geb . .den 77.
Jänner 7727 , wird 70 Jahr . Kurfürstin s.
gleich vorher .

2) Pr . Mar . Franciske Dorothee Ehristine , geb .
den 7«z. Jung 7724 , wird 65 Jahr . W . von
Christian IV . Pfalzgraf zu Pfalz - Zwcybrür
clen und Virkenfeld den 75. Aug . 7767 .

Pole ».
K . Stanislaus August , aus dem gräflichen n'unr

mehr fürstl . Geschlechte Poniatowsky , geb .
den 7. Jänner 7752 , wird 59 Jahr , erwählt
zum

'
König in Polen , und Grvßhcrzog von

Litthauen den 7. Scpt . , und gekrönt den
25 Nov . 1764 .

Geschwister .

l ) Castmir , Fr . Poniatowsky , geb . den 75. Sevt .
7727 wir- 70 Jahr , brrm . im Jan . 7751 , mit
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Appolonie , Vasilii Ustrzyky , Castellans von

Przemiöl T . , geb . den 17. Jänner 1736, wird
53 Jahr .

Kinder .
1) Stanislaus , geb . den 23. November 1754 ,

wird 3? Jahr .
r ) Constantia , geb . den^ 2, März 1750 , wird

32 Jahr , verm . an -L-tanislaus Graf von
Tyskiewiy , den 4. April 1775.

») Luise , geb . 1728 , wird 63 Jahr , verm . an Jo¬
hann Gr . Zamsisky , Woiwo .de von Podolien .

z ) Jsabelle , geb . 1730 , wird 61 Jahr » W . den
y. Okt . 1771 von Joh . Clemens , Gr . Brar
niky Castellan von Cracau .

4) Michel Fr . PoniatowSky , Bischof zu Plozko
1773 , geb . den 12. Oct . 1736 , wird 54 Jahr .

Bruders Andreas Wittwe .
Therefie , Gr . von Kinsky T . , W . den Z. Mär »

1773 .
Kinder .

Joseph , geb . 1762 wird 29 Jahr .
Therefie , geb . 1765 , wird 26 Jahr , verm . mit

mit Bincenz Gr . von Tysziewicz .

Portugal l.
Königinn Marie , geb . den 17. Dec. 1734 , wird

55 Jahr , succ. ihrem Vater den 24 . Febr .
1777 , zur Königinn proclamirt , den 13. May
1777 , W . von K . Petrus III . den 27. May
1786 .

Kinder .
1) Joh . Mar . Joseph Ludwig , Pr . von Brasilien

geb . den iz . May 1767 » wird 24 Jahr , verm .
den 27. März 1785 mit

Jnf . Charl . Joachime , des K. Karl Anton
von Spanien T . , geb . den 25. April 1775 ,
wird 16 Jahr .
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2) Marie Anne Dictorie Josephe , Prinzessinn
von Vcira , Leb . den iz . Dec . 1768 , wird
2Z Jahr , s. «Spanien .

Schwestern der Königinn .

1) Marie Anne Franciske , geb . den ? . Okt .
17^6 , wird 55 Jahr . '

») Maria Franc . Benedicte , geb . den 24. ^ uly
1746 , wird 45 Jahr , Wittwe von Joseph
Franz Pr . von Brasilien ihrem Neffen den
ii . Sept . 1788 .

Leaitimirtc Söhne Königs Jvan -
nisv .

Don Antonio de Braganza , geb . den 4. Okt .
1714 , wird 77 Jahr . - . ^

Don Gasparo de Braganza , Erzbischof zu Bra -
ga und Primas Regni , geb . den iz . Oct .
1716 , wird 75 Jahr .

Don Jos . de Braganza , Groß - Inquisitor von
Portugall , geb . den 8. Sept . 1720 , wird 71
Jahr .

Preussen .
König Friedrich Wilhelm II . Kurfürst zu Bran¬

denburg , geb . den 25. Sept . 1744 , wird 47
Jahr , succ . seinem Vatersbruder den 17.
August 1786 , berm . zum zweitenmal den 4.
July 1769 mit

Pr . Friederike Luise , Landgr . Ludwig IX . von
Hessen - Darmstadt T . , geb . den 16. Oct .
1751 , wird 40 Jahr .

Kind er .
1) Kronprinz Friedrich Wilhelm , geb . de» z.

August 1770 , wird 21 Jahr .
2) Pr . Friedrich Ludwig Karl , geb . den Z. No¬

vember 1773 , wird 18 Jahr .
z ) Pr . Friederike Luise Wilhelmine , geb . den

iL - May 1774 , wird 17 Jahr .
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4) Pr . Friedrich Christian August , geb . den l .
Mau 7780 wird 77 Jahr .

5) Pr . Friedrich Heinrich Kars , geb . den zo .
December i ?8i , wird 10 Jahr .

6) Pr . Friedrich Wilhelm Karl , geb . den z .
July 178z , wird 8 Jahr .
Tochter erster Che von Pr . Elisabeth . Chri¬

stinn Ulrike , Herzog Karls von Braun -
schweig -W 0lfenbüttel T .

Pr . Friederike Charlotte Ulrike Katharine , geb .
den 7. May 7767 , wird 24 Jahr .

Geschwister .
l ) Pr . Fricderike Sophie , Wilhelmine geb . den

7. August 7751 , wird 40 Jahr . verm . den 4 .
Oktober 7767 mit

Fr . Wilhelm V . pon Nassau -Oranien , geb . den
8- März 7748, wird 4z Jahr , Crbstatthalter ,
Admiral und General -Kapitatn der sieben
vereinigten Niederlanden .
DcS letzt verstorbenen Königs Friedrich II .

Wittwe .
Elisabethe Christine , Herzog Albert zu Braun¬

schweig - Wolfenbüttel T . , geb . den 8- No¬
vember 1775 , wird 76 Jahr , W . den 17.
August 1786-

Vaters - Geschw ist er .
1) Pr . Philippine Charlotte , geb . den 7Z. März

1776 , wird 75 Jahr , Wittwe von Herzog
Karl von Braunschweig -Wolfenbüttel den2ü.
März 7780 .

2) Pr . Friedrich Heinrich Ludwig , geb . den 78 -
Jänner 7726 , wird 65 Jahr , verm . den 25 .
Junu 7752 mit

Pr .- Wildelmine , LandgrafMarimilian von Hes-
sen -Caffcl Tochter, geb . den 2Z. Februar 7726,
wird 65 Jahr .

z) Pr . August Ferdinand , geb . den 2g . Neay
, 77Zo , wird str Jahr , Herrenmeister des Jo -

hanniterordens zu Sonnenburg den 73 . 've -
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ptember 1762 , vermählt den 2? . September

Prl ^ mne Clisabcthe Luise , Marggraf Friedrich
Wilhelm zu Brandenburg -SchwedchTochter ,
geb - den 22. April 1758 , wird zz Jahr .

Kinder .
1) Pr . Frrederike Dorothce Luise Philippine , geb .

den 24 . May 1770 , wird 21 Jahr .
2) Pr . Friedrich Ehristian Heinrich Ludwig , geb ."

den n . November 1771, wird 20 Jahr , Coadr
- jutor der Herrenmeisterstelle deö Johannit - ,

terordens .
Z) Pr . Friedrich Christian Ludwig , geb . den iz .

November 1772 , wird 19 Jahr .
4) Pr . Friedrich Wilhelm Heinrich August , geb .

den l «> September 1779 , wird 12 Jahr .
Urgroßvater Halbbruder Ŝobus, ^ Marggraf

Friedrich Wilhelm , mit Pr . Sophie Dos
rothee König Friedrich Wilhelm in Preus¬
sen Tochter erzeugte Kinder ,

r ) Pr . Friderike Dorothce Sophie geb . den 18.
Dec . 1736, wird 33 Jahr , verm . den 29. No¬
vember 1733 mit

Pr . Friedrich Eugen von Wnrtemberg - Stutts
gard , geb . den 21. Jänner 1732 , wird 59 I .

2) Pr . Anne Clisabethe Luise , geb . den 22. April
1738 , wird 31 Jayr , siehe oben .

z ) Pr . Philippine Äugustine Amalie , geb . den
10. October 1745 - wird 46 Jahr , Wittwe
von Friedrich ll . Landgraf zu Hessen -Cassel ,
r ?86 .
Urgroßvaters Halbbruder Heinnch Friedrich

Marggraf zu Brandenburg - Schwebt hin¬
terlassene Kinder .

1) Pr . Friedcrike KarokineLeopsldine Luise , geb .
den - 8- August 1743 , wird 46 Jahr , Für¬
stin Aebtistin zu Hervorden .

2) Pr . Luise Henrictte Wilhelmine , geb . den 14.
September 1750 , wird 41 Jahr , verm . den
25. July 1767 mit
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§ r . Leopold Friedrich Franz zu Anhalt - Dessau

geb . den ro . August 1740 « wird 51 Jahr .

Römischer Kaiser .
Kaiser Leopold II . geb . den- 5 . May 1747 , wird

44 Jahr alt , zum Romichen Kaiser erwählt
und gekrönt im Jahr 1790 , folgte nach Ab¬
leben seines Hrn . Bruders weil . K . Joseoh II .
in die samtl . Lesterreichis . Lande den 20. Fe¬
bruar 1790 .

Rußland .
Kaiserinn Katharine II . zuvor Sophie Auguste

Friederike , Fr . Christian August zu Anhalt -
Zcrbst T . , geb . den 2. May 1729 , wird 62
Jahr , Wirtwe von Kaiser Peter III . den 14.
July 1762 , auf den Thron erhoben den 9.
July 1762.

Sohn .
Paul Petrowitz , Großfürst , geb . den 1. Äct .

1754 , wird z6 Jahr , verm . zum zweyten -
male den 2z . July 1776 mit

Pr . Marie Feodorvvne zuv-rr Sophie Dorothee
Auguste , Pr . Friedrich Eugens von Wür -
remberg -Stuttgard T . , geb . den 25 . October ,
1759 , wird Z2 Jahr .

Kinder .
1) Alexander Paulowitz , geb . den 2z . December

1777 , wird 14 Jahr .
r ) Pr . Constantin , geb . den 8 - May 1779 , wird

l2 Jahr .
z ) Alexandra Pawlovna , geb . den 9. August

178z , wird 8 Jahr .
4) Helene , geb. den 24 . December 1784 , wird 7

Jahr .
5) Marie » geb . den 15. Februar 1786 , wird 5

Jahr .
6) Katharine Pavlvwna , geb . den 21 . May 1788 ,

wird 3 Jahr .
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Sachsen .

Albertinische Linie .
Kurfürst Friedrich August , geb . den 23 . Decem¬

ber 1750 , wird 41 Jahr , succ- den l ? > De¬
cember 176z seinem Vater , Kurfürst Fried¬
rich Christ. Leopold , verm . den 29 . Jänner
1769 mit

Pr . Marie Amalie Auguste , Pr . Friedrich zu
Pfalz - Zweybrücken T . , geb . den io . Matz
1752 , wird 39 Jahr .

Tochter .
Pr . Marie Auguste , geb . den 21. Juny 1782 ,

9 Jahr .
Geschwister .

1) Pr . Anton , geb . den 27. December 1755 ,
wird 36 Jahr , verm . 178? mit

Crzh. Marie Therese Jos . Charlotte , Kaiser Leo¬
pold H . T . , geb . den 14. Jänner 1767 , wirs
24 Jahr .

2) Pr . Marie Amalie , geb . den 26. September
1757 , wird 34 Jahr , verm . den 12. Februar
1774 mit Pfalzgraf Karl II . von Pfalz -Zwey-
brücken und Virkcnfeld , geb . den 29. Okto¬
ber 1746 , wird 45 Jahr .

z) Pr . Maximilian , geb . den 13 . April i ?Z9 »wird 32 Jahr .
4 . Pr . Marie Anne , geb . den 27. Februar 1761 ,wird 30 Jahr .

Vaters Geschwister .
i ) Pr . Marie Anne , geb . den 29 . August 1728 ,wird 63 Jahr - , W . von Kurfürst Maximi¬lian Joseph in Bayern den 30. December

1777 .
s) Pr . Franz Xaver , geb . den 25 . August 1730 ,wird 6i Jahr .
Z) Pr - Karl , geb . den 13. July 1733 , wird 58Jahr , Herzog von Kurland .
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4) Marie Elisabeths , geb . ddn y . Februar 1756 ,

wird 55 Jahr , Dr . C . O . D -
5) Pr . Alvert , Herzog zu Sachsen -Teschen , k. k.

General - Feldmarschall , geb . den ii . Jury
1738 , wird 5z Jahr , siehe Oesterreich.

6) Pr . Clemens rlLenzeslauö , geb . den 28- Se¬
ptember 1750 , wird 52 Jahr , Kurfürst zu
Trier , Bischof zu Augsburg und Probst zu
Elwangen .

7) Pr . Marie Kunegunde , geb . den 10. Nov .
1740 , wird 51 Jahr , Fürstinn Aebtffinn zu
Esten und Thorn .

Sardinien und Savoyen .

König und Herzog , Victor Nmadeus III . , geb . ,
den 26. Juny 1726, wird siz Jahr , succ . sei¬
nem Batcr König Karl Cmancl III . den
Februar 177z , Wittw . von Jnfanrin Ma¬
rie Antonie Ferdinande , K . Philipp v . in
Spanien T . , 1785 .

Ki n der .
r) Karl Emanuel Fcrd . Marie , Pr . von Pie -

, mont , geb . den 24 . Map 1751 , wird 40 I ,
verm . den 6 . Sept . 1775 mit

Marie Adelheid Etorilde , älteste (Schwester Kö¬
nigs Ludwigs XVI . von Frankreich , geb . den
2Z. Sept . i 7Z9 > wird 52 Jahr .

2) Pr . Marie Jviephine Luise , geb . den 2. Se¬
ptember 175z , wird z8 Jahr , s. Frankreich ,

z) Pr . Marie Theresie , gev . den 31 . Jänner 1756 ,
wird Z5 Jahr , s. Frankreich .

4> Pr . Marie Anne Charlotte , geb . den 17. De¬
cember 1757 , wird zg Jahr , verm . den iy .
März 1775 an Benedikt Herzog von Chablais
ihren Stief -Onkel.

5) Pr . Victor Emanuel Eajetan , Herzog von
' Avsta, geb . den 24. July i ?59 ' wird Z2 I .

verm . den 22. Juny 1788 . mit Crzh. Mari «
Theres. Erzh . Ferdinand von Oesterreich T.
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6) Pr . Moritz Joseph Marie , Herzog von Mont -

serat , geb . den ig . Scpt . 1762 , wird 29 5 .
7) Pr . Karl Felir Joseph , Herz

'
, von Ecncvois ,

geb . den 6. April 1765 , wird 26 Jahr .
8) Pr . Joseph Venedict Marie Placidus , Gr . von

Maurienne , geb . den Z. Oct . 1766 , wird 24
Jahr .

Schwester .
Pr . Marie Felicite , geb . den y. März 1750 , wird

Jahr .
Halbbruder .

Pr . Vencdikt Marie Moritz » Herzog von Cha -
blais , gev . den 21. JUNY1741 , wird Zo Jahr ,
verm . den ly . März 1775 mit

Pr . Mariellinne Charlotte , seines Stiefbruders
dritten T . , geb . den 17. Lee . 1757 , wird
34 Lahr .

Schweden .
König Gustav HI . , geb . den 24. Jänner 1746 »

wird 45 Jabr , succ . den 12. Fcbr . 1771 seinem
Vater K . Adolph Friedrich , verm . den 4 .
Nov . 1766 , mit

Pr . Sophie Magdalene , K . Friedrich v . von
Dänemark T . , geb . den Z. Luly 1746 , wird
45 Lahr .

Sohn .
Kronpr . GuPav Adolf , geb . den i . Nov . 1778 ,

wird iz Jahr .
Geschwister .

1) Pr . Karl , Herzog von Südermannland , geb .
den 7. Oct . 1748 , wird 4z Jahr , Großadmi¬
ral von Schweden , verm . den 7 . July 1774
mit

Pr . Hedwig Clisabcthe Charlotte , Herzogs Fried¬
rich Aug . zu Holstein - Oldenburg/Bischofs
zu Lübeck L . , geb . den 22. März 1759 , wird
Z2 Jahr .

D
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2) Pr . Friedrich Adolph , Herz. zu Ostgothland ,

geb . den iZ . July 1750 wird 41 Jahr .
z) Pr . Sophie Alberiine , geb . den z . Oct . 175z ,

wird z8 Jahr , gef. Aebtissin zu Quedlinburg .

S i c i l i e n.
König Ferdinand IV . , geb . den 12. Jam 1731 ,

wird 40 Jahr , wurde K. von beyden ^Licilien
durch CeffionHeines in die Krone »Spaniens
succ . Vaters Ä . Karl III . den 6 Oet . 17M ,
verm . den 12. May 1768 mit

Pr . Marie Karoline , Crzhcrz. von Oesterreich ,
Kaisers Franz I . T. geb . den iz . Aug . 1752 ,
wird Z9 Jahr .

Kinder .
1) Erbpr . Franziscns Januarius '

, geb . den iy »
Aug . 1777, wird 14 Jahr .

2) Pr . Marie Theresie, geb . den 6. Junyi ?72 ,
wird ry Jahr , s. Oesterreich .

Z) Pr . Louiie Mar . , geb . den 27 . Jul . 1773 ,
wird 18 Jahr , Oesterreich . ^

4) Pr . Marie Christine , geb. den 17. Jänner 1779 ,
wird 12 Jahr .

5) Pr . Marie Amalie , geb . den 26 . April 1782 ,
wird y Jahr .

6) Pr .
" Marie Antsnie TheresieAmalie , geb . den

14. Dec. 1784 . wird 7 Jabr .
7) Pr . Marie Clo. Theresie Amalie , geb . den 18 .
. Febr . 1786 , wird 5 Jahr .

8) Pr . Heinb. Mar . , geb . den iz . Jul . 1787 ,
wird 4 Jahr .

9) Pr . Karl Ludwig , geb . den 28. August 1788 ,
wird z Jahr .

lo- Pr . R, N . geb. im Jul . 1790 , wird i Jahr .

S p a n r e n .
König Karl IV. , aeb . den n . Nov . 174F ,

werd 43 Jahr , vermählt den 4 . Text . 1765
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Pr . Luise Marie Thereste, Jnfant . Philipp von

Spanien und -Herzog von Parma T . , geb .
den 9. Dec. 175p , wird 40 Jahr .

Kinde r.
1) Jnf . Ferdinand . Pr . von Asturien , geb . den

14. Oktober 1734 , wird 7 Jahr .
2) Jnf . Charlotte Joachime , geb . den 2z . April

1775 . wird 16 Jahr , s. Portugail .^z) Jnf . Marie Amalie , geb . den 8. Jan . 4779 ,wird 12 Jahr .
4) Jnf . Marie Luise ., geb . den 6. Julh 1782 ,wird 8 Jahrv
Z) Jnf . Kar :. Mar . , geb . den 28. Mar ; 1788 ,wird 3 Jahr .
6) Jnf . Jsab . , geb . den 6. July 1789 , wird rJ .

6ieschwiste r .
1) Jnfant . Marie Josephe , geb . den 16. Julu

1744 , wird 47 Jahr .
2) Jnf . Marie Luise , geb . den 24. Nov . 174z ,wird 46 Jahr , s. Toscana . ^Z) Jnf . Ferdinand IV. , K . von L-ieNien , geb .den 12. Jänner 1751 , wird 40 Jahr .
4) Jnf . Anton , geb . den zi . Decemb. 1755 , wird

z6 Jahr .
Jnf . Gabriels mit Jnf . Marie Victoxie , Pr .von Bcira erzeugtes Kind.
Jnf . Peter Karl Anton , geb . den 27 . Jun .1786 , wird 5 Jahr .

VaterS Bruders Wittwe von Jnf .Ludwig .
Marie Thereste , VailrbriM V stalss . W . den 7»August 1785 . "

Söhne .
1) Pr . Ludwig Mar . , geb . den 22. May 1777 ,wird 14 Jahr .r ) Pr . N . N . , geb . den 9, Februar 1779 , wirdir Jahr .
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Toscana , s. Oesterreich .

Trier .

Kurfürst Clemens Wenceölaus » königl. Polnrr
scher Pr . , und Herzog von Sachsen , geb . den
28 . Sept . 17ZY, wird 52 Jahr , erw . zum
Kurs. und Srzbischof den 10. Februar 1768 .
Bischof zu Augspurg den 20 . August 1768 ,
Probst zu Clwangen .

Türkischer Kaiser oder Großsultan.

Selim III . geb « den2g . Dec. 1761 , wird zoJahr »
auf den Thron erhoben den 7. April 1789 .

Kin -der des vorigen Sultans , Abdul Har
.. mid , Vatcrsbruder LeS jetzigen .

1) Sultan Mustapha , geb . den 9 . Sept . 1779 ,
wird 12 Jahr .

s)' Sultan Mahmud , geb . den 22. July 178Z ,
wird 6 Ja ĥr .

3) Sultane esaliha , geb . den 28. öctober 1736 -
> ird 5 Jahr .

-> r - ' ^ ch.r. ^
; uz -nnoT . ' e,. -

»rürüv - n-/

r,W cha » st« "M vH . N.'U ^ '
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Das Planetensystem
nach den

neuesten Beobachtungen .

Die heutigen Astronomen zahlen 7 Hauptpka -
neten am Himmel , den M erkur , die Venus ,dieCrde , den Mars , Jupiter . Saturn ,und Uranus , die sich alle um die Sonne der
wegen ; und noch 10 Nebenplaneten , den M vnd ,der sich um die Erde bewegt , 4 solche Monden ,die sich um den Jupiter , und 5 , die sich um denSaturn bewegen .

Das Wort Planet bedeutet einen wandelba¬ren Stern , der nicht beständig an einem Ortebleibet , sondern sich fortbeweget . Alle Planetensind überdies noch dunkle Körper , welche nurdurch das Licht , mit dem sie die Sonne beleuch ,tet , uns sichtbar werden .
Die Sonne selbst aber ist eine feurige Kugel ,und die Quelle aller Wärme , und alles Lichtes ,durch welches uns die Gegenstände bei- Tage sicht¬bar werden , und das wir in der Nacht am Mon¬de und an den Planeten erblicken ; sie verbreitetdieses Licht mit einer unbegreiflichen Geschwin¬digkeit , denn nach den Beobachtungen der Astro¬nomen kommt dieses Licht von der Sonne zurErde in 7 bis 8 Minuten , da,eine Kanonenku¬gel 25 Jahre nöthig haben würde , eben diesenRaum zu durchlaufen .
Der Durchmesser der Sonne ist nach der Be¬

rechnung des Herrn de la Lande m r/smal grösser



xxvi
als unsere Erde ; dieser aber enthält nach den
genauesten Messungen der französischen Geogra¬
phen 1719 deutsche Meilen ; der Durchmesser der
Sonne betragt also wenigstens 191600 . deutsche
Meilen » und ihre körperliche Größe ist daher
1Z82000 mal größer alS unsere Erde - Ihr Um¬
kreis ist über 602« » deutsche Meilen , wenn
also ein Mensch 10 Meilen des Tages um die
Sonne reisen könnte , so würde er 165 Jahre nö¬
thig haben , ehe er einmal um die Sönne herum
käme . Diese Sonne drehet sich selbst in 25 Ta¬
gen und 10 Stunden um ihre Are . Sie gehet
uns täglich auf und unter , und scheint also täg¬
lich einen sehr großen Raum über unsern Häup¬
tern zu durchlaufen ; diese scheinbare Bewegung
aber rühret nur von der Bewegung unserer Erde
um ihre Axe her . Eben so ist die Bewegung der
Erde um die Sonne Schuld daran , daß uns
die Sonne täglich zwischen anderen Sternen er¬
scheint , und daß sie zu den Sternen , bey welchen
sie heut gewesen , erst nach einem Jahre wieder¬
kommt .

Bor wenigen Jahren haben die Astronomen
auch an der Sonne eine eigene Bewegung ent¬
deckt ; diese Bewegung ist aber von einer ganz
andern Art , als diese zwo Bewegungen , von
welchen wir iht gesprochen haben . Die Beob¬

achtungen der neuern Astronomen zeigten , daß

iht alle Sterne mehr gegen Süden stehen , als

sie vor 50 Jahren gestanden sind , daraus folgte
der natürliche Schluß , daß sich die Sonne mit

ihren Planeten gegen Norden bewegt haben müs¬
se. Die Geschwindigkeit dieser Bewegung ist »
so viel man bisher aus den Beobachtungen hat

abnehmen können , zwcymal so groß , alS die Be¬

wegung der Erde . um die Sonne . Doch sind noch
viele Tausend Jahre nöthig , ehe wir einen von
diesen Sternen , gegen welche sich die Sonne mit

unserer Erde bewegt , erreichen .
Der nächste um die Sonne herumlaufende Pla¬

net ist der Merkurius ; sein Durchmesser ent¬

halt 700 deutsche Meilen , und seiner körperliche »;
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Grösse nack ist er sünfzehnmal kleiner als un¬
sere Erde . Weil bey den Entfernungen der Pla¬
neten von der Sonne , wenn sie nach deutschen
Meilen berechnet werden , die Zahlen zu groß , ,
und für unseren Verstand unbegreiflich ausfallen ,
so nehmen die Ülstronomen die Entfernung der
Erde von der Sonne zum gemeinschaftlichen
Maaßstabe an ; und so betragt die Entfernung des
Merkurs von der Sonne ungefähr ocn

.diesem Maaßstabe : dieses beträgt fast 8222220
deutsche Meilen . Der Merkur stehet also zwischen
der Sonne und der Erde tast in der Mitte ; seinen
Lauf um ine Sonne vollendet er in 87 Tagen 2-;

'
Stunden 141/2 Minuten , sein Jahr betragt also
nicht volle drey Monate . In wie viel Zeit er sich um
feine Are bewege , und wie lange folglich seine
Tage sind , ist uns wegen seiner Nachbarschaft
mit der Sonne unbekannt .

Zwischen dem Mcrku 'r und der Erde hat die
Venus ihre Laufbahn um die Sonne , welche sie
in 224 Tagen 16 Stunden und411/2 Minuten voll¬
endet . Sie ist nur um etwas sehr weniges klei¬
ner als unsere Erde . Die Lange ihrer Tage ist 2A
Stunden , ihre Entfernung von der Sonne beträgt

von dem vorher angenommenen Maaß¬
stabe , oder beynahe 1H222222 deutsche Meilen .

Man hat in diesem Jahrhundert geglaubt ,
daß die Venus auch einen Nebenplaneten habe ,
diese Meinung aber ist von P . Hell in Wien
gründlich widerlegt worden .

Der Merkuriuö und die Venus erscheinen uns
mit einem guten Fernrohr in einem ab - und zu¬
nehmenden Licht wie der Mond , welches eben so.
wie beym Monde von ihrer verschiedenen Stellung
gegen die Sonne herrühret . Wenn die Venus .vor
der Sonne hergehet , und also frühe vor Son¬
nenaufgang sichtbar wird , so heißet sie der Mor¬
genstern , und ist in ihrem zunehmenden Licht oder
beym ersten Viertel . Wenn sie hinter der Sonn «
zu stehen kommt , so ist sie in ihrem vollen Licht »
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aber wegen der Stärke der Ssnnenstralen über
Tag unsichtbar . Sie wird aber nachher wieder
sichtbar ain Abend nach Sonnenuntergang und
üeisset des Abendsiern , und ist im abnehmenden
Lichte oder im letzten Viertel .

Aufdie VcnuS folgt unsere Erde . Ihr Durch¬
messer ist . wie wir schon vorhin angezeigt haben ,

deutsche Meilen ; ihr Abstand von der Son¬
ne beträgt einen Raum von nygo solcher Durchmes¬
ser oder zwanzig Millionen sechSmalhunder ^ tau¬
send deutsche Meilen . Sie dreht sich in 2a Stun¬
den einmal um ihre Are , wodurch die Abwechs¬
lung der Tage und Nachte verursacht wird . Um
die Sonne leget sie täglich einen Meg von 246
Meilen zurück , und vollendet ihre tropische Lauf¬
bahn , in welcher die nämlichen Zahrszeiten wie¬
der zurückkehren , in z6z Tagen 5 Stunden und

48S Minuten .
Um die Erde und mit ihougleich um die

Sonne beweget sich der Mond . Sein Durchmesser
ist güy deutsche Meilen und daher ist er 49 mal
kleiner als unsere Erde , von der er 51790 deutsche
Meilen entfernt ist . Er bewegt sichAn 27 Tagen
7 Stunden , 4z Minuten und m/2 Sekunden um
die Erde . Das Licht , mit welchem er von der
Sonne erleuchtet wird , erhellet größtentheilS un¬
sere Nächte .

Der nächste nach der Erde folgende Planet ist
der M arS ; sein Durchmesser enthält roir deutsche
Meilen , er ist daher fünfmal kleiner als die Er¬
de. Seine Entfernung von der Sonne ist andert -
halbmal gröger , alS die Entfernung der Erde ,

oder genauer Theile von dem vorhin an¬

genommenen Maaßstabe , welches an deutschen
Meilen zr Millionen und 4 mal hundert tausend
betragt . Um sich einmal um seine Are zu drehen
braucht er ungefähr 24 1/2 Stunde , seine Jahre
aber sind bepnahe zwepmal so lang alS die unseri -
aen,denn bey ihm kommen die nämlichen Jahrs -
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zeit«!, erst nach 686 unserer Tage 22 Stunden
und 181/2 Minuten zurück .

Nach ihm folgt der größte von dem zu unse¬
rem Sonnensystem gehörigen Planeten , nämlich
Jupiter » sein Durchmesser beträgt 18671 deut¬
sche Meilen , und er ist daher 1281 mal großer als
unsere Erde . Seine Entfernung von der Sonne

istZ -ZK ^- von dem vorher angenommenen Maaß -

stabe,vder 5^ größer als die Entfernung Unse¬

rer Erde von der Sonne , und enthalt daher 107
Millionen , einmal hundert und 40 tausend deut¬
sche Meilen . Er dreht sich in 9 Stunden , und
56 Minuten um sich selbst , und kommt in unge¬
fähr 12 Jahren erst einmal um die sonne herum ,
denn seine Jahre dauern gzzo unserer Tage , 8
Stunden und 581/2 Minuten .

Ihn begleiten 4 Aebenplaneten oder Monden ,
deren einige so groß sind als unsere Erde ; der
nächste um ihn vollendet seine Laufbahn in 1 Tag
18 stunden 271/2 Minute » , der andere in z Tagen
izstunden iz 1/2 Minuten , der dritte in 7 Ta¬
gen z Stunden 421/2 Minuten , der vierte in 16
Lagen 16 Stunden 32 Minuten .

Der sechste von den Hauptplaneten ist S a -
tu r n . Sein Durchmesser beträgt 17160 deutsche
Meilen , und er ist daher 995 mabgrößer als unsere
Erde . Von der Sonne ist er um Theile ,
oder 196 Millionen , 5 mal hundert tausend deutsche
Meilen entfernt . Er ist mit einem breiten hellen
Ringe und 5 Nebenplaneten oder Monden umge¬
ben , wovon der erste um 2 Halbmesser dieses Ringes »
der zweyte um 2^ , der dritte um z ^ , der vierte
um 81/2 und der fünfte um 25 solcher Halbmesser
von dem Mittelpunkt des Saturns entfenit ist .
Der erste verrichtet seinen Umlauf um den Saturn
in 1 Tag und 21 Stunden , der zweyte in 2 Ta¬
gen und 12 Stunden , der dritte in 4 Tagen und
12 Stunden , der vierte in 15 Tagen und 25



Stunden , und der fünfte in 79 Tagen und 8
Stunden . Die Zeit , in welcher sich Saturn um
seine Axe drehet , ist wegen seiner großen Ent¬
fernung von der Erde bisher noch unbekannt ; um
die Sonne herum kommt er erst nach beynahe
zo Jahren , seine Jahre sind 10749 Tage ? Stun¬

de 2i ^ Minuten .

Durch alle Jahrhunderte hindurch wußte man
von keinem Planeten mehr als von diesen , von
welchen wir bisher gesprochen haben , bis Hr . Her -
schel zu Bath in England im Jahr 1781 am iz .
März noch einen neuen entdeckte . Die Geschichte
ist neu und verdient umständlicher hier angeführt
zu werden . Herr Herschel war Organist zu Bath ,
und beschäftigte sich in seinen Nebcnstunden mit
Verfertigung künstlicher Seheröhre , bis er endlich
eines zu Stand brachte , mit dem er die Gegen¬
stände Zoo bis sechs tausendmal vergrößern konnten
Mit diesem Fernrohre betrachtete er am iz . März
die Sterne in der Milchstraße , wo ihm vor den
Füssen der Zwillinge ein Stern vorzüglich aus¬
fiel , weif er einen größeren Durchmesser hatte ,
als die übrigen Sterne neben ihm , und doch ein
blässeres Licht an sich sehen ließ . Er zeichnete die
Lage dieses Sterns in seinem Tagebuche auf , mit
dem Vorsätze , daß er ihn nächstens wieder betrach¬
ten wolle . Zween Tage nachher suchte er ihn wie¬
der auf , fand ihn aber nicht mehr zwischen den
nämlichen Sternen , zwischen welchen er vorher
stand , sondern er war schon merklich nach der
Ordnung der Himmlszeichen fortgerückt . Diese
-Begebenheit machte er darauf dem königl . Astro¬
nomen bekannt , welcher diesen wandelbaren Stern
gleich aufsuchte , und seinen Lauf beobachtete,

'

Vriefe und öffentliche Blätter machten diese Be¬
gebenheit bald allgemein bekannt , so daß nun alle
Astronomen diesen wandelbaren Stern kennen und
beobachten . Man hieltihn Anfangs für einen Ko¬
meten , dock konnte man keinen Schweif an ihm
erblicken . Nach einem Jahre sah man , daß er



XXXl

immer noch die nämliche Entfernung von der
Sonne beybehielte , daß er aber von dem Ort , an
welchem er Anfangs war , um den 8Zten Theil dcS
ganzen Thicrkreises fortgerückt war . Daraus zog
man den Schluß , daß er erst nach 8z Jahren
wieder an dem Ort erscheinen würde , an welchem
ihn Hr . Herschel zuerst entdecket hatte . Hr . Vor
de k. Astronom in Berlin bewies nachher , daß
auch P . Mayer im Jahr i ?z6 und Flamstred im
Jahr 1690 diesen Stern schon beobachtet , aber in
ihre Sternverzeichnisse , als Fixstern eingetragen
hatten ; die aber seit dem für verlohren gehal¬
ten wurden , weil sie an den gngezeigten Ocr -
tern nickt mehr zu finden find . Durch diese wich¬
tige Entdeckung war man im Stand , seine Lauf¬
bahn genauer zu berechnen , und so fand man ,
daß seine Entfernung von der Sonne ry
größer seye , als die Entfernung der Erde von der
Sonne ; sie beträgt also über zgg Millionen Mei¬
len . Wer haltte in einer so großen Entfernung
noch einen uns ungehörigen Planeten vermuthen
sollen ? Seine Laufbahn um die Sonne vollen¬
det er in 8g Jahren und iM Z/4 Tagen . Sein
Durchmesser ist zehnmal so groß , als der Durch¬
messer unserer Erde . Wegen seiner grossen Ent¬
fernung erscheint er so klein , daß er kaum mit
freyen Augen gesehen werden kann . Hr . Vode
gab ihm den Namen Uranus , unter welchem er
auch itzt allgemein bekannt ist. Diese Benennung
gründet sich auch auf die Götterlehre der Alten

'
,

vcrmögewelcher Uranus der Vater , und Jupiter
der Sohn Saturns ist .

Außer diesen angezeigten Planeten sind sonst
leine bekannt als . die sogenannten Kometen ,
welche zwar zu unserm Planetensystem gehören ,
aber nur selten von uns gesehen werden , weil sich
ihre Laufbahn sehr weit über die Revier des Sa -
turnus und Uranus erstrecket . Sie wurden vor
diesem für Vorboten alles möglichen JammerS
gehalten ; heut zu Tage aber weiß man , daß sie
ebenfalls ihren festgesetzten Lauf haben , welcher
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eben so alS der Lauf der andern Planeten ber
rechnet wird . Die Kometen zeigen sich in dreyer -
ley Gestalten , und werden nach derselben entwei
der Haarsterne , wenn sie mit hellen Streifen
umgeben sind , Vartsterne , wenn d̂iese Streife
auf einer Seite nur sehr kurz sind , Schwanz -
sterne , wenn die lichten Streifen sehr lang sind ,
genennet ; die letzten sind die gewöhnlichsten . Man
hat verschiedene Meinungen darüber gehabt ,
was dieser Schweif der Kometen eigentlich sey ;
einige hielten ihn für den Rauch und Dampf ,
welcher von dem Brande in die Höhe steige , in
welchem sich ein solcher Planet befände , andere
glaubten , eS seyen wässerigere Dünste , welche von
der Sonne beleuchtet würden , und endlich sind
auch verschiedene der Meinung , daß die von den
Sonnenstrahlen erleuchtete Atmosphäre dieser Pla¬
neten den Kometenschweif vorstelle .

Die übrigen unzählbaren Sterne , welche wir
sowohl mit blossen alS bewaffneten Augen , erbli¬
cken < sind keine Planeten , sondern lauter soge¬
nannte Fixsterne , das ist solche , welche an ei¬
nem und eben demselben Orte unbeweglich stehen
bleiben . Sie sind eben sowohl Sonnen , als die
unsrige , und erleuchten ganz gewiß ebenfalls ei¬
ne ungeheure Menge Planeten , welche um sie her¬
umlaufen . Das dazu genügsamer Raum vorhan¬
den sey , kann man daraus erkennen , weil der
uns am allernächsten stehende Fixstern » der Si¬
rius , so weit von unserer Erde entfernt ist , daß
eine Kanonenkugel von derselben bis zu ihm 28
Millionenmal länger fliegen müßte ; als bis zu
unserer Sonne , und zu dieser würde sie erst in¬
nerhalb 2z Jahren gelangen , d. i. 700 Jahren .

Eine Folge des Umlaufes der Planeten sind
die Verfinsterungen derselben . Dergleichen ereig¬
nen sich auf unserer Erde auf zweyerley Arten ,
entweder Sonnen - oher M ondeöfin ster -

Die sogenannten Sonnenfinsternisse
sind keine eigentliche Verfinsterungen diesesSterns ,
sondern vielmehr der Erde , denn seine Strahlen
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werden durch den finstern Körper des Mondes
aufgehalten , welcher zu solcher Zeit in einer ge¬
raden Linie zwischen uns und di^ Sonne tritt ,
so daß man ihn als eine dunkle «Scheibe vor der¬
selben vorbeyrücken sieht . Dergleichen kann sich
aber nur zur Zeit eines sogenannten Neumondes
zutragen , und zwar nur alsdann , wann dersel¬
be nicht über 20 Grade von den Knotenpunkten
entfernt ist , wo sich seine Laufbahn mit der schein¬
baren Laufbahn der Sonne durchschneidet . Außer
dem Monde kann noch der Merkurius und die
VenuS zwischen uns und der Sonne vorüberge¬
hen , und sie ^erscheinen alsdann auf dem hellen
Körper der sonne wie kleine dunkle Kugeln .
Von dem Merkur geschieht dieses öfters als von
der Venus . Im vorigen Jahrhunderte gieng die¬
selbe zwehmal durch die Sonne , 1631 und 1639 ,
und im Gegenwärtigen geschahe es ebenfalls zwey :
mal , nämlich 1761 am 6tcn Juny , 1769 am zten
Jun ».

Eine Mondesfinfterniß aber ist eine
wirkliche Verfinsterung desselben ; denn dergleichen
kann zu keiner andern Zeit Statt finden , als im
Vollmonde , da nämlich die uns zugekehrte Seite
desselben von den Sonnenstrahlen völlig beleuch¬
tet ist : der in einer Entfernung von 12 bis rz
Graden von den Knotenpunkten zwischen ihn uns
die Sonne tretende Körper der Erde hält aber
dieselben auf , und wirft seinen Schatten aus den
Mond .
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Zeittafel
über die

Europäische Staatengeschichte .

I . Von der Völkerwanderung bis auf
Karl den Grossen , 400 — 800^ 400
Jahr .

427 wandern Wandalen , Alanen und Sueven
nach Gallien .

408 fallt der westgothische Alarich in Italien ein ,
erobert Rom , setzt Kaiser ab und ein .

412 gehen die Westgothen nach Spanien .
41.4 lassen sich die Burgunder in Gallien nieder .
410 legt Wallia den Grund des gothischen Reichs

in Spanien und Gallien .
449 ziehen Angeln und Sachsen nach Vritanien .
452 Ursprung der Republik Venedig .
45; entstehen in Vritanien sieben angelsächsische

Königreiche .
476 endiget Odoaker das abendländische Kaiser¬

tum .
486 gründet Chlodowig der Große die fränkische

Monarchie , und nimmt das Christenthum an .
493 seyen sich die Ostgothen in Italien fest.
49Ü bringt Chlodowig die Alemannen unter seine

Bothmassigkeit .
51L entsteht Westfranken und Ostsranken .
5Zl theilen Franken und Sachsen daS thüringi¬

sche Reich .
ZZ2 wird das burgundische Reich von den Fran¬

ken überwältigt .
54Z entsteht der Mönchsorden deS heiligen Ver

nedicts . , -
Z4Z wird das justinianischc Gesetzbuch eingeführt .
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zerstört NarseS dar vstgothische Reich in Jta -^
lien . Tod des Attila .

- 68 lassen sich die Lvngobarden in Italien nieder .
620 rücken die Awaren in Pannvnien ein .
624 stirbt P . Gregorius der Große .
63-? macht sich Pipin von Herstall zum Herrn

über die fränkische Monarchie .
6y7 wird der erste Doge oder Herzog der Vene -

tianer erwählt .
712 endigt sich das westgothische Reich in Spanien .
714 reaiert Karl Martel über Hie Franken .
718 gründet Pelayo in Spanien ein Königreich .
726 fangt der langwierige Streit der Christen

über die Verehrung der Bilder der Heiligen an .
752 sept sich Pipin der Kleine die fränkische Kro¬

ne auf .
? -;5 wird der römische Bischofein weltlicher Fürst .
774 hört das longobardische Reich in Italien auf .
777 stiftet Karl die Bisthümer Osnabrück » Pa -

derborn , und andere in Westpharen und Nie -
dersachsen .

785 nimmt Wittekind , der Sachsen Heerführer ,
das Christenthum an .

794 laßt Karl die Kirchenversammlung zu Frank¬
furt am Mahn halten . Verboth der Bilder¬
verehrung .

796 verlieren die griechischen Kaiser Rom .
— werden die Awaren aus Pannvnien vertrie¬

ben .

H . Von Karl dem Großen bis aufGre -
gorius VII . 8on— uno —zoo Jahr .

800 stellt Karl der Große das abendländische Kai -
ferthum wieder her .

806 erobern die Genueser die Insel Corsica .
8io herrscht Gottfried über Jüttland .
841 wird das Bisthum zu Halberstadt gestiftet .
8zo predigtAnschar im Norden das Christenthum ..
840 theilen sich Ludwigs des Frommen Söhne

in seine Lander .



, Mc > wählen die Pole » den Wast jum Herzog .
84z wird der Vergleich zu Vertun geschlossen .

.Ursprung des eigentlichen deutschen Reichs .
wie . azich deS nachher sogenannten König¬
reichs Frankreich .

>LZ7 Garstaö erster König von Navarra .
862 gründet Rurik das russische Reich .
872 besteigt Alfred den englischen Thron .
875 bringt Harald Schvnhaar alle kleine norwe¬

gische Staaren unter sich.
873 besreyet Alfred England von der Herrschaft

der Dänen .
879 entsteht LaS burgundischeReich in Westfran -

ken .
837 wird Deutschland von Frankreich getrennt .
896 lassen sich die Ungern in Pannonicn nieder .

yoo fiengen die römischen Bischöfe an , sich Pab -

ste zu heißen .
— entsteht daS burgundischeReich in derSchweiz .
— herrscht in Deutschland das Fansirecht .

912 setzen sich die Normanner in Franken fest.

928 werden im innern Deutschland Städte ge¬
baut und befestigt .

9Z0 entsteht das arelatische Reich .
948 wird Harald , K . von Dänemark , ein Christ ,

und erkennt die Lehnöhvheit deö deutschen
Kaisers .

962 verbindet Otto I . das römische Kaiserthum
und Königreich Italien auf immer mit dem

deutschen Reich .
965 nimmt Polen das Christenthum an .

968 stiftet Otto die BiSthümer Merseburg und

Zeiz .
— werden in Deutschland die Harzbergwerke

entdeckt .
987 wird Hugo Capet König von Frankreich .

looo bekommen die Polen Könige .
- tritt der h . Stephan , erster Konig vonUn -

gärn » die Regierung an .
1<» 2 werden die Dänen in England ermordet .

1014 wird Sven », K . von Dänemark , Herr von

England .
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ic>i6 lassen stch die Normänner in Unter-Italien

nieder.
1017 vereinigt Knut Dänemark mit England .
1024 stellt der Crzbischof von Maynz den ersten

Kurfürsten vor .
lozo kommt Norwegen an den dänischen KönigKnut .
ivZZ wird das burgundische Reich mit dem Deut¬

schen vereinigt .
ioz5 erhalt Ferdinand am ersten die Krone von

Castilien.
- Königreich Aragonien .
ioz6 wird die Markgrafschaft Schleswig an Dä¬

nemark abgetreten .- — stirbt Knut der Große .
1045 bekommt Wilhelm mit dem eisernen Arm «

die Grafschaft von Apulien .
1059 wird Robert Guiscard , erster -herzog von

Apulien und Calabrien <ein Vasa 'I der Päbste .ivstü bemächtigt sich Wilhelm der Eroberer des
Königreichs England .

107Z wird Gregorius vn . Pabst .
1080 wird Deutsckland ein völliges Wahlreich .
1086 ertheilt der Kaiser dem Wratiölaus Herzasvon Böhmen den königlichen Titel .
109z wird der erste Kreuzzug gepredigt.
III . Von Gregorius vn . bis auf das

Ende des morgenländischen Kai-
ftrthuMs, iioo — 14LZ --- ZL0 I .

iicm werden die Grafschaften in Deutschlair-
erblich .

1109 erlangt Heinrich I . die Herrschaft über Por¬tugal .
1120 entstehen die Ritterorden .H22 wird zwischen dem Kaiser und dem Pabst zuWorms ein Vergleich über die Wähl und

Delehnung der GeiiUichkeit geschlossen .
1129 stiftet Roger kl / daS Königreich beyder Si -cilien,

E
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I1.ZY Alfvsis erster König von Portugal .
L5Z2 fangen die Schweden an , einen Peterspfenr

nmg an "den Pabst zu zahlen .
riz6 wird die Markgrafschaft Oesterreich zu ei-

uerir HeVzsgthum erhoben . '

H7y wird Bernhard von Anhalt Herzog von
Sa 'chfen . "' '

— — bekommt Otto von Wittelsbach daS Herzog -

thum Bayern .
nya wird der deutsche Ritterorden gestiftet ,

llyz kommt das Königreich Sicilien an das kai¬
serliche schwäbische Haus .

Hh 3 wird ' Rom den Kaisern ' völlig von bey Pas¬
sten entrissen .

1204 erobern die Kreuzfahrer Konstantinopel .
- fängt der° deutsche Orden die Eroberung

Preussens an .
rao8 wird die Inquisition errichtet .
- wird Johann K . von England seines ReichS

von dem Pabst beraubt .
1209 Kreuzzug wider die Albigenser in Frankreich .
121.Z nimmt Johann das Königreich England

vom Pabst zum Lehen an .
rsrz erhalten die Engländer ihren großen Frey -

heitsbrief . '

l2zo werden die Königreiche Leon und Castilien
durch Ferdinind III . auf immer mit einan¬
der vereinigt . ,

1255 wird das Herzogthum Braunschweig - Luner

bürg errichtet .
1240 unterjochen ' die Mogolen Rußland .
1241 entsteht die deutsche Hanse . -
1261 endiget sich das lateinische Kaiseethum zu

Äonftantinopel .
1264 kommt die Landgrafschaft Thüringen an die

Markgrafen von Meißen , und Hessen an das

Haus Brabant .
1265 bildet sich das englische Parlament durch das

hinzukommende Unterhaus aus .
1266 wird Karl von Anjvu Köuig beyder Sicilien .

1272 erhalten die deutschen Reichsfürsten und sie¬
ben Kurfürsten die völlige Landeshoheit .
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I27Z wird Rudolph Graf -v-ri Habsburg deutschxrKönig . ^ 2- v.1274 vereinigt sich die Griechische, Kirche aus kür¬

ze Zeit . mit der abendländischen.
1282 verlieren die Franzosen ^ ieilien durch die

ytiliapisch» Weher ».. -, .5,128z ertheilt Rudolph seinem Sohne Uchxecht die
Herzogthümer OesteMich, , Steyermaxk undKram . 5 .1292 wird Hessen -von dem Kaiser zu einem Für¬
sten thu fn erhoben. . -

izoo entsteht das vttomastische Reich .
130? verlegen die , Päpste ihren . Wohnsitz nachAvignon . ^- gründen die Lxhweizer ihre Freiheit .
izo8 fangen an , ausländische Könige über Un¬

garn zu herrschen.
rzoo kommt Böhmen an daS luxemburgischeHauZ.izro wird LerOrde« der Tempelherpeu ausgerottet .IZIZ schlieffen die schweizerischen .Eidgenossen ein

ewiges Bündniß mit einander .
rz22 kommt die Mark Brandenburg an das bay¬rische Haus.
IZ28 erhält das Haus Valois mit PhilippVk. dtznfranzösischen Thron .
IZZZ wird das dänische Reich zertrümmert , undhat sieben Jahre hinvurch keinen König ,izzz erhalt das Haus Oesterreich Kärnthen undTyrvl. . .
izzz geschieht die erste Kurverein ,
izzy kommt Schlesien von Polen an Böhmey.
1340 stellt Waldemar IH . K. von Dänemark dasReich wieder her.
IZ47 macht Polen sein erstes Gesetzbuch .IZ49 überläßt Dauphin, Grafvon Biennvis Hüm-bert , sein Land an die Könige von Frankreich.— werden die Fürsten von Meklenburg zu Herrzogen ernannt.
Izzo machen sich zuerst die Kosaken bekannt ,izzz werden Schlesien und Glatz , auch die Ober-'und Niederlausitz , Böhmen einverleibt .rzz6 wird die goldene Bulle bekannt gemacht.

E 2
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IZZ6 werden die Markgrafen von Jülich Herzog ».

iz ?Z kommt die Mark Brandenburg an das böh¬
misch -luxemburgische Hans .

1376 kehren die Pabsie von Avignon nach Rom
wieder zurück.

xz8o wird Norwegen durch Olaf V. mit Däne¬
mark vereinigt .

rz86 wird Jagello Großherzog von Lithauen zum
König von Polen erwählt .

1387 nehmen die Lithauer das Christenthum am

rz88 vereinigt Margarcha biedre » nordischen Reich .

izyZ wird Johann Galeazzo Visconti vom Kaiser
Wenzel zum Herzog von Mayland erhoben .

rzy6 erzieht sich Genua an den König von
Frankreich .

1400 fangen die flüchtigen Griechen an , die wah¬
re Gelehrsamkeit in dem abendländischen Eu¬
ropa wieder herzustellen .

1409 entstehen die Religionsstreitigkeiten des Jo¬
hann Hnß .

-— reißen sich die Genueser von der französischen
Herrschaft wieder los .

2412 wird von Ungarn die Grafschaft ZipS an
Polen verpfändet .

2414 Kirchenversammlung zu Costnitz .
1415 wird Huß zu Costnip verbrannt .
.— >verliert das HauS Oesterreich seine Lände¬

reyen in der Schweiz .
2416 werden die Grafen von Savohen zu Herzo¬

gen ernannt .
.,417 wird Friedrich Burggraf zu Nürnberg Kur¬

fürst zu Brandenburg .
- erhalten die Grasen von Eleve und Mark

die herzogliche Würde ,
rgry fangt der Hußitenkrieg an .
I420 Vergleich zu TroyeS , durch welchen Heinrich

V. K . von England zum französischen Thron¬
folger bestimmt wird .

2422 werden Friedrich dem Streitbaren , Mark¬

grafen von Meißen und Landgrafen von Thü¬
ringen , das Herzogthum und die Kurwürde
von Sachsen ertheilet .



XI.I
IM Kirchenversammlung zu Basel .
14Z6 endigt sich' der Hußitenkrieg .
14z ? besteigt das Haus Oesterreich den deutschen

Kaiserthron .
1442 vereinigt Alfons V. König von Aragonien

und «Licilien , Neapel wieder mit Sicilien .
1447 schließt der Kaiser Friedrich HI . mit dem

Pabst einen nachtheiligen Vergleich über die
deutschen Kirchen .

1458 kommt mit Christian I . das Oldenburgische
Haus auf den dänischen Thron .

145z wird Oesterreich ein Crzherzogthum .
- erobern die Türken Konstantinopel und zer¬

stören das griechische Kaiserthum .

IV . Seit dem Ende des rnorgenländi-
schen Kaiserthums bis auf den
westphalisch . Friedeü . 1453— 1648
— 19Z Äahr .

I4 >l4 ergeben sich die Stande von Preussen an den
König von Polen .

1462 bestehet der Großfürst Iwan Wasiliewitsch
Rußland von der Herrschaft der Mogolen .

1464 stiften die Söhne Friedrichs II . Kurfürsten
von Sachsen , die Ernestinlsche und Alberti -
nische Linie .

1467 überlaßt der deutsche Ritterorden die west¬
liche Halste von Preussen an Polen .

1474 wird die Grafschaft Holstein zu einem Her -
zogthum erhoben .

1477 fallen die Niederlande an das Haus Oester¬
reich .

— kommt das Herzogthum Burgund an Frank¬
reich .

1479 werden die Königreiche Castilien und Ärar
gonien mit einander vereinigt .

1492 geht das arabische Reich von Granada in
Spanien zu Grunde .- — entdeckt Eolumbus Amerika .
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1495 wird der Landfriede und das Reichskammerf
gericht in Deutschland errichtet.

——. werden -die Grafen von WürkenLerg zu Her¬
zogen ernainit . . ,

1498 vereinigt Earl VIII . Brefggne mit Frankreich.
iZvo entdecken -dch,PortugeesM den Seeweg nach

Ostindien, - a , -
i -rol wird in Deutschland der Reichshofrath er¬

richtet . . . .. ^ ^ .
1Z04 rkißrFsrdinand d̂erKathssische Neapel an sich.

1508 bedrohet das Vundniß zu Kambrny die Der
nekianeri v >> ^ - °
wird -Deutschland in zehn Kreise eingetheilt .

1517 fängt Luther die Reformation an .
k^Lo tut steht die evangelischeKirche.
tzÄ dringt die Reformation in Frankreich .ein.
1523 bvet die Vereinigung Her drey nordischen

Reiche auf . . . . -
1525 'verwandeln sich - Preussen und Liestand in

'
Herzogthümcr .

- wird Marlgr . Albrecht von Brandenburg .
Herzogvon Preussen, ' und resormirr sein Land.

- wird das,Herzvgthpm . Preussen ein Polnir -
scheö Rcichöleyen.

- wird die Reformation in Kursachsen und
- Hessen eingeführt .

1526 fallen Unaarn und -Böhmen an Oesterreich,
rzrt fangt die Reformation in ,Schweden an .
1528 gründet Doria die Freyheit feiner Vaterstadt

i - ZQ breitet sich dir evangelisch «. .Reformation in
- i - SSniütgarv guS. , -'äu .' .-.> ?
- geschieht die lepte pabstlktze- Krönung eines

- wird die LlugsbnrBschruEUsessiyn abgelegt.
e^ - zt .EtzrdechiSchmaiMidische BunÄ geschlossen .

—— ŵ rd Alexander Mediceö erster Hrrzog von
0!- i .f. .O . - .

1522 Religionsfriede zu Nürnberg . -
'^ LttK 'arkS v . peinliche Halsgerichtsordnuug .
r - zü geschieht die völlige Einführung der Refor¬

mation in Dänemark .



XI.M
r -n8 Schließung des heiligen Bunds einiger rö¬

misch -katholischen Reichsstände . ,
IM wird die Reformation in Meißen , Thürin¬

gen , und im Drandenburgischen eingeführt »
IZ44 werden die Herzogthümer Schleswig und

Holstein getheilt .
IZ45 Reformation in der Kurpfalz.
- fängt die Lridcntinische Kirchenvcrsamm -

lung an .
- wird Aloysius Farnese von dem Pabst Paul

III . zum Herzog von Parma und Placenz
erhoben .

1^46 ?lnsang des Schmalkaldischen Kriegs . ,
1548 erhält Herzog Moriz von wachsen die säch¬

sische Kurwürde .
1552 nimmt Heinrich II . K . von Frankreich dem

deutschen Reiche die Visthümer Mez , Tüll
und Verdün weg .

- Passauer Vertrag .
1-;-;-; wird der Rcligionssriede zu Augsburg ge¬

schlossen .
Gründung der Reformation in England .

1560 sangen die Religionskriege in Frankreich an .
- - Erste Grafen und Freyherren in Schweden .
1563 endigt sich die Tridentinische Kirchcnver -

sammlung .
1568 legen die vereinigten Niederländer den Grund

zu ihrer Freyheit .
1569 werden Polen und Lithauen ein StaatSr

körper .
1571 verlieren die Venetianer die Insel Cypern

durch die Türken .
1572 Die Bartholomäusnacht , oder die französi¬

sche Mcrdnacht .
1576 wird daS Herzogthum Florenz zu einem

Grostherzogthum erbeben .
1577 umsegelt am ersten der Engländer Drake -die

Erdkugel .
1581 erobert Philipp der II . König von Spanien ,

Portugal .
1587 wird die Königinn Maria von Schottland

enthauptet .



XLIV
1589 bekommt Heinrich der IV. , König von Na -

varra , die Krone von Frankreich . Das Haus
Vourbon kommt mit ihm auf den Thron .

1598 giebt Heinrich II . die Verordnung von
Nantes für die Reformirten in seinem Reich .

löoz erhält Jakob VI. von Schottland , das Kö¬
nigreich England ; die beyden vereinigten Rei¬
che werden Großbrittanien genannt .

1610 wird die Union der Evangelischen , und die
Ligue der Römisch-katholischen geschlossen .

issiZuimmt der dreyßigjährigeKrieg seinenAnsang .
- kömmt das Herzogthum Preussen an die

Kurlinie von Brandenburg .
162z erhält Bayern die Kurwürde .
i6zo hört der hanseatische Bund auf .
r6zr tritt Pohlen , Liefland an Schweden ab.

nehmen die Franzosen an dem dreyßigjährir
gen Krieg unmittelbaren Antheil .

- Präger Friede. Die Lausitz wird an Kur¬
sachsen abgetreten .

1640 befreyt sich Portugal von der spanischen
Herrschaft.

V . Seit dem westphalischen Frieden .
143 Jahre .

1648 Wesiphälischer Friede . Wird die achte Kur -
würde für Kurpfalz errichtet , die völlige Re-
ligionsfreyheit der Reformirten in Deutsch¬
land eingeführt , Elsaß , ingleichen die Bis -
thümer Metz , Tüll und Verdün an Frank¬
reich , die Stifter Bremen und Verben aber,
auch die größere Halste von Pommern an
Schweden abgetreten , Brandenburg hinge¬
gen erlangt Magdeburg und andere Stifter .
Die Freyheit der schweizerischen Eidgenossen
und der vereinigten Niederlande wird aner¬
kannt .

1649 wird Karl I . König von England enthauptet .
r6zz wird Cronwell zum Beschützer deS engli¬

schen Freystaats erklärt .



1657 wird das Herzvgthum Preussen -von Pvhlc -n
unabhängig .

1659 »wird der Pyrenaische Frieden zwischenFrankreich und Spanicm geschlossen . ' . </16Ü0 Friede zu Lliva , zwischen Schweden und
Polen . ^ >" -- Friede zu Kopssthagen zwischen Schwedenund Dänemark.- gelangt Karl II . auf seinen väterlichen engrlischen Thron . . -

1663 sangt der beständige Reichstag zu Regentbürg an .
1668 Friede zu Nachen.
1669 verlieren die Venctiancr die Insel Eandia

gegen die Türken .
1671 entstehen̂ die Grafschaften und Freyherrschafttcn in Dänemark.
1672 greift Ludwig XIV. die vereinigten Niederelande an .
1673 Kriege des Kaisers und des deutschen Reichsmir Frankreich .
1679 Friede zu Nymwegen .
1683 wird Wien von den Türken belagert.1-683 hebt Ludwig XIV. K - von Frankreich dieVerordnung von Nantes auf.1688 Neuer Krieg des Kaisers und des deutschenReichs mit Frankreich.- wird Jakob II . K . von Großbrittanienvonseinen Unterthanen verlassen und flüchtetnach Frankreich .
1689 besteigt Wilhelm III . Prinz von Oranienden Großbrittanischen Thron.
1692 wird die neunte Kurwürde für Hannovererrichtet . ,1697 Friede zu Ryßwik zwischen dem Kaiseb' undFrankreich .- kömmt Siebenbürgen völlig, untey tzMrktchrungrische Herrschaft . ' ' . .1699 Friede zu Carlowitz . . . .. ^ , -1700 bekommt »spanien einen stanzWchenDnnSzen zuM Könige. , .r ?oi fängt der Spanische Erbfolgkrieg an .



XLvr
1701 seht sich Friedrich III . Kurfürst von Bran¬

denburg die königl . Krone von Preussen auf .
171.2 Utreckter Friede .
—— Pragmatische Sanction Karl VI .
1714 Friede zu Baden .
- besteigt das Vraunschweig - Lüneburgische

Haus den großbrittanifchen Thron .
1719 tritt Schweden an Kurbraunschweig Bremen

und Werden ab .
172s wird Stettin mit einem Theil des benach¬

barten Pommern von Schweden an Preus¬
sen abgetreten .

- wird Victor Amadeus , Herzog von Savoyen ,
König von Sardinien .

1721 Friede zu Nystadt zwischen Rußland und
Schweden .

- nimmt Peter der Große den kaiserlichen Ti¬
tel an .

I7Z4 Krieg des Kaisers und der meisten Reichs¬
stande mit Frankreich .

I7ZZ kommen die Herzogthümer Parma und Plar'
cenz an Oesterreich .

17Z8 Wiener Friedensschluß .
—— erhalt Franz , Herzog von Lothringen , daß

Großherzogthum Florenz .
—— wird Lothringen an hen Kon . Staniölaus

von Polen überlassen .
i7Zy Friede von Belgrad .
1740 stirbt Kaiser Karl vl . , und Kon . Friedrich

II . von Preussen erobert Schlesien .
1741 sängt sich der österreichische Crbfolgekriea an .
1744 zweyter Krieg Friedrichs II . Ä . von Preus¬

sen mit Oesterreich .
1747 wird Wilhelm IV . , Prinz vonOranien . all¬

gemeiner Statthalter der vereinigten Nieder¬
lande .

1748 Friede zu Nachen . ^ ,
- — bekommt der spanische Prinz Don Philipp

die Herzogtb . Parma und Placenz .
i7 -;o wird die Abtey Fulda zum Visthum erho¬

ben .
1756 geht der siebenjährige deutsche Krieg an .



XTVN
r - 6l wird das Familienbündniß in dem Hause

Dourbon geschlossen .
1762 Friede zu Fontainebleau .
1763 Friede zu Hubertsburg . „ . .
l766gclangtFrankreich zum Besitz vonLsthrmgen ^
1767 erhalten die Dissidenten in Polen ihre alte «

Rechte wieder . "
i ?68 Innerlicher Krieg in Polen .
1769 sängt ein für Rußland ruhmvoller Krieg

mit den Türken an .
- bemächtigt sich Frankreich der Insel Eorsica .
1772 eignen sich Oesterreich , Rußland und Preus¬

sen Theil » des Königreichs Polen zu .- ändert Gustav III . die schwedische Regier
rungsform .

1773 werden die Grafschaften Oldenburg undDel -
menhorst an den Großfürsten von Rußland ,
und dessey Antheil von Holstein an Däne¬
mark abgetreten .

—— wird der Jesuiterorden aufgehoben .
1774 schliesst Rußland einen vvrtheilhaften Frie¬

den mit den Türken .
177z . geräth Großbrittanien mit seinen nordame -

rikänischen ' Kolonien in Krieg .
1777 stirbt Marim . Jos . Kurf . von Bauern vh -

tie Erben , die bayrische Kurwürde hört auf ,und die Pfälzische rückt an ihre Stelle .
1778 entsteht wegen der bayrischen Erbfolge Krieg .
1779 Friede tzu Teschen .
1780 fängt sich Kaiser Josephs II . Regierung an .
1783 erkennt Großbrittanien die iz amerikanischenStaaten für unabhängig .
1784 wird die Krimm von den Türken an die

Russen abgetreten .
1785 vergleichen sich Kaiser Joseph H . und die

vereinigten Niederlande wegen der Schelde .>— wird der deutsche Fürstenbund geschlossen .178? geht der innerliche Bürgerkrieg in den ver-'
einigten Niederlanden an . — Wurde derCrb -
statthalter in allen Rechten und Würden be-
stattiget , und hierdurch dem Bürgerkrieg eil,Ende gemacht .



XI .VIII

1787 fängt die ottomanische Pforte wegen Wieder «
erlangung der Krim mit Rußland Krieg an .

1788 erklärt Kaiser Joseph II . als Rußlands
Alliirter der ottomanischen Pforte den Krieg .

- — Bekriegt Schwedm um der ottomanischeu
Pforte -willen Rußland ,

erobern die Rußen mit Sturm die türkische
Festung Oczakow .

1789 ereignet sich die große Staatsrevolutivn in
Frankreich , wodurch die königliche Macht
beschrankt , und das Reich eine neue Regie¬
rn ngsvcrsassung erhalt .

- empören sich die österreichischen Niederlande
gegen ihren Souverain .

- — Unruhen im Hochstift Lüttich und in ver¬
schiedenen an Frankreich gränzenden Provin¬
zen Deutschlands .

- schlagen die Oesterreich «! vereinigt mit den
Rußen die türkische Hauptarmee .

- nimmt der österreichische Feldmarschall von
Loudon die türkische Hauptfestung Belgrad ,

- --- - und die Russen Wender ein .

1790 schließt Preußen mit Polen ein Schutzbund -

niß , und nimmt sich der ottomanisch . Pfor¬
te gegen die mit ihr kriegführenden Machte
werkthatig an .

- stirbt Kaiser Joseph II . , und Leopold II .
tritt seine glorreiche Regierung an .

- — merkwürdiger Landtag in Ungarn .
—— schlagen die Rußen die grosse Schwedische

Flotte , sind aber einige Tage nach diesem

grossen L -iege gegen den König von Schweden
mit ihrer cschceren - Flotte äußerst unglück¬
lich , und verlieren 45 Schiffe und 688 Ka¬

nonen .
- beschwört ganz Frankreich die neue Kom

stitutton .
. — kommt England und Spanien wegen dem

Handel in der Notkaa - Sunds - Bay in

Streit .



Xl.lX

Statistische Übersicht der sämmtli¬
chen Europäischen und vornehmsten
Deutschen Staaten in Ansehung ihrer

Größe , Bevölkerung , ihres Finanz -
und Kriegszustandes .

Europa dieser erste und schönste Theil der Welt
gränzet gegen Norden an das Eismeer , gegenMittag an die Meerenge bey Gibraltar , und das
mittelländische Meer , welches selben von Afrika
scheidet , gegen Morgen an Asien ; die Gränzen be¬
stimmen der mäotische See , das schwarze Meer ,der Fluß Don , der Hellespont , und der Archipe¬
lagus , gegen Abend das atlantische oder großeWeltmeer .

Er fangt im zsiten Grad nördlicher Breite an ,und endigt sich im ? lten , und ist von dem äußer¬
sten Rußland an gerechnet bis an das Kap . St .Vincenz in Portugal yoo deutsche Meilen lang ,und von Kap Matapan in Mvrca bis nach Nord¬
kap in Norwegen 550 Meilen breit . Den ganzenFlachen - Inhalt dieses Welttheils ohne die dazugehörigen Meere gibtDüfching auf 170000 , Tem -
pleman auf 171831 , Kitchin auf 150140 , Berg¬mann auf 181652 , und endlich wir , nehmen vonallen diesen Angaben die Mittelzahl 165041 geo¬graphische Quadrarmeilen an . Die Volksmenge da¬von rechnet Vüsching nur auf 140000000 , nach denneuesten statistischen Nachrichten aber solle sich selbeauf 147750000 belaufen , wovon gegen zwey Mil¬lionen regulirter Soldaten sind , die nebst 1200 grö¬ßer « und kleineren Kriegsschifen 240 MillionenGulden zu ihrem Unterhalt bedürfen .Die wichtigsten Kapitel zur Kenntniß einesStaates sind dessen Größe , Volksmenge , Einkünf¬te und Kriegsmacht . Folgendes ist der wahrschein¬lichste Zustand der sämmtlichen Europäischen undvornehmsten Deutschen Staaten .



I.
Grbßcnverhaltniß -der Europäisch «» Staaten und

mit dessen Bevölkerung , Finanz,-

Namen der Staa¬
ten u . Lander .

Flächeninhalt
nachgeographi¬
schen Quadrat -

meilen .
BolkSzahl.

Russische Reich. ZoZoso .24000000
'

in Europa özoos) 2S2S200S
oder n . d . neueren

östl . Gränze .
Qttomanis . Reich.

)
74686 )

49SSSSSS
Schweb. Staat . 1305 ?
Königr . Schweb. 1299 ?
Deutschland . 12000
Dänischer staat . 1140s
Oesterreich .Staat . 1040s
Französ . Staat . IS22S iWSSSSO

Polen und Li -
thauen . ISOZS .

Königr . Frankr . 25020000
Spanien » Y273 rsZsaooo

Norwegen . 7SS2 725500
Großbrittanien u .

Irland . 6zo3 llZsosos

Ungarn , Jüyricn .
Siebenbürgen « .
Bukowina . 875? 5170200

Italien . 562z 16250000
Großbrittanien . 4YL2 YZSSSoo



Ll
rinzelner Länder , in Absicht auf den Flächeninhalt
und Kriegszuftand.

Einkünfte.
Gulden.

Landmacht. Seemacht . ,

56202220 472222 M - 62 L. Sch . 152
kleine Kriegsfz.

54AS-XXX) 450202 M .
50222 M > 54 L. S -. M Freg .

20 L. S . 12 Freg .

75222 M .
ZÜZ222 M .
228479 M .

38 L. S . 20 Freg.
86 L. S . zy F reg .

67 Eorvct.

5202002 24022 M .
62222022 137622 M . 67 L. S . aaFreg .

67 a . kl. Krgsfz .

126222222 21222 M . 156L . Sch . 19S .'
von 52 Kanon.
141 Fregat. 12z .
Sch . u .Kutter»



DU
Großenverhaltniß der Europäischen Staaten und

mit dessen Bevölkerung » Finanz, '

Namen der Staa¬
ten und Lander .

Flächeninhalt
nach geographi¬
schen Quadrat¬

meilen .

Dolkszahl .

Ungarn . Z?2I nach einer
neuernAe -
rcclinung -

Preussisch.Staat . ZÜOO ^ 0000

England . 3382 8ocx« oo
Finnland .
Island .
Mohilero u . Po -

lozk (Russis. Li .-
2Y°4 , «--<>

thauen . ) iy ?5 1800020
Taurien . sKrim .)
Königreich beider

lyoo Sve-cxx-

Sicilicn . 1850
Portugal . I ? "
Schottland . 1600 IZOOOOO
Lithauen . I4ZS
Königr . Preussen . 1384 iZocOoO
Irland . lZ26 2500c<00
Moldau .
Gallicien und Lo -

IZV0 2Z°°00

domerien . 1300
Königr « Neapol . I2Z4 4675 « »

Sardinis . Staat . I26o
Walachcy. I250 500OOO
Siebenbürgen . lozü 1250000
Liefland. 1000 525000,

Schweiz. 95Z
Staatv . Venedig. 865
Kirchenstaat .
Savohen u . Pie -

860 21850c«

mout . 820 2750000
Dänemark . 909 1125000



i -iir
ein'zclner Lander , in Absicht auf den Flächeninhaltund KriegSzustand.

Einkünfte .
Gülden .

Landruacht. Seemacht »

Z4O00Ô-O 2^ ZlM .

2Zooo M -
25202 M .

25 KriegKfz .
ir L. 7 Freg.

24020 M . Z2 Kriegöfz .

IZ400 M .

5020 M .
4oL . S . 4okl. Fz.
20 kriegt fz.



I .IV
Größenverhaltniß der Europäischen Staaten und

mit dessen Bevölkerung , Finanz -

Namen der Staa¬
ten und Lander .

Flächeninhalt
nach geographi¬
schen Quadrat -

meilen .

VolkSzahl.

Jllyrien .
Bereinigte Nieder-

808 620000

lande . 625 2500200

Venedig ( tsrrs .
kleine) . 62z 21OZ002

Sicilien .
Sardinien .

576
440

1ZOOOOO
420QOO

Toscana .
Curland u . Sem -

440 loooooo

galten . 2Z7
Egnton Bern .
Corhca. 195
SchleSwig . 165 275100
Prov . Holland . 12Z
Mvdcna . Y2
Parma . yo 3500c«
Genua . 90 4OOOOO
Canton Zürch. 42 I75c« c>
Nagusa . 22 5üc« o
Lucca. l8 I2oocx>
Maltha . 8 150002



I.V
einzelner Länder , in Absicht aufden Flächeninhalt
und Kriegszustand .

Einkünfte .
Gulden .

Landmacht . Seemacht .

40000 M . zoL . S . 12S . v .
zoKan . 4zFre .

1200000° i2oo M . 6 Fregat . ,
3°o«°°

1220000
i ; oo Nk.
ZOOOM . 4 Galeer .

IZOOOS

160 M . Gar .
500 M .rS?oo M . im

Nothsall .

62 KriesSsz.

kiele KÄegLsch .



L.VI
Derött^ uuAsstuftn Sur»»»!. .' R«»<<t «

HleSe«

i Mw«» -«c ««-
j Länder .

^ e,chche»
4«s dftQuae
drarmeil «.

A . Eur . Mächte u . Reiche .
Vereinigte Niederlande «
Neapel und Steiften .
Italien .
Sardtnischer Staat .
Frankreich .
Deutschland.
Oesterreich. Staaten .
Gros,l 'rirla >»teii und Irland .
Preullisch » Staat .
Portugal.
Spanten .
Polen .
Ortoman . Reich In Europa ,

l Ruftilck . Reich l» Europa ,
od. nach der keiften öst. Grunze .
Schwedisch « Staar .
Dänisch . Staat .
B . kleinere Staaten nnd

abhängige Länder.
Malta .
Pke'vinj Holland .
Oestr. >!omoardrp »
Genua .
Z stech.
Ptenunlt .
Neapel .
Mode na .
Toftana .

I Venedig tsrra Sem!, ,
z Parma .

Z-4Z
2888
25 l6
2500
2 iüü
2» ;?
1870M>7
rizr
84--
702

(Z>8
( 2ft8
L2<-
tPZ

l

l8 '-52
784s
0842
4-»4a
4 »l2
3828
3672
3477
3270
3080
2777



r.vrr
««» ^ A«lM Gtt»« ,

I '
i D ^ er,

uz 4OO 1222- 44 502 4002
5^ >

iX) 202 yoor«-oo 5002
2ZL2 Zocx, '
ruo 4^72 60002
700 rcxxz " Z22H2
24 1Z6 24ZP,l rzy t -4»2 4966z

! 5,4o
! r >8 -

' 142 Y7 V5-2

f Z?
I 47 « 422

48 kl44

! »44 Z2S 2v6f
6

IS 25Z«-



Vevolkerungsstusen der Europäischen Reiche
Flecken

Namen der Staaten und
Lander .

Menschen
auf die Qua -

dratmcilc .

Raausa . 2544
Kirchenstaat . 254 l
England . 2Z66
Sicilien . 2268
Gallizien und Lodomcricn . 2IVO
Schweiz . 2094
Irland . I 88Z
Schlek 'wig - UM
Ungarn nach der neuen Berechn . 1572
Vern . 1458
Dänemark .
Siebenbürgen . 1189
Enrland . 1167
Prenstcn . 1084
Sardinien . 955
Jütland .
Mobilcw und Polozk ( Rufs .

948

Litbauen . 5 951
Ungarn nach der alten Berechn - 852
Schottland . Lest
Jllyricn . 769
Bukowina . 7Zo
Walachep .
Schweden . 220
Finland - 208
Moldau . 192
Norwegen . 104
JSland . 16



DIX
und Staaten nebst der Anzahl ihrer Städte »
und Dörfer.

Städte » Flecken . Dörfer .

13
28 250

200 1933
261 IY2 6429

7 118
13 11 i -;oo

127 403 885?
39
68
10 6Z
1O
6y yl 1294?
7

2Z 42
IO 23
4 284

104

18

!



Großenverhältniß der Deutschen Staaten und ihr
Flächeninhalt , mit dessen Bevölkerung ,

Namen der Staaten und
Provinzen .

Flächenin¬
halt nachgeo .
graph . Qna -
dratmeilcn .

Oestreichs deutsche Länder . 5of2
Chur -Brandenburg mit Schles .
Chur : Pfalz - Baiern . 1264
Böhmen . yöl
Baiern , Oberpfalz , Reubürg ,

und Sulzbach . 784
Chur - Saelrsen mit der Lausitz . 7ZÜ
Chur - Braunschweig - Lrrneburg .
Mark Brandenburg . <lsi4
Schlesien . 640
Niedere sterreich .
Herzogthum Baiern . 5?ä
Sachsen ohne die Lausitz . 556
Oester . Niederlande . 469
Churmark . 44-l
Steyermark . 44^
Brandenburg . Pommern . 4Z6
Throl . 426
Mähren . 39Ü
Cölnischer Staat . ZÜ2
Meklenburg .
Hessen - Cassel . 2Ü0
Salzburg . 240
Münster . 2Z0
Neumark Brandenburg .
Krain . 214
Lüneburg . 2LO
Würtemberg . 2O0
Kärnthen . lyo
Lausitz . 180
Mainzischer Staat . 175 .
Holstein . 175
Trierscher Staat . izo



I.XI
rcr vornehmsten Provinzen , in Absicht auf den
Finanz - und Kriegszustand .

VolkSzahl . Cinkünste.
Gulden.

Kriegsmacht.

LL
6722 M .

24Y66 M .

i470002
18802c«

h222 M .
ZZ22 M .

L20OOM .
1222 M -

M222

40OOOO

585000 Ü202 M .
2()ocx>o

1720022 2222 M .
Zl2 °22

782220 1222 M -



I -XII

Grbßenverhältniö der Deutschen Staaten undihe
Flächeninhalt mit dessen Bevölkerung

Namen der Staaten und
Provinzen .

Flachcnin -
haltnachgeo .'
grapb . O.ua -
dratmcilen .

Unter pfalz . izo
Bremen .
Calenberg und Grubenhagen . 140
Oberpfalz . izo
Änlich und Berg . IZO
Crzstist Mainz . IlZ
Borderösterreich . 712
Crzstist Trier . Iio
Lüttich . i °5
Magdeburg . 104
Hessen - Darmstadt .
Würzbura . Y5
Draunschweig e Wolfenbüttcl . 94
Pfalz Zwepbrücken . Y2
Schwed . Pommern . bo
Oester . Schlesien . 81
Vapreuth . 05
Bamberg . 65
Oester . Friaul . 6o
Crzstist CLln . 60
Osnabrück . 56
Grafsch . Mark . 56
Herz . Westphalen . 55
Gotha und Altenburg . 55
Paderborn . 55
Hildesheini . 54
Ost - Friesland . 54
Baden .
Minden und Rabensbcrg . 51
Anhalt . 5°
Nassau - Lranien . 48
Fnlda . 48



I. XIII
rer vornehmsten Provmzen , in Absicht auf den
Finanz - -und Kriegszustand .

Volközahk . Einkünfte .
Gulden .

Kriegsmacht .
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HXIV
Größcnverhaltniß der Deutschen Sraaten und ih -

Flächcninhalt und dessen Bevölkerung

Namen der Staaten und
Provinzen .

^Flächenin¬
halt nach geo-
grapb . Oma-
dratmcileu .

Oldenberg und Delmenhorst . 45
Halberstadt und Hohenstein. 42
Weimar und Cisenach. 42
Eleve. 40
Schwarzburg . '40
Cicköfeld . 40
Waldeck . 39
Nürnberg R . S . 30
Spever Viöthum . 28
Hanaci .
Sachsen : Meinungen .
Grafs . Reussen . 2O
film R . S . 17
Sachsen - Saalseld . 16
Passau . ^ ^ ist rFrankfurt am M . N . S . 6-?-
Schwab . Hall R . S . 6
Notbeuburg R . s . 5
Grafsch. Wcrnigcrod . 4Z/8
Müklhausen R . st . 4 ,Lübeck N . S . 3^
Bremen R . S .
Hamburg R . S . 375
Grafscb. Phrmont . 2



I.XV
rer vornehmsten Drovin^en , in Absicht auf den
Finanz - und Kricgszustand .

Ndlközahl. Cinkunfte . Kriegsmacht .
Gnlden .
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LXVI
Vevölkerungsstufen der Deutschen̂ Staaten und

ihrer Städte , Flecken

Namen der Staaten und
Provinzen .

Flachenin - ^
urltnach geo-
zraph . Qua -
drakmeilen .

A . Deutsche Staaten er¬
ster Größe .

Würtemberg . 2<-2Z
Sachsen mit der Lausitz . 2540
Oesterreich . 2?8Z
Pfalz - Vaiern . 1973
Brandenburg mit Schlesien. 1866
Mainz . 1830
Hessen - Cassel . 1740
Cöln . 1250
Braunschweig - Lüneburg . 1214
Meklenkurg . 1020

B - Deutsche Staaten 2ter
Größe und Provinz -

Coburg Saalfeld . 42tz0
Oesterr. Niederlande .

3845Baden .
Tecklenburq und Lingen . Z-ss' l
Meinungen Coburg . Antheil . Z2tz2
Hanau . 3 ^82
Halberstadt . 3142
Altenburg . AI20
Bergen . Zll0
Hessen - Darmstadt .
Mähren . 2821
Oberlausitz. 2850
Dayreuth . 2816
Gothaische Lande. 28S
Bamberg . 2?e>.)
Nassau - Oranien . 270v ^



I .XVH
ihrer vornehmsten Provinzen , nebst der Anzahlund Dörfer ,

Städte . Flecken . Dörfer .

63 202
25 l 6l 5185
i ?4 135 10662
284 3.4 7yc>254 2Ü 748

52 16 56052 17
65 72 376c>
40 3 iZo?

? 16382
22

43 2Z62
4 2
2 4 704 12 66

13 2 )013 6o3
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6
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6

18
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56
2478

' 574
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Desttschew-Gttiaten und
ihrer Städte , Flecken

Name » , der Staaten und
Provinzen .

Magdeburg .
Unterpfalz .
Niederösterreich.
Sachsen ohne die Lausitz .
Jülich .
Eiotha .
Anhalt - Dessau.
WNnden und Ravcnöbcrg .
Borderösterreichs
Weimar .
Schwarzburg .
Prcuß . Schlesien.
Oesterr. Schlesien.
Moeurö und Geldern .
Böhme » .
Eleve und Mark .
Lausitz überhaupt .
Osnabrück .
Würzburg . >
Mittelmark Brandenburg .
Pyrnront .
Anhalt . i ,Bra -unschweig- PZolsWbuttel.
Lütt ich.
Calenberg.
Oesterr . Friaul »
Ost - Fnesland . !,
Oldonb-urg . i ?
SckssULnburg (Hessen) .
KraiKx ., z ?x
SichMv . I x
Herz. Mestphalep .- n

<S

Menschen
aufdie Qua

dratmeilc .

2ÜY2
2606
2645
264z
2618
25gü
2559
2549
2562
2 0̂0
2499
2472
2469
24Z8
2ZZ8
2Z0Z

2443
2loz
2080
2076

1968
2943
1957
1917

e 1907
! 1888
? 18?Z
228Ü9

1850
na8l8



LXIX
ihrer vornehmsten Provinzen , nebst -er Anzahlund Dörfer.

Städte . Flecken. Dörfer .

2Y 6 43r4l 16 83852 3Zi 127067L0 3157y 1
86 3 4145 3 606 8 25544 12 yyy16 11 24812 > ic>.164 14 5Zoo24 5« -

265
48 367 11453
10 Zo 5744
Zv 14
48
1 1020

10
26 8 386

1400ry I ?
3 - 5 3784 72 5 3505 4 8y22 354 3 15025 !
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1.XX
Bevölkerungsstufen der Deutschen Staaten und

ihrer Städte , Flecken

Namen der Staaten und
Provinzen .

Menschen
auf die Qua¬
drat -Meile .

Erzstift Mainz . 1809
Eyurmark . 1790
Holstein. 1770
Steyermark . I ?Z2
Barern . 1709
Fulda . löüä
Baiern und Lberpfalz . 1658
L>ulzl>ach . IÜ4Z
Altmark . lürz
Mark Brandenburg . 1592
Hessen ohne Hanau . IZ ?6
Crzsiift Eöln .
Kärnrhen . IZ26
Münster . 1Z2L
Niederlausitz. 1434
Ukermark. IZ99
Overvfalz. 134»
Lyrol .' Neumark .

IZ14
H90

Lauenburg . H2Z
Schwer . Pommern . IH 7
Preuß . Pommern . loüä
Salzburg . 1043
Herz. Bremen .
Meklenvurg - Schwerin .

10LZ
1020

Mekienvurg - Streckst. 100a
Lünevurg . 952
Dentycim . 909

I Berden . 8Z2
; Diexyolz. 8öv



DXXI
ihrer vornehmsten Provinzen , nebst der Anzahlund Dörfer -

Städte .

14
20

52
4

lZ
120
48

25
24
4

13
l7
17
39
3

14

2
16
9

II
3
1

Flecken .

21
lS
18

10s
3->

2
123

I
17
21
12
17

40
II

I

Dörfer .

748
2027
2500
35« >
6000

7619

^
494

r8oo

1619
894
574
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2238

55o
150

1770

220

16
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12
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1
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Kurzgefaßte Staatsgeschichte
von

Ungern .

A . bis aufdie Ungern , oder — 900

» . Die ältesten Bewohner Un -
aerris waren die Panno - >
nier und Jazyger .

Jene bewohnten den westlichenTheil »(von der Donau bis an die ThciS) . Siehatten in ihrer Lebensart viel ähnlichesmit den alten Deutschen.Die Jazyger hatten ihre Wohnsitze wrnördlichen Theile.

s . Die Pannonier werden vonden Römern unterjocht »
Vom Tiberius , weil sie den Datier «Beystand geleistet hatten .Den Nesiß der Römer störten Jazygerund Gerrnaner .

^ Städte : Bindobsna , Carnnntlim ,Scarabantia , Arrabona .Nrobuö führt den Wrinbau e!>w

a



Z . Zur Zeit der großen Völker¬
wanderung setzten sich all -
mahlig verschiedene Völker
in den Besitz dieses Landes .

Wandalen über 60 I .
Gothen , die 595 in jener Wohnsitze

einrückten .
Hunnen ( tatarischen Ursprungs ) ,

die Z74 nach Europa kamen , und Z97
Ehristen wurden . Höchster Gipfel ihrer
Herrschaft unter dem Attila .

Longobarden , seit 526 .
Awarcn , seit 568 . Sie herrschten vorn

schwarzen Meere bis an die Elbe . Karl
der Große nöthigte sie Ehristen zu werden .

B . Unter ungerischen Fürsien , 100
Jahre .

1 . Ungern wird von den Urvatern
seiner jetzigen Einwohner
unterjochet .

Die Ungern ( Ugern , Madscharen ) ,
kamen gleichfalls aus der großen Tatar
rey . Ihre Sprache ist^mir der türkischen ,
siunsischen und lappländischen verwandt . »
In ihren Sitten glichen sie damals den ^
Hunnen . Ihre Fürsten waren eigentlich
Feldheeren . Unter diesen zeichnete sich
das Geschlecht des Arpads aus .

2 . Sie fallen ihren Nachbarn
durch haufigeEinfälle höchst ^
beschwerlich .

St « beunruhigten Vanern , Karn -

then , Mahren , Schwaben , Franken,Sachs
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M und Thüringen ; auch Italien und daö
griechische Reich .

Die Kaiser Heinrich I . , und Otto I . ,
entfernten sie von Deürschland .

Z . Sie nehmen die christliche Re¬
ligion , und mehrere Cul¬
tur an.

Zwey von ihren Großen ließen sich zu 9Z0.
Eonstantinopel taufen . Sarolta , die klu¬
ge und schöne Tochter des einen derselben ,
vermählte sicl̂ mit dem Fürsten Geysa ,
( arpadischen Stammes ) . Dieser beredte
die Ungern , das Christenthum anzuneh¬
men , und sich weniger mit dem Kriege
zu beschäftigen , st. 997 .

C . Unter Königen aus arpadWem
Stamme , Zoo I .

1 . Die Ungern bekommen einen
König .

Stephan I . (Heilige ) Geysas Sohn ,den die heidnischen Ungern deö ThroneS
berauben wollten . Cr nahm die königliche
Würde von Kaised Otto Ul . an . (Heilige
apostolische Krone . )

2 . Ihr Reich wird durch Sieben¬
bürgen vergrößert .

Ehedem das mittlandische oder kon¬
sularische Dacien , damals , das schwarzeUngern geuennt . EshatteFürsten . Gyula ,em steindches Christenthums , wurde vom
Könige Stephan im Kriege gefangen . 100z .

a s
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Z . Ihre Verfassung wird nach
deutscher Art eingerichtet .

Gespannschaften . Reichspalatinus .
RathScollegium , Gesetze des heiligen L -te -
phülls .

Damalige Stände . Vermischung der
Einwohner .

roSz. 4 . Sie gerathen in einen unruhi¬
gen und verwirrtenZusiand .

Stephans Nachfolger Peter , würd «
von den mißvergnügten Ungern abgesetzt .
Dieses Schicksal hatten noch verschiedene
andere Könige .

Wahrend der Zeit ist das Christen¬
thum in großer Gefahr , wieder ausge¬
rottet zu werden . Bela rettet es noch .

Auch müssen verschiedene Könige den
Kaiser Heinrich III . für ihren Lehnsherrn
erkennen . <

5 . Der Pabsi bemüht sich bey die¬
ser Gelegenheit , Dberherr
von Ungern zu werden .

Galams I . (Heilige ) hatte mit Be¬
tas Söhnen zu kämpfen ; da ihn nun der
Kaiser Heinrich der IV . ( sein Schwager )

1074 . nicht schützen konnte , so wendete er sich
an Gregorius VII . , der Ungern für ^ ein

Eigenthum des römischen Stuhls erklärte .

6 . Die Könige ermannen sich aber
wieder , und breiten ihr
Reich immer weiter aus .

WladiSlav I . ( Heilige ) und Kolo -

mann , machten sich um die Gerichtsperr
Verfassung und Religion verdient .
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Unter jenen wurde Ober - Sclavonlen , 1002 .

Groatien und Dalmatien mit Ungern ver¬
einigt . ( In diesen Ländern batten Kroa¬
ten und Servier , sclavische Völkerschaften ,
sich niedergelassen . Die kroatischen Herzo - 6zo .
ge , die Karl der Große unterjocht hatte ,
machten sich größtenthcils wieder frey ; sie yzs .
wurden hierauf Könige , und besaßen
auch Dalmatien . Stephan verlieh ihnen
noch Ober - Sclavonien . )

Zu diesen Landern kam im 12. Jahrh ,
noch Bosnien , GaUizien , Servien , Chulm ,
und Bulgarien -

7 . Es lassen sich viele Deutsche in
Ungern nieder .

Besonders Flandrer und Sachsen .
Letztere zogen nach Siebenbürgen , und
bauten Weinberge und Bergwerke . GcysaII . verlieh ihnen viele Vorrechte .

8 . Die Ungern gründen ihre
Freyheit .

Andreas II . ( Hierosolymitaner ) that
einen Kreuzzug . Ungern aerieth wahrend
desselben in einen verwirrten Zustand . Bey
dieser Gelegenheit schränkt der Adel die kö-
rugliche Macht ein . st. 1235 .

9 . Sie werden von ihren Nach¬
barn hart bedrängt .

Die Mongolen fielen mit einigen100000 M - in Ungern ein , und verwart
Leiten es ili^ eine Wüste . Beta IV . ( An - i2Zc>.dreas II . ^ ohn ) beförderte den neuenAnbau des Landes .

Eben dersell >« wies den Kumanernras Land zwischen der Donau und- der



Theis an ( Kumanien ) . Sei « Enkel Wla -
dislav IV . war ein großer Freund dieser
rohen Leute , und verursachte , daß sie von
den Ungern meistenthcils niedergehauen
wurden . Einige derselben ermordeten ihn ,
1290 .

Hiernächst drückten die Ungern auch
-Oestreich , der König Ottokar von Böh¬
me » , dem sie Steyermark abtreten muß¬
ten , und die Könige von Neapel , welche
aus die ungerische Krone Anspruch « lach¬
ten . Wahrend diesen Unruhen trennet
sich Jllhrien .

D . Könige aus verschiedenen Häu¬
sern , 227 I .

r . Es streiten stch verschiedene
Könige um die ungerische
Krone -

iZvi . Andreas III . ( Venetianer ) ein vor¬
trefflicher König , schloß den arpadischcn
Mannsstamm .

Der neapolitanische Prinz Karl Ro¬
bert , und der Sohn deS Königs von
Böhmen und Polen , WenzeSlav II ,
wurden hierauf von zwey verschiedenen
Partheyen zum König gewählt .

IZ42 . Karl I . behauptet endlich die Ober¬
hand , und regiert mit vielem Ansehen «

2 . Der ungerische König ist eine
Zeit lang der mächtigste iu
Europa .

Ludwig I . .(Große ) Karls Sohn . Er
hätte sehr viel mit dem KönigreicheNea -
pel zu thun . Er erbte Polen ; Venedig
mußte Ihm Dalmatten abtreten , und be -



herrschte zuletzt alle Länder zwischen dem
adriatischen , baltischen , und schwarzen
Meere . . ^Cr war überhaupt ein großer König , IZ82 .
der sich um sein Land sehr verdient
machte .

Z . Bald reißt aber die vorige Ver¬
wirrung wieder ein .

Ludwigs älteste Tochter , Marie , die
an den Herzog Siegmund von Oestreich
vermahlt war , hatte eine Zeit lang an
Karl II . von Neapel einen Mitbewerber
um die Krone . Hierauf wurde ihr Ger
mahl zum König gekrönt . Dieser hatte
aber auch noch mit verschiedenen Neben ;
königen zu kämpfen ; er gerieth in die Ge¬
fangenschaft . entwischte aber , und erober¬
te das Reich mit Gewalt wieder .

4 . Siegmund macht derselben
glücklich ein Ende .

Zwar hielt er steh meistens außer Lan¬
des aus , doch verbesserte er Ungerns Ge¬
richtsverfassung , Polizey , Münze und Han¬
del . Auch führt er die Hussaren ein .

5 . Ungern bekömmt an den Ds -
manen Feinde , die ihm
immer gefährlicher werden .

Schon unter Siegmund beunruhig¬
ten sie die ungerischen Lander durch ih¬
re Streisereyen , und schlugen ihn bey Ni -
kopolis . IZ96.

Zwar führte der tapfere Johann von
Hunpad verschiedene glückliche Unterneh¬
mungen gegen sieauS , aber Wladislav V.



der einen mit ihnen geschlossenen Frieden
nicht hielt , verlor die Schlacht bey War -

1444 . na , und sein Leben .

6 . Johann von Hunyad thut den
Türken tapfern Widerstand .

Er war wahrend der Minderjährigkeit
Wladislav VI . Reichsstatthalter , und die
Fehler der schwachen Regierung desselben
wurden durch seine Tapferkeit verbessert .
Er eroberte die Wallachey .und entsetzte
Belgrad . Johann von Capistrano führte

^ ihm ein großes Heer von Kreuzfahrern zu .

*4Z3. 7 . Ungern bekömmt an seinem
Sohne Mathias I . ( Corvi -
nus ) einen vortrefflichen
Regenten .

Wladislav VI . hatte ihn als einen
Gefangenen nach Böhmen geschickt , wo
er an dem L-tatthalter Georg von Po -
dicbrad einen großen Wohlthäter hatte .
Sein Mutterbruder setzte ihn durch Hülfe
eines großen Heeres auf den Thron .

Er besaß viele , durch einen guten
Unterricht ausgebildete Fähigkeiten .

8 . Dieser behauptet stch mit Nach¬
druck .

1459 . Einige mißvergnügte Große trugen
dem Kaiser Friedrich III . ihren Thron an .

Zugleich fielen die Türken in Servien
ein . Durch Klugheit und Tapferkeit half
sich aber Mathias aus dieser gefährlichen
Lage heraus . Friede mit dem Kaiser , Ner

146z . dingungen desselben .
Seine eigenmächtige und gewaltsame

Regierung machte aber die Großen bald



wiedrr mißvergnügt . Ueberdieß entzog er
den Bischöfen und Stiftern ansehnliche
Einkünfte , Ländereyen und Gerechtigkei¬
ten . Der Crzbischvf von Gran bot des¬
wegen die Krone einem polnischen Prin¬
zen an , und Mathias mußte endlich nach - 1471 »
geben .

Er führt verschiedene glückli¬
che Kriege .

Mit den Türken , die er tapfer zurück
trieb .

Seinen Wohlthäter , den Konig Po¬
diebrad von Böhmen , bekriegt er auf die
Ermahnungen des Pabstes als einen Feind
der römischen Kirche einigemal .

Der Nachfolger desselben mußte ihm
nicht nur den Titel eines Königs von
Böhmen , sondern auch Mahren , Schle¬
sien und die Lausitz überlassen .

Den Kaiser Friedrich III . vertrieb er
aus Oestreich .

ro . Er verbessert die Gerichtsver¬
fassung und das Kriegswe¬
sen .

Er sammelte ein Gesetzbuch , und en¬
digte die Fehden , die Weitläufigkeit der
Prozesse , und die gerichtlichen Zwrykampfe .

Er bildete das ungcrische Fußvolk
( Panzerstecher , schwarze Leibwache ) , und
richtet überhaupt das Kriegswesen ordent¬
licher ein . st. 1490 .

ri . Er beförderte die Aufnahme .
der Wissenschaften .

Stiftung der hohen Schule zu Ofen .



Vüchersammlung . Sternwarte . Buch -
drucke « !). Gelehrte Gesellschaften . Tu -
roczi . Bonftnius .

» 2 . Auch verfeinern sich unter sei¬
ner Regierung die Sitten
der Nation .

Seine Gemahlin , eine italienische
Prinzessin , führte mehr Pracht und Uep¬
pigkeit ein . Italienische Künstler bildeten
jetzt den ungrischcn Geschmack .

-Z . Seine weisen Anstalten wer¬
den unter einer schwachen
Regierung wieder vereitelt .

Unter mehrern Mitbewerbern um
die Krone , betank sich Johann EorvinuS ,
der vortreffliche Sohn des Mathias , und
Wladislav II . König von Böhmen . Letz¬
terer behauptete die Oberhand ; er regierte
aber sehr nachlässig , liest die Staatsein¬
künfte verschwenden , überliest die Moldau
an den König von Polen , und trat dem

rZiZ . Pabste zu viele Rechte ab . Am meisten
schadete er dem Reiche durch einen Kreuz -
zug gegen die Türken , der die bürgerli¬
chen Unruhen der Kuruzzcn veranlaßte .

14 . Die Ungeru verliere » beyMo -
hacz eine große Schlacht
und ihren König .

Wladislavs VII . minderjahrigerSvhn ,
Ludwig II . wird sehr schlecht erzogen . Der
Adel macht sich mehr unabhängiger , und
das Kriegswesen gerath in Verfall . Hier¬
zu gesellten sich die Neligionsllnruhen , und



das Mißvergnügen über die Günstlinge
des Königs ward allgemein . ,

Wahrend der Zeit eroberten die Lur - 1521 .
ken Belgrad . ,Die Ungern behandeln ste zu stolz :
jetzt fielen fie aber mit 200000 M . ins
Land . Man lieferte ihnen mit der größ¬
ten Unvorsichtigkeit ein Treffen , das dem IZ20 .
König sein Leben kostete . Auster ihm ver¬
loren eö noch 2 Crzbischöse , 5 Bischöfe »
über 500 von Adel , und soooo andere
Soldaten .

E . Unter Königen aus dem öst¬
reichischen Hause , seit 1 ^ 26,
fast 26^ I .

1 . Ferdinand hat mit Gegenko -
nigen , und mit den Türken
zu kämpfen .

Vertrag und Verwandtschaft berechtig - >
ten ihn zum ungerischcn Throne ; aber
eine Parthey der ungcrischen Herren wählt
den Johann von Zapolya zum König .
Die Türken stehen demselben bey , und er
behauptet nicht nur den Königstitel , son¬
dern auch einen Theil von Ungern . Al - 154s .les sollte nach seinem Tode an Ferdinan¬den fallen ; aber der Bischof Martinuzziliest dessen Sohn , Johann Siegmund , zum
Könige wählen . Die Türken unterstütztenauch diesen , und behielten am Ende ei¬
nen ansehnlichen Theil des Landes . 1562 .
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2 . Eben dieses Schicksal wieder¬

sähet den Kaisern , Maxi¬
milian II . und Rudolph II .

Erst hatten sie mit dem oben gedach -
Istv4 . ten Johann Sigmund , und hernach mit

dem tapfern Sigmund Vathari und dem
Stephan Botschkai , welche die Sieben¬
bürger zu Fürsten wählten , zu thun .

Z . Während dieserZeit erlangen die
bisher verfolgtenProtestan -
ten freye Religionsubung .

Diese breiteten sich besonders zur Zeit
der Unruhen aus . Am meisten bekenn¬
ten sich die Siebenbürger zu denselben .
Sie wurden zwar verfolgt , Vorschkai ver¬
schaffte ihnen aber , durch einen Vergleich

1606 . mit dem Erzherzog Mathias , vollkomme¬
ne Religionssreyhelt .

4 . Die Regierung des Kaiser Mat¬
thias schmeicheltUngernmit
reihenden Hoffnungen .

Er bedient sich deS Mißvergnügens
über Rudolph II . , um sich Ungern , Mäh¬
ren , Oestreich und Böhmen anzumaßen .

Damals fiengen die Wissenschaften
an sich zu heben . Dudith . Sambuucs .
Jschtwanfi .

z . Unter seinen Nachfolgern bre¬
chen aber die Religionsun¬
ruhen von neuem und weit
heftiger aus .

Kaiser Ferdinand II . unterstützte den
Erzbischof Pazmany , der an der Unter -



drückungder Protestanten unermudet ar¬
beitete. Jesuiten . Hohe Schule zuTyrnau . .

Die Protestanten rufen den Vethlen
Gabor zu Hülfe , der ihre Religions -Ve-
schwerungcn endigt.

Unter Ferdinand III . (seit 1637) warf 1644»
sich Georg Rakvczy zum Anführer der
Protestanten auf.
6 . Zu diesen Unruhen gesellen sich

andere , welche das Miß¬
vergnügen über die Regie¬
rung veranlassen .

KaiserLeopold unterhielt ein stehendes 1664 .
Kriegsherr , und schloß mit den Türken
zu geschwind Frieden .

(Line Verschwörung würd ? entdeckt ;
die Mißvergnügten wählten aber hierauf
den Grasen Emmerich Tököly zum An - 1674 .
sührer . Dieser drang mit Hülfe der Tür¬
ken bis Wien vor , und dennoch bekam 1683 .
Oestreich , durch den Earlowitzer Friede» ,alles , bis auf Temeöwar , wieder. 1699 .

7 . Das Haus Oestreich befestigt
seine Herrschaft über Un¬
gern und Siebenbürgen .

Tököly muß zu den Türken entfliehen,und feine Parthey wird völlig geschwächt .
Ungern wird , unter gewissen Bcdin - 1687 .gungen , für .ein Erbreich des Hauses Oest¬

reich erklärt .
Der Fürst Michael Apafi tritt ihm

Siebenburgen ab.
Ungern bekömmt an den Raizen neue

Einwohner . 1690 .
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i7«z . 8 . Es bricht eine neue Empörung

aus .
Unter Anführung des Fürsten Franz

Leopold Rakoczy . Cr machte Anfangs
große Fortschritte ; endlich mußte er aber
entfliehen .

1714 . Die Narional -Frcyheit wird aufö neue
befestiget .

9 . Der große Eugen nimmt den
Türken vieles weg , welches
aber nach dessen Tod wie¬
der verloren gehet .

171? . Er eroberte Belgrad . Die Türke »
mußten hierauf den größten Theil von
eservien , TemeSwar u . s. w . abtreten .
Aber nur TemeSwar blieb . Belgrader

I7ZY. Friede.
10. Die Ungern nehmen sich der

Marie Theresie lebhaft an .
Sie begehrte ihren Beystand , und sie

1741 . stellten ihr ein ansehnliches Heer , daö ihr
wichtige Dienste leistete . Großer Feldherr
Nadaschdi .

11 . Ungerns Wohlstand steigt
durch ihre Vorsorge merk¬
lich höher .

1747 . Einführung der deutschen Kriegsver¬
fassung .

Vermehrung deß Landes durch die
Ziplerstadte und daö Bannat .

Bemühungen der Marie Theresie ,
sich die Liebe rer Ungern zu gewinnen ^,
und ihre Sitten zu mildern . Ritterorden
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des heiligen Stephans . Normalschulen .
Beförderung des Handels .
12 . Joseph II . sucht diese Bemü¬

hungen fortzusetzen .
Einführung der Religions - Freyheit , 1780 .

Verbesserung des Schulunterrichts und
Beförderung der Wissenschaften.

Veränderungen in der Verfassung.Die heilige Krone kömmt in die Schatz¬kammer nach Wien .
Die Stande erhalten auf ihre Vorstel¬

lungen die vorige Landesverfassung wie¬
der . Die heilige Krone wird ihnen wieder
zurückgestellet .
16 . Leopold II . sucht mit nner - 17^ .müdetem Eifer die Liebe der

Nation zu gewinnen , und
das Land auf die höchste
Stufe des Wohlstandes zu
erheben . Die tapfern Un¬
gern hingegen freuen steh
seiner Regierung als eines
gütigen Vaters .



Geschichte
der

deutschen Kaiser .

Deutschland war in den ersten Jahrhunderten ,
nach der Geburt Jesu Christi , in viele kleine
Staaten vertheilet , welche aber von den Fran¬
ken eingenommen , und von Karl , dem Sohne
des fränkischen Königs Pipin , zu einem Reiche
verbunden , das zu der fränkischen Monarchie ger ,
hörte . Er regierte Z2 Jahre , vor den Jahren acht ^
hundert , als König der Franken , und 14 Jahre
darnach , alö römischer Kaiser , und stellte durch
seine glücklichen Kriege und Eroberungen ,das
abendländische Kaiserthnm der Römer fast gänz¬
lich wieder her . Wegen seines großen und fast
auf einmal alles übersehenden Geistes , und we - ,
gen seiner kriegerischen Thaten und Eroberungen , i
wurde er mit dem Ehrennamen der Große ,
benennet . Durch ihn wurden Krieg und Erobe¬
rungen , Staatsklugheit und Regierungskunst , .
Religion , Gelehrsamkeit und Künste , Ackerbau s
und Handlung , mit so glücklichem Erfolge ver - l
bessert , daß die Deutschen viele hundert Jahre ih - ^
rcn Geist würden eher empor geschwungen haben , >
wenn seine Nachfolger in seine nachahmungs - >
würdigen Fußtapfen getreten waren . Er starb im f
Jahr 814 .

Nach seinem Tode willigten die Stande in die ^
Wahl seines Sohnes , L ud wi g s desFromr
nren und Gutherzigen . Auch dieserwarciu
eifriger Verehrer der Religion und Beförderer der
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Wissenschaften : aber die Klugheit , der standhafte
Mutb und das Ansehen , das zur Beherrschung
eines solchen Reichs , und zur glücklichen Fort¬
setzung der von seinem Vater gemachten Verbes¬
serungen gehörten , fehlten ihm gänzlich . Sein
gutes Herz wurde oft gemißbraucht und hinter -
gangen : und seine Regierung selbst wurde , weil
er mehr gutwillig als klug war , und weil er sei¬
nen Kindern nichts versagen konnte , sehr un¬
glücklich . Zu früh und übereilt theilte er die Län¬
der seines ReichS unter seine dreh Söhne , Lo¬
thar , Ludwig und Karl , und da er nach
der Tbeil » ng noch einen «söhn bekam , und die¬
selbe deswegen änderte , so wurden sie mißver¬
gnügt , empörten sich nebst vielen seiner Unter¬
thanen gegen ihn , nahmen ibn gefangen , und
bemächtigten sich seiner Regierung . Er starb im
Jahr 840 auf einem Feldzuge wider seinen Sohn
Ludwig . Nach seinem Tode stritten und bekrieg¬ten sich diese drey Nrüder selbst . Denn Lothar ,der bereits Kaiser und König in Italien war ,auch sonst noch eine » ansehnlichen Theil desReichS besaß , wollte seinen Brudern nichts vonden Ländern seines Vaters zukommen lassen .Darüber,kam es zu einem Krieae , und Lotharmußte nach zwey unglücklichen

^
Schlachten beyFontenay und Strasburg , in die zu Verdun im

Jahr 843 , von hundert und zwanzig geschicktenMännern gemachte Theilung der Monarchie ,willigen . Durch diesen Vergleich bekam Lud¬wig ganz Deutschland , oder alles was von derMorgenseite des RbeinS an , in der jetzigenSchweiz , in Deutschiano , und in den Nieder¬landen zum fränkischen Reich gehörte ; von derAbendseite des Rheins aber , Worms , Svcyer ,und Maynz . D u r ch ihn wurde das deüt -s che , Reich eigentlich gcstifte t . Cr warunter den Nachkommen Karls des Großen derverständigste und tapferste , sorgte für alles mitwachsamer Klugheit , übte die Gerechtigkeit eifrigaus , und bemubete sich , die Wissenschaften , soviel m diesen Zeiten möglich war , zu verbessern .
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Ihm folgte sein jüngster Sohn , Karl der
Dicke , im Jahr 88c>. Er hatte das Glück , das
Kaiserthum , die Königreiche Italien , Ost - und
Westfranken , beynahe alle Lander , welche Karl
der Große » und Ludwig der Fromme besessen i
hatten , wieder an sich zu bringen . Demohnerach - i
ret fehlte es ihm an den meisten Eigenschaften , j
die zu einer weifen Regierung nöthig sind . Er
war gutwillig , ohne Klugheit und Muth . Und
da sich die Normänner in seinem Reich festsetz¬
ten , und die Deutschen ihre Feinde unter seiner
Anführung angreifen wollten , so zahlte er diesen
fremden Völkern noch eine große Summe Gel¬
des , und trat ihnen ein Stück Land ab . Darüber
empörten sich seine Unterthanen , und entsetzten
ihn im Jahr 887 seiner Regierung . Sein Anver¬
wandter , der tapfere und einsichtsvolle Arnulf ,
folgte ihm auf dem königlichen Thron in Deutsch¬
land : er schlug die Normänner auS seinem Land
weg , eroberte Rom , und suchte die Rechte , wel¬
che die deutschen Könige auf das Kaiserthum und
Italien hatten , zu behaupten . Allein er starb zu
früh für die Deutschen , und seine Unterthanen
bekamen gleich nach seinem Tode an den Un¬
gern , welcher er sich in einem Kriege gegen die
Mahren bedient hatte , einen gefährlichen Feind ,
der ihr Land plünderte und verheerte .

Deutschland fiel nun wegen der innerlichen
Kriege , und der Uneinigkeit derVornehmsten des '

Reichs , fast gänzlich wieder in die alte Wildheit !
zurück . Eine große Beförderung zu diesem un - ^
glücklichen Zustande war auch die Wahl ihre )
neuen Königs : denn die Stande hatten den jun - ^

gen stebeniahrigen Prinzen Ludwig , der des¬
wegen auch den Beinamen , daö Kind , erhalten ,
zum Könige gewählt . Dadurch nahm die innerli¬
che Unruhe , der Verfall des königlichen Anse¬
hens »und die Dreistigkeit der einbrechenden Fein¬
de täglich zu . Ludwig starb im Jahr yn , nach¬
dem er l2 Jahre regieret hatte . Mit ihm beschloß
sich die Carolingische Linie .

Sein Nachfolger Evnrad I . war auch ein



fränkischer König . Er machte viele gute Versuche ,
die öffentliche Ruhe und königliche Macht wieder
herzustellen ; allein er starb zu früh , als daß er
eineHauptvcrbesserung in dem verwirrten Deutsch¬
land hatte vornehmen können . Er empfahl den
Standen auf seinem Sterbbette den tapfern und
einsichtsvollen Herzog von wachsen , Heinrich
den Vogelsteller , weil er glaubte , daß dieser
fähig wäre , die Sicherheit und gute Verfassung
Deutschlands wieder herzustellen , und Heinrich
entsprach diesem Wunsch vollkommen . Von ihm
hat die sächsische Linie unter den drey Ottonen
das Kaisertum verwaltet , und sich mit Heinrich
demll . oder Heiligen 1024 beschlossen . Unter den
Nachfolgern Heinrichs deS Voglers war sein Sohn
Otto der G r oße besonders glücklich , indem er
sich Lothringen , Italien , Böhmen und Jütland
unterwürfig machte . Er war der geschäftigste Prinz
seiner Zeit , der stets nach großen Einsichten und
Ueberlegungen handelte , und der sichs zur Haupt¬
beschäftigung machte , seinen Unterthanen nützlich
zu werden .

Nach Heinrichsdes Heiligen Tode wur¬
de der Graf Co n ra d II . auö dem fränkischen
Hause gewahlet . Dieser rühmliche Regent verei¬
nigte nach dem Tode deS Königs Rudolfs III .
daS burgundische Reich mit Deutschland , mach¬te sich die Slaven in einem Theil des jetzigen
Pommerns von neuem zinsbar , und -dämpfte vie¬
le Unruhen in seinem Reiche . Ihm folgte iozysein würdiger und tapferer Sohn , Heinrichder III . Dieser Herr zeigte sich den Pabsten zuRom sehr nachdrücklich , und setzte die drey da¬
maligen Pabste , nachdem er eineKirchenversamm -
lung angestellet , ab : ja er brachte die Römer da¬
hin , daß sie ihm angelobten , nie ohne sein Mu¬sen und ohne seine Einwilligung , einen Pabstzu wählen . Sei » sechsjähriger Prinz , Heinrichder IV . , wurde 1056 sein Nachfolger . Er hat50Jahre regieret . aber eine äußerst beschwerliche und
säst mit beständigen Kriegen angefüllte Regierunggehabt , wozu die Pabste und besonders Hiiiebran

'd
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oder Gregor der VII . , der den päbstlichen Stuhl
von oller weltlichen Gewalt frey machen wollte ' ,
sehr vieles beygetragen . Er sah sich daher nach
vielen Mißhandlungen , Hintergehungen , und be¬
sonders auch durch die List und Falschheit seines
eigenen Sohnes genöthiget , der Regierung zu
entsagen , und sie an seinen Sohn abzutreten .
H>e inrich der v . kam also auf den Thron , aus
eine Art , wie sie kein Kind , das seine Eltern
schätzt und liebet , verlangen wird . D.emoünerachr
tet regierte er mit vieler Klugheit und Standhaft
tigkeit . Cr ist im Jahr H25 gestorben , und mit
seinem Tode endigen sich die fränkischen Kaiser .

Durch . Vermittlung des PabstcS . dem nun¬
mehr die Deutschen ^ unrerthanig seyn mußten ,
kam ein Herzog von wachsen »Lothar d.e r II . auf
den Thron . Mit ihm fieng sich die erste merkwür¬
dige Veränderung in der Wahl der deutschen Kai¬
ser an : denn anstatt , daß zuvor alle geistlichen
in,d weltlichen Großen , und auch diejenigen , die
lehnSmaßige Ländereyen besaßen , an dieser Wahl
Antheil nahmen , so wurden jetzt 10 Fürsten aus
Kranken , Sachsen , Schwaben und Bayern er¬
wählet , welche diese Wahl , mit Einwilligung al¬
ler andern Fürsten , verrichteten , und Lothar muß¬
te , weil der Pabst in seine Wahl gewilliget , sich
gefallen lassen , so mächtig cr auch in Deutschland
war , von ihm die Krone zu erhalten .

Nach seinem Tode erwählte » die Wahlfürsten
im Jahr uz ? den Herzog in Franken , Eonrad
den III . aus dem schwäbischen Stamme von
Hohenstausen , dessen Nachkommen über hundert
Jabre mit dem größten Ruhme über Deutschland
regieret haben . Unter keiner Regierung entstun¬
den die Unruhen der welfischen und gibcllinischen
«der pabstlich und kaiserlich gesinnten Parthey ,
welche Deutschland und Italien über goo Jahre
getheilet haben . Jym folgte seines Bruders Sohn ,
Friedrich der I . oder Rothbart 1152 in der
Regierung . Dieser ruhmvolle Regent war ein
großer Freund der Gelehrsamkeit und Künste ,
und ein Herr von außerordentlichem Muthe . Er
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hat fast 40 Jahre regiert , herrschte üher Rom , be¬
hauptete dasKönigrcich Ärelnt ,und wachte siebPo¬
len zinsbar . Ihm folgten seine zwey Sohne Hein¬
rich der VI . und Philipp , welchem letzter »
aber Otto der IV . Heinrichs des Löwen Sohn ,
beigesetzet wurde . Unter diesen Kaisern haben die
Päbste den Kirchenstaat gestiftet , und daS kaiser¬
liche Ansehen , in und außerhalb Deutschland ,
sehr geschwachet . Friedrich der II . Erbkönig
in Sicilien , und der Enkel Friedrichs deS Ersten ,
war ihr Nachfolger . Dieser gelehrte und standhaf¬
te Kaiser besaß alle zu Wiedcrherrstelluug des
ruhigen und blühenden Zustandes der Deutschen
erforderliche Eigenschaften ; wurde aber von den
Pabsten so herumgetrieben , daß seine zwen und
dreyßigjahrige Regierung mit beständigen Krie¬
gen , Unruhen und Widerwärtigkeiten angefüllet
worden ist. Er starb 1250 . Ihm folgte sein Sohn
Eonrad der iv . Dieser junge und wüthige
Herr fiel in seinem 17. Jahre in die Gefan¬
genschaft Carls von Anjou , welcher das König¬
reich Neapel , das Cvnraden zugebörte , vorn
Pabst Urban dem IV . zum Geschenk bekommen ;und weil -Conrad seine väterlichen Lande be¬
haupten wollte , so ließ ihn dieser unrechtmäßige
Besitzer nebst seinem Vetter dem Prinzen Frie¬
drich von Oestreich 1268 zu Neapel aus dem
Markte in der besten Blüthe seiner Jahre hin¬
richten . Mit ihm gicng die schwäbische Linie zuEnde — Nach Abgang der schwäbischen Kaisererwählten die Deutschen den Graf Wilhelmaus Holland ; und diesem folgten nach einer
zweyjährigen Regierung der König Alpho >1 su »
.von Castilien , und Richard aus England .Weil diese Herren selten nach Deutschland gekom¬men find , so heißt die Zeit ihrer Regierung ,welche von 12Z0 bis 127g gegangen , daö großeZwischen reich . Damals würde der Zustanddes deutschen Reichs sehr kläglich , und das An¬sehen der Kaiser siel außerordentlich . Alle göttli¬chen und menschlichen Geseye lagen zu Boden ;und ein jeder verschaffte sichchurchdas herrschende



Faustrecht , bei , der geringsten Gelegenheit , über
seinen Nebenmenschen Recht , plünderte ihn , und
zwang ihn , sich mit Geld zu lösen . Die Reichs¬
stande erweiterten ihre Macht so weit , daß sie zum
Besitz der völligen Landeshoheit gelangten , und
viele Edelleute entzogen sich der Nothmaßigkcit
der Fürsten , aus welchen in der Folge die Reichs -
ritterschast entstanden ist. Auch kamen damals
die sieben Wahlfürsten auf , die das Recht erhiel¬
ten , einen Kaiser zu wählen .

Nach diesem Zwischenreiche wurde noch in
eben dem i ^ Zsten Jahre der tapfere , kluge und
redlich gesinnte Rudolf Graf von Habs¬
burg , der Stammvater des österreichischen Hau¬
ses , zum römischen König erwählet . Er brachte
-Oesterreich , Steiermark und Krain an sich ; reiste
Deutschland selbst durch , und wandte seine größte
Sorgfalt darauf , es wieder zu beruhigen . Ihm
folgte durch die Vermittlung des Crzbischoss zu
Maynz r2y2 der Graf Adolf von Nassau :
weil er aber wenig Macht und Ansehen hatte ,
so mußte er, nachdem er sechs Jahre regieret , die
Regierung an Rudolfs Sohn , den Herzog Al¬
brecht von Oesterreich , abtreten , und da Adolf
dieselbe mit Gewalt behaupten wollte , so kam
«S zwischen Gelheim und Rosenthal im Nassau -
Weilburgischen zu einem Treffen , in welchem er
Las Leben verlor . Albrecht war in feiner zehn¬
jährigen Regierung nicht viel glücklicher . Unter
ihm wurde der Grund zur schweizerischen Repu¬
blik geleget , er selbst aber izo 8 von seinem Vet¬
ter Johann , der ihn im Verdacht hatte , alS wollte
er ihm sein väterliches Erbtheil Schwaben , ent¬
ziehen , ermordet . Ihm folgte der Graf von Lu¬
xemburg Heinrich der VII . , welcher sichs zur
Hauptbeschäftigung gemacht , die Rechte der Kaiser
in Italien wieder herzustellen , und er würde ohn -
fehlbar seine Absicht erreichet haben , wenn ihm
nicht im Jahr iziz von einem Dominikaner¬
mönch in einer Hostie Gift gegeben worden
wäre . Nach seinem Tode wählten einige Wahl¬
fürsten den mit so vortrefflichen Gaben und Ein -
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sichten Ngabten Ludwig von Bayern ; andere
aber den verzog Friederich von Oesterreichs wel¬
cher aber wn Ludwig nach einem siebenjährigen
Krieg überwunden wurde . Ludwig bekam hier¬
aus mit den damaligen Päbsten sehr viel zu schaf¬
fen , und mußte es auch geschehen lassen , daß sie
ihm 1346s den böhmischen Kronprinz Karl an
die Seite setzten , der aber nicht eher als nach sei¬
nem lZ4y erfolgten Tode zum völligen Besitz von
Deutchland gelangte . Der neue Kaiser Karl
der iv . ist , ob er gleich Ludwigs Geist undGe -
sinnmgen nicht hatte , dennoch in der Geschichte
der D utschen ein sehr merkwürdiger Fürst : denn
ihm laben wir die 1356 zu Nürnberg und Metz
rrrichvte güldene Nulle , oder dasjenige wichtige
und nützliche Gesetz , worinnen die Kaiserwahlen
und He Rechte der Kurfürsten bestimmt sind ,
zu vedanken . Sein Sohn Wenzel wurde noch
bei siinen Lebzeiten zum römischen König er¬
wählt , und regierte von 1Z78 biS 1400 . Cr war
ein träger , sorgloser , derWollust und Grausam¬
keit ergebener Hürst ; und weil er dem deutschen
Reihe mehr schädlich als nützlich war , so wurde
er inner Regierung entsetzet , und lebte darnach
noch 9 Jahre als böhmischer König . Nach ihm
wur >en der Pfalzgraf Ruperi und I 0 dokus
römsche Könige , aber S i e gm und , Wenzels
Bruder , zeitheriger König von Ungern , war am
glüslichsten, , regierte am längsten , und hielt
14x4 die berühmte Kirchenversammlung in der
ReieMadt Kvstnitz in Schwaben , worinnen fest¬
gesetzt wurde , daß die Kaiser über die Päbste ger
bietea und richten sollten , ob sie gleich von jenen
nichls als gute Versprechungen bekamen , die sie
in duc Zukunft nicht hielten . Durch seiner Toch¬
ter Elisabeth Vermählung mit dem einsicht -
vvllm Albert II . von Oesterreich bekam die¬
ser Lohmen und Ungarn , und wurde 1437 rö¬
mischer Kaiser , welche Würde cr aber nur zwey
Jalre begleitete . Mit ihm fieng sich auch die lange
Reue der österreichischen Kaiser an , die über drei¬
hundert Jahre , bis 1740 , regieret haben . Ihm
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folgte derHerrog ffonüesterreich Friedrich der III .
der beinahe 54 Jahre Kaiser gewesen »aberwegen
seiner stillen und friedlichen Gemütsart nicht -
Großes verrichtet . Zum Bortheil desPabstesRiklaS
des V. aber zum Nachtheil der Kirch « machte er
1448 einen Vergleich , der den Dentisten , wegen
der vielen daran - entstandenen Mißbrauche , sehr
schädlich geworden ist. Er starb 149g, und lsinterr
ließ die Regierung seinem heldenmüthigei und
tapfern Sohn Maximilian dem I . » velcher
das deutsche Reich um ein ansehnliches verbisserte .
Denn unter seiner Regierung bekamen nistr nur
Religion , Künste , Wigen schalten , Gesetz' und
Kriegswesen , eine andere Gestalt , sondan er
stiftete gleich nach dem Antritte derselbe ! den
Landfrieden zu WsrmS , machte dem Faulrecht
ein Ende , errichtete das Reichskammergricht ,
theilte Deutschland in zehn Kreise , und übrte
die öffentlichen Posten darinnen ein , L >ein § nkel
Karl der V. , der bereits König in Spanen ,
Herr der Niederlande und verschiedener zum Pa¬
nischen Reich gehörender Lander in und acherr
halb Europa war , wurde iziy sein Nachfoger .
Er beschwur eine Wahlkapitulation , war ein
vollkommenes Muster eines guten Regenten , und
der letzte vom Pabste gekrönte Kaiser . Bonihm
sind die 17 Provinzen der vereinigten Niederlrnde
gebildet ,

'
Rom erobert und der ReligionSkrin ge¬

bühret worden , der sich 1555 durch den Augsbur -
ger Frieden geendiget , und durch welchen die
Deutschen , Sitten , Tugend und die öffeniliche
Ruhe wieder erlangt haben . Er legte iz ^st seine
Regierung nieder , und begab sich, um seine tbri -
ge Lebenszeit zur Zubereitung seines TodeS an¬
zuwenden in ein spanisches Kloster , wo er auch
zwey Jahre daraus sein ruhmvolles Leben besclloß .
Ihm folgte sein Bruder Ferdinand der I . ,
welcher auch ein bescheidener , kluger und r:cht-
,liebender Herr gewesen , der aber nur st Jchre
regieret , und seinen mit gleichen Gesinnungen
begabten Sohn , Maximilian den II . iuirt
Ätgchfolger hatte . Da auch dieser Herr nm rs
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Jahre regieret , so kam 1576 sein Sohn Nnd 0 lp h
der 11. auf den Tbron , unter dessen gstjahrigen
Regierung aber Deutschland in eine solche Ver¬
wirrung gerathen , daß sich noch lange nach ihm
die traurigsten Folgen ge; cigct baren . Sein klu¬
ger und einsichtsvoller Bruder Matthias der 1»
war !6r2 sein Nachfolger . Unter ihm fieng sich
der für die Deutschen so- unglückliche zojährige
Krieg an . welcher unter feinem Nachfolger Fer¬
dinand dem II . fortgedauert , und unter dessen
Sohn Ferdinand dem III . durch den berühm¬
ten zu Osnabrük und Münster im Jahr 1648 .
aeschloßuen Frieden geendigct wurde . Durch ihn
ist die Sraars -und Regierungsver

'
assung der Deut¬

schen so verbessert und befestiget worden , daß wir
noch jetzt die herrlichsten Vortheile davon zu ge¬
nießen haben . Er starb 1658 , und sein ê ohn
Leopold folgte ihm in einer fast 50jährigen
Regierung . Auch dieser ist ei" gutgesinnter und
die Gelehrsamkeit liebender Herr gewesen . Aber
seine Regierung war wegen der Angriffe des fran¬
zösischen Königs Ludwigs des XIV . und wegen
der Türkenkriege mit vielen Unruhen angehäuft .
Unter ihm kam röüZ . der immerwährende deut¬
sche Reichstag zu Regent -burg zu Stande , und
das HauS Vraunschweig - Lüncburg erhielt die
neunte Kurwürde . Er hatte seinen thätigen und
une .rmüdeten Sohn Joseph den I . im Jahr
170z zum Nachfolger , und da er nur 6 Jahre
regiert , so wurde sein Bruder Karl der VI . . Kö¬
nig von Spanien zu seinem Thronfolger erwäh¬
let , mit welchem sich 1742 die österreichischen Kai¬
ser endigten .

Nach seinem Tode entstund wegen der An¬
sprüche ,̂ die- verschiedene deutsche und ausländi¬
sche F̂ürsten an seine Erbländer machten , ein
achtjähriger Krieg und ein anderthalbjähriges Zwi -
schenreich ? endlich wurde der Kurfürst von Bay¬
ern , Karl der VII . zu seinem Nachfolger er¬
wählet ; dessen dreyjakrige Regierung aber , wegendes genannten Krieges , so unruhig war , daß seine
edelsten Entwürfe für Deutschland fruchtlos ab -
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liefen . Er starb 1745, und sein ruhmvoller Nach ,
folger Franz der I . , Großherzog von Tvskana .
hat in seiner zwanzigjährigen Regierung sattsam
bewiesen , daß er als Regent , als Oekonom , als
Menschenfreund , und in jeder andern Rücksicht
ein großer Fürst gewesen . Und wir dürfen uns
daher nicht wundern , daß wir aus seinen Hän¬
den an dem unermüdeten und immer nach neuen
Einsichten strebenden Joseph dem II . einenFür -
sten erhielten , der unser Stolz war . der aber für
Deutschland leider zu frühe starb ; nur die Hoff¬
nung , daß die Kaiserkrone wieder auf einen sol¬
chen würdigen Fürsten fallen wird , muß unser
Vaterland über den Tod Josephs einigermaßen
trösten .



^ ie Mainotten , dies den Türken sowohl als
den Griechen selbst äußerst verhaßte Volk , bewehr
nen die hohen Felsengebirge von Matapan und
Maina . Es hat nicht , wie etwa andere kleine
unabhängige Staaten , ein gemeinschaftliches Obers -

haupt , oder allgemeine Gesetze , nach welchen es
regieret wird , sondern es kann vollkommen mit
den Räuberbanden verglichen werden , die in äl¬
tern Zeiten in dem Thüringer und andern Wäl¬
dern Deutschlands sich aufhielten ; mit dem Un¬
terschiede allein , daß diese letzter » größtentheils
ihre Wohnung unter der Erde » die Mainotten
aber ihre Hütten über derselben , und überdcm
auch ihre eigenen Kalohiers oder Geistliche
haben . Sonst sind die Mainotten , so wie jene »
in kleine Banden von 20 bis zo Mann vertheilt ,
deren jede ihren Anführer oder Kapitän sich selbst
wählt .

Es ist ferner ein Irrthum , wenn man glaubt ,
diese Nation werde von ihren Oberherrn den
Türken selbst gewissermaßen als unabhängig un¬
sre ») anerkannt . Mit nichte » ! die Mainotten
müssen ihre Kopfsteuer , oder Karadßch , eben wie
andere türkische Unterthanen bezahlen ; wenig¬
stens wird diese Steuer von ihnen verlangt , und
sie müssen mit einem Beweis , daß sie erlegt ist »
versehen seyn , wenn sie zur Stadt kommen . Diese
Steuerscheine aber bezahlen sie selten selber , son¬
dern erhalten sie gemeiniglich von ihren anwoh¬
nenden reichern Glaubensgenossen ( denen von
den Sandschaks oder Befehlshabern für Arme
immer einige aufgedrungen werden ) , gescheuter ,oder erpressen sie auch von ihnen . Auch ist den
Mainotten eben so wenig erlaubt Waffen zu tra -
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gen , als den Sfachiote ' n auf Kandia , den
Ehimarioten in Epirus , und den 4l r n a u -
ten oder Albaniern in dem eigentlichen Ällbanien
und Macedonien : die sämtlich ungefähr einerlei
innere Verfassung mit jenen haben . Jede Mai -
nottenfamilie hat ihre kleine Hütte , in welcher
die Weiber und Kinder sich beständig aufhalten ,
während der Mann seine Ziegen oder sein ande¬
res weniges Vieh in den Gcbürgen hütet , oder
auch , bald allein bald in Gesellschaft von ein
Paar Kameraden , nach der Ebene auf Beute
herabkömmt . Gcbn die Mainottcn so auf ihre
Nahrung auS , und daö thun sie gewöhnlich , so
sind sie unbewaffnet , bewaffnet aber und eine oder
mehrere Banden stark , überfallen sie ganze Dör¬
fer oder Flecken : doch immer zur Nachtzeit , und
am gewöhnlichsten solche Dörfer , wo man etwa
einen Mainvtten beym Diebstahl ertappt , ihn
derb abgeprügelt , oder auch wohl dem Sandscbak
oder Kadi zur Bestrafung auSgeliesert hat . Solche
Heldenzüge , die immer durch Brennen und Plün¬
dern signalisier werden , ( und auf welchen stets
ein Geistlicher sie begleitet , des Zehnten
desto gewisser zu seyn ) sind es eben , waS die
große Furcht erweckt , die man auf dem platten
Lande zu Morca wirklicher vor den Mainvtten
hat . Indeß wagen sie doch auch solche Expedi¬
tionen nur selten : aus Furcht , unversehens auf
einen Hausen Türken , die etwa einen Besuch in
einem kleinen Dorfe ablegen , zu stoßen ; oder
auch aus Besorgnis ; , wenn sie hernach zur Stadt
kommen etwas einzukaufen , angehalten , tüchtig
bastonirt , oder gar auf einige Zeit ins Gefäng¬
niß , geworfen zu werden : welches die Türken ,
ohne Amehen der Person , sie mag eine der Schul¬
digen , seyn oder nicht , zu thun pflegen , wenn Kla¬
gen über die Mainottcn eingelaufen sind .

Aus dein , was wir von den Mainottcn ge¬
sagt haben , wird wohl flicht leicht jemand den
Schluß ziehen , daß es ein beherztes kriegerisches
Volk sey. — Noch einPaar charakteristischeZügejdis -
ses Volkes wollen wir anführen. Die Mainvtten pi-
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kittn sich unter andern auch der Gasisrehheit . Wenn
daher ein Fremder zu ihnen kommt , so lührcn
sie ihn in ihre Hütte , und bewirthen denselben
nach Vermögen , selbfi acht und mehrere Tage .
Nimmt der Fremde Abschied , so begleitet ihn
sein Wirrh biS an das Gebiet seines Nachbars ;
wo er ihm nunmehr alles abfordert , was er an
und bey sich hat . Protefnret der Fremde , so er¬
wiedert sein Wirth , das; der Nachbar , zu dem
es- ilzt komme , ihm ja doch alles abnehmen wer¬
de -, es sey daher billiger , in Gutem das , was
er doch nicht behalten könne , dem zu geben , der
ihn doch als Freund bewirthet habe ; worauf
denn dtt gastsrcye Wirth seinen Freund halb na¬
ckend fortschickt . Zu der Kunst zu überreden sind
die Mainotren so stark , daß selbst die Griechen
sagen : wenn ein Mainvtte einem seinen Bru¬
der vor den Augen umbringt , und er folglich die
Lbat nicht leugnen kann , und man ihm aber
nicht augenblicklich den Dolch durchs .Her ; stoßt ,
sondern man vergönnt ihm noch einigeMinuten
etwas zu seiner Vertheidigung vorzubringen -, so
wieder in dieser kurzen Zeit den Beleidigte » über¬
reden , daß er ihm durch Ermordung seines Bru¬
ders die größte Wohlthat erwiese « .



Neue Erfindungen ,
Physikalische und andere

Merkwürdigkeiten .

>Der Reichsstadt Dünkelsbühlische Bürger Joh .
Albrecht Drießlein hat sich schon vor zwey Jah¬
ren , durch das Journal von und für Deutschland ,
erboten , gegen eine Belohnung von 100 Duka¬
ten die wichtige Entdeckung bekannt zu machen ,
jede Feuersbrunst , wenn man nur zwischen das
brennende Haus und das daran stehende kommen
kann , auszuhalten , daß sie nicht weiter um sich
greift . Diese Entdeckung ist von der Russischkai¬
serlichen Akademie zu Petersburg geprüft wor¬
den , und der Erfinder derselben hat bereits die
loo Dukaten zur Belohnung erhalten .

Der Kurpfalzbaierische Hr . Hofrath v. Eckarts¬
hausen machte vor einiger Zeit ein merkwürdiges
Experiment . Er legte einst ein Stück Phospho -
ruS ausser dem Wasser , worinn man ihn gewöhn¬
lich aufbehalt , auf ein Stück dicker Papplatte
(Pappendeckel . ) Nach einigen Tagen war es voll¬
kommen zerflossen , und durchneyle die Papplatte .
Er wollte sie nun trocknen , konnte aber seinen
Endzweck weder auf einem geheizten Ofen noch
an der Sonne erreichen . Das Papier trocknete
nicht ; er behielt es über vier Monate , und es
befand sich nach der Zeit schier noch in der näm¬
lichen Nasse . Am Morgen nahm die Nasse ei" en
grösser » Raum ein , am Mittag den wenigsten ;
gegen der Nackt aber wieder einen grösser » , so
auch wenn es feuchte Witterung war . Um diesen
Versuch vollständiger zu machen , ließ er sich ein «
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Pavplatte verfertigen , die er in gewisse Grade
abtheilte . Nach mehreren Beobachtungen will er
das Resultat seiner Versuche dem Publikum nute
" ' ^

Durch Witz der Nationen vermehren sich
die Künste täglich , und schwingen sich durch Eher
»um rühmlichsten Glücke der Welt empor . Unter
die nützlichen Erfindungen gehört die in Paris
vor kurzem erfundene Kunst , die Haare der Ka¬
ninchen und Hasen zu verlängern , indem man
sie wie Seide spinnet , und daraus Strumpfe ,
Beinkleider und Handschuhe verfertigt , die an Gute
die aus Peruanischer Wolle weit übertreffen .

Der Römische Schristgießer , Giusepe Rotili ,
bat endlich , nach vielen vergeblichen fruchtlosen
Versuchen , den Vortheil gefunden , musikalische
Charaktere in größter Vollkommenheit zugießen ,
wodurch er alle Gruppen von Noten , musikali¬
sche Aeickien und feinsten Bestimmungen des mu¬
sikalischen Kolorits auszudrucken im Stande ist.

Die Herren Perrier zu Paris haben eine Mahl -
mühle erfunden , die durchs Feuer getrieben wird ,
und täglich so viel Mehl liefert , als zosoo Menschen
täglich verzehren können .

Ein Franzos hat ein Schiffchen zu 4 bis 5
Personen erfunden , welches mit einer sehenswer -
then Mechanik so gebaut ist , daß es in ein Quar
düatvon anderthalb Schuhen zusammengelegt und
so von einem Menschen rransportirt werden kann .
Das Gerippe ist zolldickeS Holz in Gewerbcrn ,
und die ganze Begleitung bloßer mit elastischem
Gummi überzogener Leinwand , hat Mast , Se¬
gel , Ruder rc . und alles wiegt nur loo Pfund :
man hat eS vorigen Jahrs bey Mainz probirt ,ist damit über den Rhein , ja gegen den Wind
geschifft , ohne daß ein Tropfen Wasser eindrang ,»der das mindeste beschädigt wurde .

Herr Leoricr de l 'Jöle , einer der Unterneh¬
mer von einer neuerlich entstandenen Manufak¬tur zu Buges bei Montargis in Frankreich , ver¬
fertiget eine Art Wechselbriese , welche wegen der
dabei angebrachten Kunst von den Betrüger »
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und Wechselverfalschcrn , die zeitüer so vieles Un¬heil in den größten Wechselbausern gestiftet ha¬ben , wohl schwerlich nachgemacht werden dürs¬ten . Er weiß nämlich die ihm vorgezeichnctenCharaktere und Ziffern in macherlei Farben durch¬schimmernd in dem Papiere anzubringen , und
betreibt solches als ein Geheimniß . Diese Ent¬
deckung könnte die Sicherheit im Wcchscl -Negozauf mancherlei Art vermehren . Denn , da die
Charaktere in verschiedenen Farben deutlich ausge¬druckt werden können , so konnte man dieselben
nach Verschiedenheit der Zeit verändern , und süreine bestimmte Summe auch eine bestimmte Farbe
festseyen u . s. w . Auch könnte man den Stoffdes Papiers mit einem sausten Anstrich versehen ;welcher dem Durchschimmern der innern Cha¬raktere nicht nachtheilig wäre . Die Proben ,welche zurZeit in Frankreich davon bekanntwor¬
den sind , scheinen alle Ausmerklamkeit zu ver¬
dienen . Man wendet sich. deshalb an gedachten
Herrn Leorier de l ' Jsle .

Der Amerikanische Kapitän Read von dem
Schiffe Allianz , der im Jahr 1787 von Philadel¬
phia nach Ehina gesegelt ist , hat vom Vorge¬
birge der guten Hoffnung an einen ganz neuen
Weg genommen . Er segelte vom Kap ganz nach
Südosihin , nahm seinen Lauf um alle Inseln
des Indischen Meers herum , und passirtc die
südliche Spitze von Neuholland . Von da segelte
er nordwärts gerade nach Kanton . Aus diesem
Wege entdeckte er eine Menge Inseln , deren
Einwohner schwarz waren , und wollichteS Haar
hauen . Unterm achten Grade fand er andere
Inseln , deren Bewohner braun waren , und lan¬
ges schwarzes Haar hatten . Die Inseln schienen
fruchtbar und wohlgebaut zu sehn . Er nannte
die ersten Morris -und die andern Allianz -Inseln .

Die Erfindung deS Schmelzens der Platina
ist ohne Zweifel eine merkwürdige Entdeckung
für den Mineralogen und die Bankalgesalle . Nun
wird sie aber sogar den Engländern gefährlich
werden . Ein Künstler hat hier zu Wien grau -
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anderer Metalle znr -Härtung , Politur und Rost¬
verwahrung des Stahls benutzen . Er verspricht
sich von seinem Unternehmern einen so guten Er¬
folg , daß nach Bekanntmachung seinesStahlS die
Einfuhr desEngländischen nicht erst verbothen wer¬
den darf , weil ohnehin die Erfahrung jeden Stahl¬
arbeiter lehren wird , daß dieser jenem an Güte
sowohl als Wohlseilheit weit nachstehe .

-Herr Walker von Oxford in England , der
über das künstliche Gold verschiedene nützlicheVersuche gemacht hat , weiß nun dem Quecksilbereine solche Festigkeit zu geben , daß es wie anderes
Metall gedämmert werden kann . Er hat in Ge¬
genwart vieler Kenner Versuche damit gemacht ,und diese Erfindung ist um so merkwürdiger ,da daS .Quecksilber bis jetzt nur durch Leu äußer¬
sten Grad der Kalte Gediegenheit erhielt ; -HerrWalker giebt sie ihm zu jeder Jahrszcit ; ohneEis und Schnee , bloß durch seine erkältende
Mixtur .

Der Arzt Franz Vain ! zu Fogano im ToS -kanischen hat ein Mittel erfunden , die Stärkedes Schießpulvers um ein Drittel zu vermehren .Dieses Mittel besteht darin , daß man unter je¬des Pfund Pulver 4 Unzen frischen wohlpulveri -strtcn ungelöschten Kalk thut , und eS wohl miteinander vermischt . Die damit gemachten Ver¬suche hal -en diese Erfindung erprobt . Dabei istaber anzumerken , daß , wenn man dieses ver¬mischte Schießpulvcr zu Flintenschüssen gebrau¬chen will , man auf die Zündpsanne nur gewöhn¬liches Pulver streuen , das mit Kalk vermischteaber zur Ladung gebraucht werden müsse .Ein mechanischer Künstler zu Bourges , HerrWlondel , hat ^ eine Maschine verfertiget , durchselche der Mühlstein einer Getreidemühle durch8 Menschen sehr leicht in Bewegung gesetzt wird ,Laßer in 18 Minuten 2°; Pfund gutes Mehl lie -jert . und täglich zwo Person en mit Brod ber¬uhen kann »

c-



Litterarische

Nachrichten .

2 n der St . Markus - Bibliothek zu Venedig
hat man einManuscriptgefunden , welches dieCriti -
keu des Aristarchs und Aristimachs über die Jliade , -
und die Noten der berühmten Alexandrinifchen
S -chulemit den verschicdenenAbwcichungen der alte¬
ren Ausgaben des Homers enthalt . Dieses Werk ist
jetzt zu Venedig unter dem Titel kkomeri Ili »s
cuinSekoliislneäitis , infolm , herausgekommen .

In London wenden zween Buchhändler mehr
als eine Million auf die Ausgabe der Werke
Shakcsspcars . Die ersten Künstler stechen die
Kupfer fund Vignetten dazu . Das Werk kommt
Heftweise heraus ; jedes Heft kostet So st. , es
werden der Hefte^ ungcfahr 20 , kosten also 1200 fi .
Wie viel wohl Shakesspcars in Deutschland ge¬
kauft werden mochten ? — Glückliches Land ,
wo der Werth des Genies so hoch anerkannt wird !
Shakeöspear schlaft unter den Königen ; sein
Geburtstag ist ein Fest der Nation ; seine Werke
werden mir königlichem Aufwande gedruckt , und
die ersten Mahler und Kupferstecher der Welt »
stellen die grossen Geschöpfe seiner Einbildungs¬
kraft im lebenden Bilde dar .



Entdeckungen
in der Heilkunde .

in dem Banat zn Temeswar und den um -
liegenden Gegenden das Fauiungssteber vorigenJahrs viele Menschen und größtenteils jungeLeute wegraffte , sv hat der Pfarrer der Fabriken -
vorstadt , Herr Kolb , wider diese Krankheit fol¬
gendes Mittel mit sehr gutem Erfolge bei vielen
Kranken gebraucht . ES besteht in folgenden 4Stücken : Speck , Schicßpulver , Flußwasser und
Fleischbrühe oder Suppe . — Man nimmt einStück Speck , laßt es körnicht kochen , schneidetes in der Dicke eines Kupferkreuzers und in der
Lange und Breite eines ZollS zu kleinern Stück¬
chen . Das Schicßpulver wird zu Mehl gestoßenund man walzt sodann die Stückchen Speck solange in diesem Pulver , bis der Speck ganz tro¬cken ist , und keine Fette durch das Pulver her -vvrschiägt . Sodann muß der Pazient die Zungeso weit er kann , Herausthun , und man legt ihmso ein «Stückchen darauf , welches eine EiertetStunde oder auch langer liegen bleiben muß . Eswird eine Menge Schleim und Unflat aus demKörper ziehen , welchen er ja nicht hinabschlucken ,sondern so -viel als möglich von sich schaffen muß .Von Zeit zu Zeit werden neue Stückchen aufge¬legt , und zwar durch 4 , 5 , auch S Tage , biSdie Zunge schön roth und rein seyn wird . DerPazient wird stark Durst bekommen . Man gibtihm dann vorn Flußwaffer . so viel er will , dochmuß eö vorher durch einen glühenden Stahl wohlabgelöscht seyn . Die Suppe ist eben so gut , ja
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es ist gut » wenn er sogar über Macht trinkt .
Wenn er schlafen will , muß der Speck aus dem
Munde genommen werden , damit er im Schlaf «
selben nicht hinabschluckt . So lange des Pazbnr
ten Gesichte roth gefärbt ist , so lange ist er in
Gefabr , fängt er aber an blaß zu werden , und
der Kranke klagt über Schwachheiten , so gene¬
set er gewiß . Die Vewahrrheit dieses Mittels hat
sich dadurch erprobt , daß von allen Personen »
worunter einige von den Aerzten schon ganz ver¬
lassen waren , die sich dessen bedienten , keine ein¬
zige gestorben ist. ' Der Herr Pfarrer hat gericht¬
lich erwiesen , daß er bei 200 Armen seiner Pfarrr
kinder , durch dieses einfache und für . den Äerm -
sten wohlfeile Mittel , vom Tode gerettet hat .



Oekonomische Versuche
und Beobachtungen .

Ez ist seit einigen Jahren in Ungarn hei P »-
kleniza m der iszalader Gespanschast , zu Mozla -
pina , in der Kreuzer , und zu Ezernez , in der
Poscheganer , natürliches Vergeht entdeckt , und
nach der davon durch den Weltpriester Hrn . Ar -
nolt , bei dem königl . Kommissar des Agramcr
Bezirkes gemachten Anzeige , vermöge des darüber
eingeholten Gutachtens der medizinischen Fakul¬
tät zu Pest in den sämtlichen k. Crblandern zur
Heilung der Wehräude empfohlen worden . Da
diese Anwendung seither nicht nur den besten Er¬
folg gezeigt hat , sondern gedachtes Bergöhl auch
sonst noch in verschiedener Rücksicht nutzbar sehnssann , und die öffentliche Aufmerksamkeit ver¬
dient : so ist davon auf eine weitere Anzeige des
Hrn . Arnolt bei gedachtem Kommissariate fol¬
gende Nachricht erschienen : Um das räudigeVieh mit diesem Bergöhle zuheilen , ist nichtsanders nöthig , als solches damit wohl einzuschmie¬ren , dann int Sommer bei warmem Wettertn der Sonne , im Winter hingegen in einem
warmen Stalle einige Stunden oder die Nachthindurch stehen zu lassen , damit durch die War¬me sich die Schweißlöcher offnen irzögen , unddas Oehl eindringen kann . Dieses Einschmierenwird zwei - dreimal , auch öfters wiederholt , bisdaS Weh gesund ist. In den Gegenden bei Ka -lusch in Galizien untz vielen andern Orten brauchtman solches Oehl bei Würmern , Egeln und Fau :
lung des Viehes , besonders der Schaust , als ein
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sicheres Heilungsmittel . Es werden nämlich von
diesem Oehl und Äleyen Pillen so groß gemacht ,
daß man sie füglich dem Schaafe in den Hals
stecken kann ; in eine solche Kugel kommen von
dein Oehl ohngefähr 60 Tropfen , oder ein Drach -
ma , und wird so eine Kugel frühe und abends
dem kranken Vieh gegeben , und einige Tage da¬
mit fortgefahren . Bei großem Vieh , Las Fau -
lung oder Würmer hat , werden die Pillen um
die Halste grösser gemacht . Auch dienet dieses
Vergeht zum s -chiftheer , in so fern es nicht nur
dem Holze in der Luft und im Wasser eine Fe¬
stigkeit verschaffet , sondern auch das damit be¬
stochene Eisen in der Lust vor Rost bewahret
wird , welches der Ungerische Navigazions - Ad¬
junkt , Herr von Pichler bereits versuchet , und
bewahrt gesunden hat . Ferner wird dieses Verg¬
eht in Galizien unweit Lemberg und in andern
Oertern zur Bereitung des Leders anstatt des sonst
aus Rußland kommenden Nirkenöhls gebraucht »
um ein dem Juchten ähnliches Leder zu verferti¬
gen . Wie endlich dasselbe auch zur Seife , zu Fir¬
nissen , und zum Brennen verwendet werden
könne , hievon erbietet sich der hier in Wien be-
stndliche Weltpriestcr ArnoltAnleitung zu geben .

Einige Landökonomen haben die Erfahrung ,
gemacht , daß der Neindünger , welcher bei den
Paternostermachcrn sackweise gekauft wird , und
aus den Abgängen ihrer Arbeiten besieht , eben
diejenige Wirkung , als der Schaafmist , in einem
kühlen Boden hervorbringt , und noch länger
nachhält , so daß solcher nur alle 6 Jahre bei
den ersten Ackern gleich einem Saamen gesäet
und eingeackert werden darf , und wenn solcher
verfault ist , die ergiebigsten Früchte wachsen . Da¬
bei kostet dieser künstliche Dünger nicht viel , und
für 8 bis 10 fl. hat man auf einen Morgen ge¬
nug . Da aber in trockenen undcheißen Sand¬
feldern aller hitziger Dünger , wenn es nicht alle
14 Tage regnet , brennt , folglich dieser dahin
nicht anwendbar ist , so entstehet die Frage : ob
es , außer dem Mergel , keinen künstlichen und
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wohlfeilen Dünger gibt , der die Stelle deS Kühe
Wittes vertreten kann . , . .

'
Ein gewisser Arzt hat die sonderbare Entde¬

ckung gemacht , daß , wenn man sresch gefallenen
Schnee unter den Teig zu Mehlspeisen wischt ,
man nur halb so viele Eyer als sonst zuwiesen
Speisen nöthig habe ; und 2 Eßlöffel voll Schnee
so viel als ein Ey ausmachen .

Ein Kenner der Baumzucht gibt für erfrorne
Baume folgenden Rath : man grabe nicht aus ,
wo man änderst nicht überzeugt ist, daß der Baum
wirklich dürr seh. Man lasse ihn aber auch nicht
ganz unbearbeitet stehen , sondern man stutze » ^
besonders was noch junge und kleinere Baume
sind , solche so tief ein , daß ihnen am noch ge¬
sunden Holz etwa 2 bis A Augen stehen bleiben ,
so werden dieselben im ersten Säst ausschlagen »
und im zweiten gewiß richtig fortwachsen , und
folglich sur die Zukunft ein gesundes Holz ma¬
chen . Läßt man ' s unbenutzt stehen , so treibt
zwar die im Baum noch übrige schwache Kraft
die Augen im ersten Saft alle endlich noch an ,
mit dem zweiten Säst aber , oder noch eher , wer¬
den sie aus Mangel gesunder Nahrung zurück¬
laufen , und sodann verdirbt Obst und Stamm .
Auch größere Baume muß man beschneiden ,
und ste so dünne als möglich zu machen suchen .

Vorigen Jahrs hat man die Entdeckung ge¬
macht , daß die wilden Kastanien ein Oehl liefern ,
dessen Güte zwischen dem Lliven .-und Leinöhleden
Bläh behauptet . Das Verfahren dabei ist folgen¬
des : Man sammelt die Kastanien , wenn ste ab¬
fallen , und also vollkommen zeitig sind , befreiet
ste von der äußern Schale , und zerschneidet den
Kern so klein als möglich : hierauf werden ste in
freier Lust getrocknet und endlich unter die Lehl -
preste gebracht . Wenn ste auf diese Art zu einem
Teige zerquetscht und mit hinlänglichem Wasser
angefeuchtet worden , thut man ste zusammenckn einen Kessel , laßt ste kochen oder rösten , und
mischt auch klein geschnittenen Zwiebel darunter .Dann wird der geröstete Teig wie der Leinsame
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ausgepreßt . Auch kann man die wilden Kasta¬nien zum Schwein - und Schaaffuter sehr wohlauf folgende Art gebrauchen : man verfertige sichein Kalkwasser . Auf den achten Theil ungefähreines Scheffels ungelöschten Kalks , der in einenkleinen Laugenbottich geworfen , und mit einerdichten Leinwand behängen werden muß , schütteman ungefähr 22 Maaß Wasser . Wenn der Kalkwohl gelöscht ist , wird das >L?alzwasser durch dieRöhre des Bottichs abgelassen , in diesem Wassernun müssen die Kastanien . nachdem sie dreimalmit einer Pfrieme durchstochen worden , eineZeit -lang sieden , und wenn sie weich genug sind , ge-schalet , alsdenn 24 Stunden in frisches Wassergelegt werden ; nach dieser Zeit nun sind sie mitvielem Vortheile und Nutzen zu verfüttern , «selbstvon dem hiebe «.gebrauchren Kalkwasser hat mannoch einigen Nutzen , indem solches das besteMittel gegen die Erdflöhe ist.Der Graf d 'Angerville , Mitglied der Acker¬bau - Gesellschaft zu Eaem in Frankreich - ließ voreinigen Jahren Aepfel von einerlei Gattung ausiivei verschiedenen Pressen behandeln . Hierbei fander den Eider der einen Presse so hell , als wenn erübergetrieben worden wäre , den andern abersehr trübe , und von geringerer Güte . Er be¬mühte sich die Ursache dieser Erscheinung zu ent¬decken , und kam endlich auf die Vermuthung ,daß die Aepfel der einen Presse , welche auf einemBoden gelegen hatten , wo sich einige Mergel¬erde ( eine Kalkerde , die mit Säure aufbrausetund zu Dünger gebraucht wird ) befand , durchderen Berührung sie vielleicht die Eigenschaft be¬kommen hatten , die Fermentazion der Flüssig¬keiten zu beschleunigen . Er ließ sodann einigeHarrte voll Mergel auf daö Mark der ckndernPresse bringen und fand , daß hierdurch der Li¬der eben so klar und gut ward , als auf der er¬ster « . In der Folge beschäftigte er sich damit ,die Quantität deS Mergels zu bestimmen , wel¬che zum Pressen des Eiders erfordert wird , und

mit den Mitteln sich dabei den Gebrauch dessel-
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ben zu erleichtern , und fand nach genau darü¬
ber angestellten Erfahrungen , daß man nur dann
die gewünschte Wirkung erhalte , wenn man zwei
Hände etwas kornicht gestoßener Mergelerde zu
einer Tracht ( Somme ) Aepfel nimmt , die Achsel
in dem runden Preßtroge zerstoßt , und von die¬
sen von Zeit zu Zeit frische hinzuthut , bis sie ins¬
gesamt vollkommen zu Mark eingeweicht und
gepreßt sind . Der Cider von der Nachpresse , oder
.der sogenannte Petit - Cider , fiel dann ebenso
hell aus , ohne dabei eines neuen Zusatzes von
Mergel zu bedürfen . Er hat diese Versuche meh¬
rere Jahre hindurch wiederholt , und immer das
nämliche Resultat gesunden : auch haben ver¬
schiedene seiner Freunde , welchen er diese Ver¬
suche mittheilte , die nämliche Erfahrung gemacht .



Besondere Geschicklichkeiten .

,
'-< >on einigen Indianern wird erzählt , daß
sie sich des Bogens mit solcher Geichicklichkeit
bediente » , daß sie bisweilen , nm sich zu üben ,
wenn sie getrunken hatten , nach dem Kopfe eines
Kindes schössen , ohne etwas mehr als die äußer¬
sten Spitzen der Haare zu berühren .

Don einem gewissen Svranus erzählt man ,
daß er erst einen Pfeil in die Lust geschossen , her?
nach einen andern wider den ersten , und diesen ,
indem er zurückfiel , mit einem andern durch¬
schossen habe .

Nach dem Bericht des Suntvnius , belu¬
stigte Domitian u s sich bisweilen daran , zween
Pseile auf den Kopf eines Thiers dergestalt zu
schießen , daß diese Pfeile wie zwey Hörner aus¬
sahen , die in der Stirne desselben steckten ; und
zu andern Zeiten , zwischen den Fingern eines
Kindes , das die Hand in die Höhe hielt , aus
einer großen Entfernung Pfeile wegschoß .

Philippus , Alexanders Dater , bekam bey
der Belagerung von Methone , in das rechte
Auge einen Schuß von einem Pfeile , mit der
Aufschrist : In das rcchteAuge desPhi -
lip pu s .

Gregoras erzählt die erstaunlich künstli¬
chen Wendungen einer Bande von Aegyptiern ,
die im XIII . See . nach Konstantinopel kamen .
Einer von Ihnen stand aufrecht , oder machte
künstliche Sprünge auf einem Pferde , das in
vollen Sprüngen lief . Ein anderer hielt auf sei¬
nem Kopf eine gerade Keule , und ein Glas voll
Wasser , und machte damit viele Bewegungen ,
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ebne das geringste zu verschütten . Es war auch
einer darunter , der eine gerade Piano am seinen

Kops setzte, an welcher ein Kind durch eine Strick¬
leiter hinaufstieg , indem derjenige , der die Pique
trug , zu gleicher Zeit fortgieng .

M yrmecides Patte einen Wagen , mit 4
Pferden und dem Kutscher , aus einem so kleinen
Raume ausgedrückt , daß sich alles mit dem Flü¬
gel von einer Fliege bedecken ließ . Ein Schiff
von eben demselben Werkmeister ward mit einem
Menenffügel bedeckt.

Der Prinz von Urbin hatte eine Schlag¬
uhr in seinem Listige . Card an erzählt , daß
alle Stunden auf dem Zifferrblatte sehr wohl un¬
terschieden waren , und durch einen Zeiger gewie¬
sen worden , und daß diese Uhr jede Stunde einen
Schlag that /

Der Vecher des Oswald Nerlingers .
der aus einem Pfefferkorn gemacht war , ent¬
hielt noch 1200 andere kleine Vecher von Elfen¬
bein mit vergüldeten Rändern von denen ein je¬
der seinen eigenen Fuß hatte , und doch Raum
genug übrig ließen , noch 400 mehr hinein zu
legen .

Galien redet von einem Phaeton , der auf
einem Ringe , in einem Wagen mit vier Pferden
vorgestellt gewesen . An einem jeden dieser Pferde
konnte man den Zügel , die Vordcrzahne und die
Bewegungen unterscheiden .

Quintilianus redet von einem Men¬
schen , der auf eine ziemliche Weite , ohne jemals
zu fehlen , kleine Erbsen durch ein Nadelöhr
warf . Alexander ließ ihm zur Belohnung für
eine so unnütze Ggbe einen Scheffel voll solcher
Erbsen geben .



Naturgeschichte .
Miscellanen aus der Geschichte ei¬

niger Thiere .

^ ivinl verfertigte ein Microscop von ein«
neuen Erfindung ; als man damit kleine , durch
ein Sieb gesichtete Sandkörner betrachtete , wur¬
de man eines Thieres gewahr , das viele Füße ,
und einen weißen , schuppichten Rücken hatte ;
aber so klein war , daß ohngeachtet das Micro -

fcop jedes Sandkorn bis zur Größe einer gewöhn¬
lichen Nuß erhob , dem ohngeachtet dieses Thier

nicht größer erschien » als ein Sandkorn mit blo¬

ßen Augen gesehen .
Wenn man europäische Hunde nach Nigri -

tlen bringt , so verlieren sie das Vermögen z»
bellen , sie stoßen blos ein Geheul aus .

Hook hat bemerkt , daß an den Flügeln der
kleinen Fliegen , in einer Secunde , viel Hunderte
ja wohl tausend Schwingungen geschehen , und

daß dieses vielleicht die schnellsten Schwingungen
sind , die eS auf der Welt gibt ; dies veranlaßt
sinnreiche Betrachtungen über die Geschwindig¬
keit der Lebensgeister , anzustellen , welche dich
Bewegung hervorbringen müssen .

S wammerdam hat lyz Arten von
Schmetterlingen ausgezeichnet , iz von der größ¬
ten Gattung . 2Z von mittler Größe , 86 kleine ,
und 66 von den allerkleinsten .

Löwen hoek zählte 6236 Hohlspiegel oder

Augen , auf den beyden Augen eines -seiden -
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murms , wenn er noch in seinem Fliegenstand
ist ; Zl8r dergleichen auf jedem Auge des KafcrS ,
und8oso aus den beiden Älugen einer gewöhnli -
chen Fliege .

Der Strauß und der große Geyer , haben
ihre Augenlieder mit Haaren eingefaßt , und die¬
ses allein mit den Menschen , dem Assen und
Elephanten gemein .

Das Auge der Katze ist dergestalt mit Licht
getrautet , daß es des Nachts glänzend und leuch¬
tend erscheint . Der Löwe sieht des Nachts , wie
die Katze .

Von allen Tagvögeln sind der Hahn und
die Nachtigall die einzigen , welche ihre Stimme ,
des Nachts hören lassen . Das Faulthier , oder A !»
ein amerikanisches Thier , hat eine Stimme , wie
daö Schreyen einer jungen Katze , die aber gravi¬
tätisch , i , i , i , i , i , nach dem Ton der Noten »
La , Sol , Fa , m i, re , ruft , weswegen C l u -
si u s im Scherz den Ai , den Erfinder der Mu¬
sik nennt .

Man unterscheidet die Vogel nicht blos an
der Verschiedenheit ihres Flugs , sondern auch ih¬
res Gangs . Viele von ihnen gehen Schritt für
Schritt , wie der Mau ; andere lausen wie daS
Rebhuhn ; wieder andere hüpfen wie die Elster »
noch andere werfen ihre Schritte vorwärts , wie
dieHüner , und welschen Hahne ; einige sind nicht
im Stande zu gehen , fliegen daher beständig »
sder halten doch wenigstens nicht lange wo still . ;

Wenn die Dacos (Ameisen der Insel Cey¬
lon ) ihre Flügel bekommen haben , so fliegen sie
in so großer Anzahl » ach Abend , daß sie ordent¬
liche Wolken bilden , welche deö Sonnenlichts ,
berauben , esse steigen zu einer solchen Hohe , daß
man sie ausser Gesicht verliert , und hören nicht
auf zu fliegen , bis sie für Erschöpfung todt zurErde fallen . Sie werden alSdann der Raub der
Vogel . Die Hüner sonderlich fressen sie lieber als
Reiß , und ziehen sie sogar allen andern Ameisen
vor , deren es noch verschiedene Gattungen auf .
der Insel giebt .



Die Galeere ist ein mexikanischer Fisch ,
dessen Körper auS lauter Knorpeln und " einer
sehr dünnen , mit Wind angefüllten Haut be¬
steht , die den Fisch über dem Wasser erhalt , und
ihn nach Wohlgefallen des Windes herumtreibt ;
die Wellen werfen ihn oft aufs Land , wo er
unbeweglich und gestrandet liegen bleibt , bis eine
andere Welle ihn wieder ins Wasser spühlt . Er
hat eine Art Beine achte an der Zahl , wie Lat¬
ten gemacht ; vier dienen ihm statt der Ruder
zum Schwimmen , und die vier andern statt der
Segel , indem er sie von Zeit zu Zeit in die Luft
strecket , um den Wind zu sangen . Dies hat ihm
den Namen Galeere , zuwege gebracht ; dieser
Fisch geht niemals unter Wasser .

Der Wasserkäfer , gemeiniglich Was¬
serfloh genannt , weiß , wenn er untertaucht ,
ein kleines Lustblaschen geschickt in seinenschwan ;
zu fassen und zu verwahren , welches dieses In¬
sekt theils leichter macht , theils ihm bei den ver¬
schiedenen Richtungen im schwimmen hilft ,
wodurch er sich aus der Tiefe wieder auf die Ober¬
fläche schwingt .

Die schwarze Spinne kann von dem Stachel
der Wespe nicht verwundet werden und zerbricht
ihr die Knochen und schuppen mit ihren Fangen . ,

Die kleinen amerikanischen Ameisen haben
so gut ihr Korn -Magazin , alS der Maulwurf .

Bey den Antillen bemerkt man kleine
Krabben , die immer Schildwache stehn , um auf
eine Deute zu lauern , und in einer von ihren
Scheeren , einen kleinen Kieselstein yalren . Wenn
die Fluth die Austern und Muscheln herbeysührt ,
so warten sie den Augenblick ab , wo sie ihre
Schalen öffnen , u »d werfen dann den kleinen
Kiesel hinein , der sie hindert , sie wieder zu schlie¬
ßen ; auf diese Weise wird eS ihnen leicht sich
ihrer zu bemeistern , rmd sie zu verzehren .

In Merico gicbts eine Spinne , Artocalt
genannt ; sie weiß ihr Gewebe mit rothen , gel¬
ben , schwarzen Faden so künstlich zu durchwe¬
hen , daß sich das Auge » ichtsgttdaran sehenkann .
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DerAcudia Ist ein leuchtender Käfer , in

Westindien - Ein einziger gibt so viel Licht . Laß
man dabei schreiben kann . Wenn die Indianer
des Nachts reisen , so befestigen sie einen an jeden
Fuß und einen an der Hand : dies sind ihre Fa¬
beln : sie bedienen sich ihrer sonderlich , auf der
nachtlicheuJagddes Uttas , einerKaninchen -Art »

Von dem

Vermögen des Menschen ,
große Kalte und Hitze zu ertragen .

Vatte die Kalte , die wir seit einigen Winterst
gehabt haben , langer alS einige Tage angehalten ,
so würde sie vielen Menschen in hiesigen Gegen ?
den vielleicht unerträglich gewesen sehn ; aber
nur aus Mangel , der Gewohnheit , weil bei unS
selten eine so heftige Kalte einzutreten , oder so
lange anzuhalten pflegt , als unter andern H !m -
rnelsstrichen .

Bis zum 80 . Grade nördlicher Breite und
vielleicht noch höher hinauf , lebt der Grönlän¬
der und Eskimo , und die dortige erstaunliche
Kalte ist ihnen , auch ohne dichte Kleidung , min¬
der empfindlich : sie sind daran gewöhnt . Herr
Kranz bezeugt , daß der Grönländer mit blo¬
ßem Kopse und Halse , und in sehr leichter Klei¬
dung die fürchterlichste Kalte aushalten könne »Er heilst nie ein , und man trifft ihn in seinem
Hause bis aus die Beinkleider nackend an .
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In der Hudsonöbah ist,die Kälte eben.-

fallö sehr heftig , indem man .auch inchen geheiß¬
ten Zimmern den Branntwein nicht - flüssig er¬
halten kann ; ja es werden die Wände und Bet¬
ten auch bei dem stärksten Ofenfeuer oft mitEio -
Z Aqfl dick überzogen. Tuest bezeugt Middle -
ton . dlllcin auch dieser Kälte kann der Mensch
widerstehen , wenn er steh in Bewegung erhalt .

Herr PallaS führt in seiner sibirischen
Reise ebenfalls ein Beispiel von außerordentli¬
cher Kalte an . Eine ganze Masse gereinigtes
Quecksilber , welches in einer Schale der freien
Luft ausgesetzt war , fror zu CiS , so daß man
eS biegen und zum Theil Hammern konnte . Auch
daS war ein hoher Grad der Kalte , den Herr
Gmelin L7Z5 zu Jeniseisk beobachtete . Der
Merkur siel bis auf 126 Grad unter Null , Die
Heher und Sperlinge , sagt er , fielen todt auS der
Lust . Indessen sind diese Gegenden dennoch be¬
wohnt , uns die Eingebohrnen ertragen den fast
todtenden Frost ohne Schaden .

WaS die große Hitze betrifft , so zeigt sich der
Mensch durch Gewohnheit auch diesfalls sehr
stark . Nach dem Engländer Adanso n zeig»
das Thermometer ain Fluße Senegal auch !m
Schatten , etwas mehr alS 108Grad nach Fah¬
ren hei t . Der große Holländische Arzt irrte sich
also , da er glaubte , daß die Luft durch die .Sonr
ne nur bis auf 92 Grad erwärmet werde .

In hiesigen Gegenden ist zwar freilich der
yfi. Grad schon äußerst ermattend ; aber der L -icilicr
halt , wahrend des Sirokowindes , eineHitze von
120 und darüber . Die Gewohnheit macht sie
thm erträglich .

Herr Braun bezeugt , daß die Russischen
Stuben gewöhnlich biS zum 116 . Grad erhitzet
find ; ja der bekannte Professor Richmann ar¬
beitete ganz hequem in einer Stubenhitze von
125 Grad . Herr Titlet führt noch ein anders
Beispiel an ; er sah Mädchen , welche in einem
Backofen , worin Obst und Fleisch kochte , über
10 Minuten ganz bequem aut -hielten » Der An "
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demiker untersucht « die Hitze , und fand sie näch¬
st e a u m ü r s Thermometer völlig 112 Grad .

Voerhave glaubte , daß eine Hitze von ysi
bis 100 Grad dem Menschen tödtlich sey ; allein
die Russischen Stuben, ^ die Einwohner am L -e-
uegal , der Neger , der «Licilier und die erstgedach -
den Mädchen zeigen das Gegentheil .

Niesen .

es Religion , ist es Aberglaube ? Sind es
physische oder moralische Ursachen , auf welche
sich jener alte und allgemeine Gebrauch , diesein ihrer Art einzige Gewohnheit , nämlicl > sich¬te hm Riesen Glück zu wünschen ,gründet .

Die Fabel lehrt uns , daß Prometheus ,als er den ersten Menschen erschaffen , in einer
gläsernen Flasche einige Sonnenstrahlen aufge¬fangen , und selbige nachmals seiner Statue un¬ter die Nase gehalten ssabe. Diese Strahlen dran¬
gen sogleich durch alle Fibern deS Gehirns , ver¬breiteten sich durch alle ,Arterien und Adern ,und das erste Zeichen deS Lebens , daö diese Sta¬tue von sich gab , war , dass sie niesete . Pro¬metheus , voll Freude über diesen glücklichenVorfall , rief ihr sogleich ein Glück zu ! entgegen . Dieser Wunsch machte bey dem neuenMenschen einen so starken Eindruck , daß er ihnnie vergaß , und bey ähnlichen Fällen ihn seinenMitgeschöpfcn wiederholte . Die Erdichtung istsinnreich genug , und konnte nach Zeit und dlni -standen , als eine Anspielung auf die Geschichtedes «rnabens der Sunamitin angesehen werden ,d
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der vom Elisa vom Tode auferweckt , als er das
erste Zeichen .seineö Lebens von sich gab , sieben¬
mal niesele . Âllein alles dieS giebt uns wenig
Erläuterung über unsere Fragen . Vielleicht er¬
kalten wir mehr Licht von den Rabbinen , von
Leuten , welche die geheimsten und ältesten Ueber¬
lieferungen aus dem Paradiese , auS der Arche
Noa , und von dem Thurmbau zu Babel in
ihren Archiven aufzubewahren vorgeben . Unser
Herr Gott,,sagen diese , hatte nach der Lchö -
pfung das allgemeine Geseß gemacht , daß der
Mensch nur einmal in seinem

'
Leben niesen , und

in eben diesem Augenblicke , ohne vorher krank
gewesen zu sehn , seinen Geist aufgeben sollte. -
Dies war die gewöhnliche und '

bekannte Todes -
art bis auf Jakobs Zeiten . Dieser fromme
Patriarch , sagen sie weiter , der nicht geschwind
aus der Welt scheiden wollte , demüthigte sich vor
dem Herrn seinem Gott , um Gnade vor ihm
zu finden , und mit dieser Todeöart verschont zii
bleiben . Sein Gebet ward erhöret , er nietete , und
starbt nicht . Dies erregte nothwendig bey allen
Anwesenden , und bey denen , die es hörten , eine
nicht geringe Bewunderung . J a kvb ward kriink.
Abermals ein Umstand , der höchst merkwürdig
war , da man vorher von keiner andern Krankheit
als von dem tödtlichenNiesen gewußt bat . Dieganze
Natur schien ihre bisher befolgte Ordnung zu
verändern . Was war natürlicher , als daß man
nachmals , sobald jemand niesete , ihm zurief :
Es bekommedir wohl !

Jede Nation hat ihre Lieblingsschriftsteller .
Die Heiden sowohl als die Juden hatten die ih¬
rigen , und uns fehlt es auch nicht an solchen ,
denen das Wunderbare gefällt . Sie erzählen , daß
zur Zeit des heiligen Gregorius im sechsten
Jahrhundert eine solche ansteckende und ungesun¬
de Luft in Jtalixn geherrscht hgbe , daß alle Leute ,
die nicseten , oder gähnten , sogleich todt nieder¬
fielen .

Man könnte diese Erzählung als währ an¬
nehmen , wenn nur die Geschichte damit über -



einsiimmte , die den Gebrauch beym Niesen :
Gott h .eDss! zu sagen , übe » tausend Jahre al¬
ter angiebt . .Wenigstens ist gewiß , daß zu 'Ale¬
xander des Großen Zeiten diese Gewohn¬
heit schon , so alt war , daß A r i st o t e l e s den
Ursprung derselben nicht anzugeben wußte . '

DaS gewöhnliche Kompliment , daß die Grie¬
chen dem Niesenden machten , bestand , hoie uns
O limp,iodor in seinem Kommentar über den
Phadvn desPlaroberichtet , indem Worte : Lebe '.
In eben dieser Bedeutung sagte cher Römer :
Lalvo ! Die Griechen sagten auch wohl , wie wir
noch jeyo , Jupiter ( Gott ) helf ! Sie sagten die¬
sen Wunsch nicht nur gegen andere , welche nie -
seien , sondern auch gegen sich selbst , wenn sie
allein wapen . Wenigstens kennen wir noch ein
Cpigpam , worin auf eine beißende Art » über
die lange Nase eines gewissen Proclus gespot¬
tet wird , daß nämlich die Spitze derselben so
weit von den Ohren entfernt sey , daß er nickt
einmal höre , wenn er niese , um daS Jupiter
helf ! zu sich selbst sagen zu können . — Bey
den Römern gehörte es zur artigen Lebe^ -art ,
beym Niesen ein Kompliment zu machen ; Pli -
niuS spricht deutlich davon . Selbst Tiber , beyaller seiner affektirten Ernsthaftigkeit , ließ zu ,daß man ihm diese Art Ehrerbietung erwieS .
Ä/s sich dem Apu,lejus zu Folge , jener Lieb¬
haber in die Kleiderkammer verstecken mußte ,und sich des Niesens nickt enthalten konnte , sagteder gute Alte , in der Meinung seine Frau nie¬
sele , das .gewöhnliche : Wohl bekomm es ! zu ihr .Fast alle übrigen Völker , auch in andern
Welttheilen,, . haben diese Gewohnheit biS aufden
heutigen Tag benbehalten . Wenn die Wiedertäu¬fer^ und Quaker in England nebst mehrern Ge¬brauchen , welche die gesittete Welt zur anstankftgen Lebensart rechnet , auch diesen , als aber¬gläubisch abgeschafft haben , so bestätigt diese Aus¬nahme » welche nichts weiter als den Namen ei¬ner wunderlichen Grille verdient , vielmehr un¬sern -satz , als daß sie ihn entkräftet . Die Ve -
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woyncr des äußersten Asiens , und selbst der neuen
Welt , die gewiß niemals etwas von den Grie¬
chen und Nomern gehört haben , müssen uns zu
Zeugen dienen . Wenn der König von Mono -
motapa ^ nieset , so -wird solches sogleich in der
ganzen L -tadt durch gewisse Zeichen , oder durch
Gebetsformeln , die man laut abliefet , bekannt
gemacht , und die ganze Gegend erschallt von
dem freudigen Znrufder Einwohner : Es lebe
der König ! Die Spanier trafen diese Galan¬
terie auch in Amerika an . Wenn der Cacique
v o n O. uachaja niesete , sagt der Geschicht¬
schreiber der Eroberung von Florida , neige-
ten sich die Indianer vor ihm , streckten ihre
Hände anstund baten diecL -onne , ihren Für¬
sten zu beschützen , ihn zu erleuchten , und jeder¬
zeit mit ihm zu seyn .

A rist o te les und andere glauben , die erste
Anlage in der religiösen Verehrung des Kopfö
zu finden . Der Kops , sagten sie , ist der vor¬
nehmste Theil deS menschlichen Körpers . In ihm
entstehen die Nerven , die Lebensgeister und über¬
haupt alle sinnlichen Empfindungen . Im Kopf
wohnet die Seele eines denkenden Wesens , ciy
Theil der Gottheit , der von hier aus , als von
seinem Throne daS ganze übrige Gebäude des
Menschen regieret , und in Bewegung setzet. Dies
war ^der Grund , warum dem Haupte eine so
vorzügliche Ehre erwiesen wurde , daß die ersten
Menschen bey ihm als einer heiligen Sache schwu¬
ren , daß sie kein Gehirn anrührten , noch aßen ,
daß sie , wenn sie davon sprachen , es nicht ein¬
mal mit der eigentlichen Benennung , sondern
mit dein Namen eines weißen Markes oder an¬
dern dergleichen nannten . Wenn die ersten Men¬
schen einen so hohen Begriff von dem Kopse und
dem Gehirn batten , darf man sich denn wundern ,
daß - sie die Ehrfurcht biS aufS Niesen , als eine
der merklichsten und fühlbarsten Wirkungen des
Gehirns , ausgedehnet haben ? Der Aberglaube ,
der .sich:» ur >,gar zu,leicht allenthalben einEcbet ,' züchte in dem . Niesen -. zin -diesem ggrWmatürfi -
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um chen Phänomen etwas Geheimnißvolles . Dcy
rie- dieser einmal gefaßten Meinung glaubten - aller -
>zu dings die Aegypter , die Griechen , die Römer
no- und andere Völker in dem Niesen etwas,mehr ,
der als etwas natürliches zu entdecken , eine göttliche

irch Erinnerung , die gehörigen Maaßregeln in ge-
nnt wissen vorhabenden Verrichtungen zu nehmen ,
evn eine Vorbedeutung eines glücklichen oder Unglücke
: be lichen Vorfalls , der ihnen begegnen würde . —
an - Eine Menge Veyspiele aus der Geschichte be¬
ll e weisen dieses . Als Zcenophon seine Armee su¬

cht- redete ; und ein Soldat in dem Augenblicke nie -
ige- sete , da er sie zu einer gefährlichen , aber un -
ihre umgänglich nöthigen Cntschliessung aufforderte ,
für - nahm das ganze Heer solches als ein von den
der- Göttern gegebenes Zeichen an , und Xenophon

bediente sich dieses UmstandeS , Gott dem Cr -
rrsts Halter ein Äankopfcr zu bringen , daß er durch
rpfs ein sichtbares Zeichen seine Einwilligung zur
vor- Ausführung ihres Entschlusses ertheilet habe .
ihm Als ' die getreue Penelope ihre ungestümen
der- Liebhaber von sich abwies , und um Ulysses
topf Rückkehr bat , niesete Tekemach so hefti - , daß
ciy das ganze Gebäude erschütterte . Dieses nahm die

von Prinzessinn und der ganze Hof für ein untrügliches
des Kennzeichen der Erfüllung ihrer Wünsche an .

flies In LicbeSangelegenheiten war das Niesen oft
. so nicht minder entscheidend . Als Parthenis ,
'sten jene griechische Schöne , die sanften Cmvstndun -
wu - gen , die ihr Her ; für ihren Geliebten Sarpe -
ien , don fühlte , ihm schriftlich zu erkennen zu ge¬
eilt- ben sich entschloß , niesete sie eben , als sie den
eern zärtlichsten Ausdruck hinschrieb . Und nun war
an - sie überzeugt , daß der Gegenstand ihrer Wünsche ,

ssen- ibr Geliebter , in eben dem Augenblick gleich
und zärtlich an sie dächte .
ern , Die griechischen und lateinischen Poeten glaub -
eine ten ihren Schönen nicht wenig zu schmeichelt ,
des wenn sie ihnen vorsagten , daß die Liebesgötter

ubs , bey ihrer Geburt genieset hatten . -
het , ^ ,Man gab bey dem Riesen auf verschiedene
ürki- Reh, „ umstände Licht , zu welcher Stunde , vh es
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am Anfange , oder während , oder .am Cndd ei¬
ner gewissen Verrichtung mehr oder einmal er¬
folgte . — Wenn ein Gast über der Tafel wah¬rend des Aussetzens eines neuen Gerüchts nie ,
sete , und er nachher nichts mehr aß ; so ward
solches als eine unglückliche Vorbedeutung aus¬
gelegt . Wer beym Ausstehen des Morgens nie¬
sele , mußte den Tag über steh sehr in Ächt neh¬men . ^ Man niesele mit glücklichem Erfolg in
-den Stunden von Mittag bis Mitternacht , in
den übrigen - mit minder, » Glück . Man gab auch
beym Nwsen «ich die Konstellationen des Him¬mels Acht - Wir geben also gern zu , daß sich bey
dieser Gewohnheit viel Vörurtbeil und .Aber¬
glaube , und eben so viel Thorheit ' mit ins Spiel
gemischt habe , wenn nicht in den Seelen der
Klugen , wenigstens in der Denkungsart

' des ge¬meinen und unaufgeklärten Mannes . Allein wir
möchten hoch auch nicht gern behaupten, . daß
schlechterdings der Aberglaube die Quelle ' dieser
Gewohnheitsey , er hat nur einen Mißbrauch
davon gemacht .

As sind mehrere Gebrauche , dehm Beobach¬
tung die Mode , oder die Kenntnis einer sesmn
-Lebensart uns nothwendig machest » davomsnanaber keinen - hinlänglichen Grund angeben rann .

Mvntagn « sg seinen Versuchen wirft die
Frage auf : Warum wünschen wir Heu Niesen¬
den Glück ? und -beantwortet sie — darum , weil
das Niesen ein Wind ist , der aus dem Kopf
kommt , und nichtö unanständiges Än sich. bat .
Clemens von A l ep a n d r ! e n .urtheilet min¬
der vortbeilhaft von dem Niesen , .da er es für
ein Zeichen einer Unenthaltsamkeit Und Weich¬
lichkeit halt ; er ist sehr unzufrieden über diejeni¬
gen , die daS Niesen durch fremde Mittel erzwin¬
gen , und siebt als eine gute Lehensregel an ,
.daß man sich des Niesens so viel als möglich ,
besonders in Gesellschaften , zu enthalte » sucht .

Warum soll man aber geheimnifivollc uns
weit entlegene Ursachen diesesGebrauches suchen ,
wenn man sie naher haben kann ? VielleichtIM
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der Grund davon blos in der Physik , deren Ge -

setze unwandelbar sind . DaS Niesen ist eine ge¬
wisse Ausführung des Gehirns , und von je her
als ein .Zeicben seiner natürlichen Warme , seiner
Kraft , seiner guten CinrichtnM , in manchen
Krankheiten als eine glückliche Crisis , kurz als
ein Zeichen der Gesundheit angesehen worden ,
und in dieser Absicht verdient daS Niesen ein
Kompliment der Umstehenden . Doch sind nicht
alle Perrie dieser Meinung . Olimplodor ,
A v icennaund Carda n u ö halten diese Wir¬

kung des Gehirns für zu heftig und gefährlich ,
und behaupten , daß sie mit einer Beklemmung
des Herzens vergesellschaftet sey , wodurch der
Grund der animalischen Verrichtungen gestört
werde , und daß sie , wenn sie einige Minuten
anhielte , dem Menschen daneben kosten müßte .
Diese Meinustg scheint übertrieben zu seyn ; wenn
sie aber wahrst wäre , so könnte nichts billiger
seyn , als demjenigen , der genicset bat , Glück
zu wünschen , daß ihm solches keinen Schade »
verursachet habe «

Unser jetziges Zeitalter , Dank sey es feiner
freyen Denkungsart , schafft viele lästige GcOrauche
ab . Man trinkt nicht mehr mit ängstlicher Ge¬
nauigkeit auf jedes anwesenden Tischgastes Ge¬
sundheit ein Glas Wein aus ; man empfiehlt sich
nicht mehr dem WirtheUind der übrigen Gesell¬
schaft mit ausstudirten Abschiedsformeln . - Viel¬
leicht wird man auch bald ohne Ceremonie nie¬
sen können . Wir sinds zufrieden . Und dann
sehe der Kritiker und Modcvcrstandiger diesen
Aufsatz als Stoff zu einem Epitaphium an , das
diesem .Gebrauche noch bey seinen Lebzeiten ist
errichteffwordeii .

> " » c,'

m . .. .
.''bist, ,



^ ine der merkwürdigsten Zierrathen der Men¬
schen , die lange Zeit das eigene dem Gesichte '
am besten stehende Haar verdrängt hat , nun
aber dem Zeitpunkte » von ihm wieder verdrängt
zsi-werdeu , immer näher rückt . Von einer Pe¬rücke , des Kaisers Commvdus , bis auf die , -wel¬
che unter dem französischen König Ludwig XIH .
und also beinahe Vierzehnhundert Jahre hernach
entstanden , ist in der Geschichte der Perücke eine
der größten Lücken , die man in dem ungeheuren
Felde der Geschichtkunde antrifft . Man fieng un¬ter - dem gedachten König an , die damals ge¬bräuchlichen Deckelhauben für Personen , die kei¬
ne Hechte hatten , mit fremden Haaren zu bese¬
tzen . Dies veranlaßte den Einfall , Haare in ein
leinenes Tuch wie aüch in Franzcn zu weben ,die eine Zeit lang unter den Namen Mahlandi -
scher Spitzen im Gebrauch gewesen sind . Man
nähere dieses Gewebe reihenweise ^auf die platten
Hauben , wozu man ein dünneres L >chaaffell nahm ,und diese Tracht hieß eine Perücke . Endlich ver¬
fertigte man eine Art dreydrätiger Tressen , die
man auf Bänder oder andern Zeug nähere , wel¬
che man ausspannte - UM auf hölzernen Köpfen
zusammenfügte . Auf diese Art entstanden unsere
heutigen Perücken . Der erste , der eine Perücke
trug , war ein Französischer Abbe , Namens L a
Ni viere . Es war einmal eine Zeit , da dieser
Kopfputz so dick , so voll Haare war , und solang
getragen wurde , daß er bis auf die Hüften gieng »
und einige Pfunde wog . Eine solche Perücke ko¬
stete «st mehrere hundert Thaler . Sie gab einem
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arMn starken Manne von einigem Alter gewiß
ein rechtes Ansehen ; ein Mensch hingegen , der
«in etwas mageres Gesicht hatte , ward durch
diese Wolke ganz versteckt . Noch vor vierzig Jah¬
ren erschien , vom ersten Minister bis zum nie¬
drigsten Hvfbedienten , ein jeder in einer theil -
kleinern Perücke von dieser Art . Gelüst die Pa¬
gen mußten ihren jugendlichen Kopf in diesen
ungeheuren Zierrath einhüllen . Wie thöricht ist
doch nicht die Mode ! Man trug auch damals
das Vordertheil der Perücke sehr hoch , daS hieß
Ssvanc si la kontsngs , weil der Marquis von
Fontange zu den Zeiten Ludwigs XIV . es
aufgebracht hatte . Endlich erfand ein Franzose ,
welcher Ervaais hieß , die Kunst , die Perü¬
cken zu crepiren , oder kraus zu kämmen » wel¬
ches ihnen bey wenig Haaren ein viel besetzteres und
volleres Ansehen giebt , als sie bey weit mehr
Haaren nicht haben können . Die Beutelperücken
sind die neuesten ; man nannte sie anfangs psr -
rugues » I» rgßenas , weil sie unter der Regent¬
schaft des Herzogs von ürleans aufgekommen
waren . —
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Geeichte und Maaße
verschiedener Städte und Länder ^

^ as Gewicht ist ein auK Metall und Stei n
zubereiteter Körper von gewisser Schwere , nach
welchem man,andere körperlicheDinge , die nach
der Schwere , geschützt werden ; vermittelst der
Waage abwiegt . Das Gewicht , aus welchem
.die .größeren z. B . Liespsund , Eentner , Stein ,
.rr . znsammgesetzt sin-d , heißt ein' Psti'nd , und
wird in Marken , Unzen , Kpthê Quentchen ab.-

getheilt . Die Schwere eines solchen Pfundes ist
wMührlich » und fast an jedem Orte anders be¬
stimmt ; eben so sind auch die Cintheilungcn des¬
selben , und die daraus gemachten größeren Ge -

. Wichte , nicht an allen .Orten gleich . . Oeftcrs ist
das Handels - und Kranier - Gewicht von, dem
Silber -Gold -und Mssnz-Gewicht , unterschieden;
eines besondern Gewichts bedienen sich die Apo¬
theker. ,

Das Maaß theilt sich in La n gen - Fla¬
ch e n lind körperlicheMaaße . Das Maaß ,
das man zur Einheit annimmt , und darnach die
Lange einer Sache mißet und zahlet, ist die Echse ,
undder Fuß , oder Schuh . Das Ellen maaß
wird gemeiniglich zurAusmrssung leinener , wolle¬
ner , und seidenerZeugegebraucht : 20 solcher Elle«

- machen eine Steige -,, .sio -ein Schach , 72 etnessLe»
be u . s. w > Des Euchm m a aß e s bedient man
sich bei . Bau -Sachen^ ,Md- bey 4 lusmessung der

« Weiten . DaswF l ach ^ n v?.« aß ist sine hesiimw-
^ tce,Größe , welche LÜNge-und Breite hat , womit
.Dachn , ausLemeffeErZsst , dßM Inhalt Wn ,



nach der Länge und Breite , soWrff nach der
Flächen-Scite berechnet . zu wissen verlangt . DaS
körperliche Maaö ^ ist ein begimmter är¬
gerlicher Raum , wonrir sowohl trockene eus stur
lüge Dinge auSgemessen werden. Welche Sachen
nicht nach -Gewicht oder Maaß . gewogen eich ge¬
messen werden , die rechnet man nach der Ein¬
heit , oder nach der Zahl . Diese Zahl hat verschie¬
dene Benennungen . Z . B . 10 .heißen .ein Decher ,
I2kin Dunend , iz ein Mandel , 20 eine Steige rc .

Da Gewicht und Ellen maaß zwei
Dinge sind , die im gemeinen Leben sehr hanstg vor¬
kommen , so hat man sich im folgenden Anszuge
hauptsächlich, und mit Uebergehung der andern
Maaße , auf ihre Bestimmung - nach den -vc«schie-
denen Länder» , eingeschränkt.' ' A a ch en . x Schiff - Pfffnd -bat Z Centncr oder
ZOOPfundicharFuhre Zi8 Pfund . i Centner hat
rvo Pfund , zur Fuhre 106 Pfund . - 1 Pfund hat
2 Mark , 16 Unzen , Z2 Loth , 128 Quentchen ,
r Pfund frische Butter wiegt 52 Loth . Die Uach-
ner Elle ist 2yü. 0 , der Fuß aber 128 . L Fran¬
zösische Linien lang . iz Aachner Fuß sind^gleich
12 Rheinlandischen Fußen .

Amsterdam und Holland . Gold und
Silber wird bei ' Mk. siDrvyö gewogen ; .1 Mk.
Trhhö hat 3 Omen , r Once 20 Engels , ry Mk.
Holländisch Trohs - Gewicht sind 20 Mk . Cöllni-
sches Gewicht. Das Schiffpfund hat Z Ccnreuattr ,
20 tzysponden , Z7 1/2 Steen , oder zvo Pfund ,
100 solche Pfund betragen 102 Pfund Hanibur -
gisches Handels -Gewicht. . Das Qstindische Com¬
pagnie -Gewicht aber ist etwas schwerer , und 1« ,
Pfund Compagnie - Gewicht rechnet man gleich
ioz r/2 Pfund Hamburgisches Gewicht. Bei Ab¬
wägung deS Eiscnö , Garns , der Seide , Gold -
schnürew . braucht man das Antwerper oder Dra -
banter Gewicht , so 5 p . c . leichter ist , als daS
?lmsterdanimer . DeffAmsterdammer Fuß ist ir
Daume si q -Quartieren , oder 125 - Französische
Linien lalig ; die Amsterdainmer Elle ist 2H1/2
Duym , die Blaamsche aber 27i/r Duy -m lang »
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46 Nheinländische Fuß sind 7, Amsti' rdüinnrer ,
und 70 Amsterdammer sind 6r Französische. - ^

Ll n t̂ w e r p e n , B r a -b a n t , nder n .
Gold , Silber und Geld wird bei MkvKP.o'yö ge¬
wogen ; 1 Mk . TrovS hcrt 8 Omen , 2 Mk . sind
1 Pfund Trohs . ly Mk . dieses GcwichtS , sind
gleich 20 Mk . Cöllnischen Gewichts . 1 Pfrind Han¬
dels - Gewicht , wird zu 2 Mk . 16 Omen oder zü
Loth gerechnet , der Eentner hält ic>o Pfund . Man
inisfet mit zweierlei Ellen , die große soll 307 . e ,
die kleine aber zoz. 4 , Französische Linien lang
sehn , mitbin ist der Unterschied 1 z/8 p . c. Jene
wird bei Seiden » diese aber bei wollenen Waa¬
ren gebraucht.

Augspurg . Gold , Silber , und Geld wird
bei der Augspurger Mk . gewogen , die r6 Loth
oder 64 Quentchen hat ; 100 Mk . von diesem Ge¬
wicht sind gleich 101 Mk . Cöllnisches Gewicht.
Der (Zentner beim Handels - Gewicht , hat 100
Pfund . DaS Pfund Groß -oder Frobn -Gewicht ,
wiegt 1 Pfund , i Loth , i O.uint . Kram -Gewicht,
und 1 Pfund Klein - oder Kram - Gewicht ist 2
Mk . »sZ Pfund des Augspurger Silber -Gewichts
schwer . Das Cllcnmaaß ist zweierlei ; die große
Elle ist 270. 2 , und die kleine Elle 262 e , Fran¬
zösische Linien lang . ioi Nheinländischer Fuß sind
70 Auaspurger .

Basel . Das Goldrund Silber -Gewicht ist
die Collnische Mk . DaS Handels - Gewicht oder
Pfund , ist dem Pariser gleich . Die große Elle ,
Anne , ist 522 . « , die kleine Elle , Vraccio , 240.
s , Französische Linien lang . ly Rheinländische
Fuß sind 20 Vasler .

Berlin , Churbrandenb . Lande .
Gold , Silber und Geld , wird nach Mk . 5 8 Un¬
zen oder 16 Loth gewogen ; 100 solcher Mk . sind
gleich ioi Mk . Cöllnisch. Der (Zentner hat lw
Pfund , das Pfund 2Mk . , 32 Loth . Die Berliner
Elle ist 29; . e , FranzösischeLinien lang . zRhein -
landische Fuß sind 6 Berliner , und rz Berliner
Hnd n Französische Fuß . - ^ .

Bern , Ein (Zentner hat loo Pfund« Das
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Pfund i6 Unzen zu 2 Loth , Die Berner Elle ist
240. 1, FranzösischeLinie lang , sil-WrnischeFuß
sind 57 Rheinländische, und 72 Bernifchsssind 6z
^ ^

B
^
ol^ gna , Die Libra oder Pfund Handelö-

Gewicht hat 12 Oneie ; die Vraccio oder Elle ,
womit wollene Waaren gemessen werden , ist
281 . ^ , und die für seidene Waaren 264 Franz .
Linien lang . 67 Bologneser Fuß sind 8i Rheins ;

Braunschweig Hannover , Zell erc .
Gold und «Silber wird bei der Cöllnischen Mk .
gewogen. Der Centncr Handels -Gewicht hat 114
Pfund . Das Pfund 2 Mk . 16 Unzen , 32^Loth.
1 Faß Mumme hat roo Stäbchen , 1 Stäbchen
8 Nessel . Die Elle hat 2 Fuß und ist 233 Franz .
Linien lang . 12 Rheinländische Fuß sind gleich il
Vraunschweiger , und 2g Franz . FUß , gleich zz
Braunschweiger Fuss.

Bremen . Gold und »Silber wird bei der
CöllnischenMk . gewogen. Beim Handelö-Gewicht
hat der Eentner 116 Pfund , das Pfund 2 Mk.
16 Unzen , Z2 Loth . Die Bremer Elle ist 2 Fuß ,
oder 256. a , Franz . Linien lang . 47 RheiMandir
sche Fuß sind gleich zr Bremer und 65 Franz .
Fuß gleich ?Z Bremer Fuß .

Breskau und Sch lesien . Gold und Sil¬
ber wird bei Mk . gewogen , eine solche Mk . hat 3
Unzen , 16 Loth , und 128 M -k. 'sind gleich ror
Mk . Cöllnisch . Beim Hcmdclö - Gewicht hat der
Centner 132 Pfund -, das Pfund l6 Unzen , odez
32 Loth. Die Schlesische Elle ist 2z-; . g , dieBrese
lauer aber , 24z . « / Franz . Linien lang . *

Cölln . Beim verarbeiteten Silber , muss die
Mk . , 12 Loth fein in der ' Probe halten . 1 Pfund
Cöllnisch hat 2 Mk . , i Mk . 8 Unzen , i Unze 2
Loth , i Loth 4Quentin ; i Quentin - zPf . , i Pf .
17 Eschen . Beim Handels ' - Gewicht hat der
Centner 106 Pfund , .das Pfund2 Mk . r6 Unzen,
32 Loth.. Die Cöllnische große Elle istch»8 - die
kleine 254, - , Franz . Linien' lang . s

' '

^ Danzjg . Gold und Silber wird uack,,dEM . Gewicht - sewoZeft ', " r - Mk . hat -' L Mzen ,
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16 Loth, ^ 24 Karat,und zg Mk . ^Eöllnisch sind71 Mk . «Lilvqr -.-GrwLcht imDanzig .- « in Cent.-ner .beim HandclS - Gewicht .haimLIh Pfmnd , 1.Psichd^ Mk . , 16 Unzen , Za Lothr . E6ne Elle hab2 Kuß oder 24 Zollu die Danziger Ew ist 254 . '4, ,Franz . Linien lang . Der Danziger Fuß , vdex .di^halbe auf dem Rathhause befindliche Muster -El - '
le , ist 127 r , Franz . Linien lang befunden, folgelich sind Z2 Rheinb. Fuß gleich 55 Danziger Fuß ,rr-nd ZZ Franz . Fuß gleich 60 Danziger Fuß .Florenz und T o Ska na . Gold, > Silberund einige Seiden -Waaren , werden bei Pfund ge-wogen , ein -Pfnnd hat 42 Oncie , l Oneie 24 De¬nare . Ai Pfund dieses ivilber - Gewichts sind 45Mk . Eöllnisch. Das Handels - Gewicht bat glestche C'intbeilung , ist aber z p . c > schwerer , icx,Pfund in Hamburg sind 1M1/2 Pfund Handels -Gewicht in Florenz . Bei dem Langen - Maaßbat die Canna 4 Bracci , der Braeeio 2 Palme .Bei wollenen Zeugen ist die Canna 1047. 4 , die,,Vracciv 2Ü1. s , und die Palma izo . 4

'
, Franz , lLinien lang . Bei seidenen Stoffen ist die Cannaioz2, ^ e Bracci0 2z8 , und die Palma iry . Franz .Linien lang .

Fra -nkfurt am Maym und die Gegend.DaS Gold -und Silber -Gewicht ist Cöllnisclw Beidem Handels -Gewicht wird der (Zentner zu 100Pfund gerechnet, wiegt aber 108 einzelne Pfund ;das Pfund hat 2 Mk . zr Lotb . Die Frankfur¬ter Elle ist 2Zy. s , Franz . Linien lang . iSaurn
ist 22 Tücher ä A2 Ellen .

Frankreich . Gold und Silber wird beiMarcs und OnceS gewogen, l Viarc hat 8 On-ces , 1 Once bat 8 Gros , i Gros oder Drachmehat 21/2 Cstelins . 21 Mk. Franz , sind gleich 22 Mk.Eöllnisch. Cdelgesieinewerde» bei Onces bon 144 .Carats gewogen ; 1 Carat hat 4 Grains . DasHandels - Gewicht wird eingetheilt in 1 Charge ,hat z -Qnintaleö , 1 Quintal hat 100 Livres ,1 Livre bat 2 Marc oder 16 Onces u . s. w. Derkönigl. Fuß hat 12 Zoll , der Zoll 12 Linien ,mitbin der Fuß 144 Linien ; 57 Franz . Äönigl .
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Fuß , sisid gleich K ' Nheinl . Fußt Die Klingt .
Franz . Au »-e ist ' .,27 , i Franz . Linien lang.

G ôn fl Gold un !» Siwer wird beim Franz .
MarlMEichl gewogeir. DaS Handels - Gewicht
ist zweierlei 'Art , das Pfund Groß -Gewicht bat
18 Onces , das Pfund Klein -Gewicht , womit die -
Seide gewogenwird , nur i ; Onces , obigen Franz »
,Mk . - Gewichts , «seidene Stoffe , Tücher , protze
Parthien Leinwand , werden mit der Konigl .
Franz . Zlune gemessen und Leinwand bei Kleinig¬
keiten mit der Genfer Aune oder Elle , 507 .
Franz . 'Linien lang .

Genua . Das -' Pfund -Gsld -und srlber -Gc-
wicht har 12 Oncie und i Oneia 24 Deziar .
64 Pfund dieses Gewichts sind gleich 87 Mk . Eoll-
msch . Bei dem Handels -Gewicht wird ein Can -
taro zu roo RotoU , und iRvtolo zu 1 1/2 .Pfund
gerechnet : die Waaren aber werde» mit fünferlei
Gewicht gewogen. - Das erste heißt schwer Ge¬
wicht , und ist beim Zoll üblich ; das zweite heißt
Cassa - Gewicht , womit die Geldspecies gewogen
werden ; das dritte heißt Cantaro Gewicht , für
grobe Waare » ; das vierte heißt groß Bci^ nz-
oder schwer schaal -Gewicht, für rohe Seide ; und
Las fünfte leichtSchaal -Gewicht für feine Waaren .
Das Langcnmaaß , Canna , ist dreierlei Artl die
Cannagrossa von 101/2 Palmi , zur Messung der
Florentinischen und Flandrischen Tücher , inglci-
chen einiger Sorten Linnen , ist 1268. « . Die
Lcinwands - Canna von 10 Palmi ist uz . Die
Canna piccola für wollene Tücher , vonyPalnri »
1001 7 Franz . Linien lang . DaS Cllenmaaß
Vraccio ist 2 i/z Palmi , oder 25h . 7 , und der «
Palmo 111. z Franz . Linien gang . gRheinl . Fug
sind gleich 4 Palmi » und 17 Franz . Fuß gleich
22 Palmi .

Hambur g. Gold , Silber und Geld wird
nachdem Eöllnischcn Mk . -Gewicht gewogen. Das
Perlen -und Diamanten -Gewicht ist in allen Or -'ten Luropenö gleich , und wird eingetheilt in
Karaten L 4 Gran ; 71 solcher Karate wiegen i
Loth Collnisch . Beim Handels - Gewicht hat der



64
Erntn » H2 Pfund . das Pfund 2 Mk . » di«
Mk . 8 Unzen , die Unze Hut 2 Loth . Das Apothe¬
ker .' Gewicht , so in Deutschland beinahe gleich
ist , wird eingetheilt in r Pfund ä 12 Unzen , 1
Unze L Z Drachmen , l Drachme az Scrupel , 1
Scrupel a 20 Gran . Die Hamburger Elle von
2 Fuß , ist 254 , und die Brabanter Elle , womit
auch viele Waaren in Hamburg gemessen werden,
Z06 . s Franz . Linien lang . Der Hamburger Fntz
ist 127 , und der Rheinlandische rzy . - 3 Franz ,
Linien lang , folglich sind 2L Rheinlandische Fuß
gleich 2z Hamburgern . ,

Loppenhagen und Dännemarl ,
DasLssund Gold -und Silbcr .-Gewicht hat2M „
die Mk . 8 Unzen , die Unze 2 Loth . 608 Dänische W
sind gleich 6ir Mk . Eöllnisch. Beim Handels -Gv
wicht hat der Cent . icxo Pfund , und das Pfund :
Mk . ,

'
16 Unzen , 22 Loth . Die Dänische Eile

hält 2 Fuß oder 24 Zoll Rheinl . MaaßeS , ist als«
278 - Z/Z Franz . Linien lang .

Leip zig und Sachsen . Gold und SiM
wird nach dem CöllnischenMk . -Gewichtgewogeii,
DernTentner beim Handelsgewicht hat iro Ps„
daS Pfund 2 Mk . oder zr Loth . Die Lcipzign
Elle ist 2 Leipziger Baufuß oder 250 . 6 Frans
Linien lang . 107 Rheinl . Fuß sind gleich rry Leip¬
ziger gemeine Fuß , und zz Fra -iz . gleich Z8 Lus¬
tiger .

Lisab 0 n und Portugall . Gold , -silbo
und Geld wird nach dem Mk . Gewichte gewogen

', l
Marco hat 8 Dncas , i Dnea hat 8 Quravaß,
^ portugiesischeMk . sind 54Mk . Eöllnisch. Bei «
chandelsgewicht hat das Quinta ! 4 Arobas , >
Aroba 34 Pfund , 1 Pfund 2 Marcos . Man ^
zweierlei Ellenmaaße ; das längste , Vara ,
5 kleine PalmoS , und ist 486 Franz . Linien lyu) i
das kürzeste , Covads , hat z große Palmos ossr
Eraveiros , und ist Zoo FranZ . Linien lang . Wo»
nicht -stückweise verkauft wird , verkauft man be
Eavados , ausgenommen einige rohe Leinen, wei»
üw man nach Waras und Jrrlandische Eamelot
ten , die man per Varck verkauft» Das Gewich'
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zu Porto ist etwas leichter , und das Eovado-
Maaß ist nur gya . 1 Franz . Linien lang .

London und England . DaS Gewicht .
womit , Gold , Silber , Geld , Perlen , Edelsteine.
Brod , Getraide und allerlei LiqueurS gewogenwerden , heißt Troygewicht ; i Pfund dieses Ge¬
wichts hat eaQunceS , iQunce 20 Pfennhweights ,
1 Pfennhweigbt 24 GrainS . igo Mk . Cöllnisch
sind ny Pfund Tropgewicht. Daö Avoirdupoiö -
vder Handclögewicht theilt sich ein in 1 Tun von
20 Hundreds , 1 Hundred oder Eentner von 4Quarter , 1 Quarrer von 28 Pfund , 1 Pfundvon i6Qunces . iCllezu Leinwandhatii/gPards ,
Z Z/4 Feet , und istzost . s Franz . Linien lang ; die
Elle zu Boye und Frieß . Gode genannt , hält nur
Zii Franz . Linien . 1 Uard hat Z Fett , und 1
Fett 12 JnchcS. Z4 Rhcinl . Fuß sind zz Engli¬
sche, und 46 Franz . Fuß gleichen 49 Englischen.Mäh land . Gold und «Lstlher wird bei derMk. gewogen; 1 Mk . hat 8 Oncie , 1 Oncie 24Denari . 52 Mk . in Mayland sind zz Cöllnische.Wcim Händelsgewicht hat man zweierlei Pfund .1 Libre peso groffo hat 28 Oncie , und 1 LilWL pe -
so svttile hat 12 Oncie. Der Vraceio bei Wolle
ist 299 . s , der bei Seide 127. « , Franz Linien lang .M unche n . Der Eentner hat 100 Pfund Ge¬wicht ; die Elle ist Z70 , Franz . Linien lang .Neapel . Gold und Silber wird bei Libreoder Pfund gewogen ; I Libre hat 12 Lncie , IOncie 8 Ortave . 70 Mk . Cöllnisch sind 51 sol¬cher Pfund . Die Waaren werden mit schweremund leichtem Gewichte gewogen ; i Eantaro gros¬se hat ioo Nvtoli , oder 280 Libre ; 1 Carnaropiecvlo hat 150 Libre; i Rotolo bat 2 4/«; Livre -i Libre hat 12 Lncie . DaS Langenmaäß heißeCanna , jede von 8Palmi , der Palm » ist n6 .folglich ^die Canna M . - Franz . Linien lang ."<urn berg . Gold , Silber und Geld wirdnach der Nurnb . Mk . gewogen . Diese Mark hat8 Unzen oder 16 Loth . Ein Eentner HandelSqe-wicht hat icx, Pfund , i Pfund hat 2 Mk . 4- e
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Wertung , 16 Unzen . Die Elle ist 242 . 4 Franz .
Linie» lang .

P r a g und Vöh m c » . zn Mk . Silbergewicht
, n Prag iino gleich .58 Rkk. Löliuisch. Der Zent¬
ner beim Handclögewicht bat 120 Pfund , und
das Pfund Z2 Loth . Die Präger Elle ist 261 . »
Franz . Linien lang . 100 Nhcini . Fuß sind 104 Prä¬
ger Fuß , und iz Franz . Fuß sind gleich 14Prä¬
ger Fuß .

R o m . Das Pfund Silbergewicht hat l2 Qn -
cie , die Oncia 8 Dramme . 59 Pfund L-ilberge -

wicht in Rom sind 86 Mk . Cöllnisch. Beim
Handelsgewicht hat man O.uintalen von icw , ich
und azo

^Pfund . Die älaufmannö -Lanna zu Sei¬
den - und Wolienwaaren hat8Palmi , und ist
882 . die Draccio 375 . 0 , und der Palmo no . Z>
Franz . Linien lang . Die Lcinwandö - Lanna ist
926 . » . unddie Vraccio28r . 4,Franz . Linien lang
rz Nheinl . Fuß sind r6 Römische , und zy Franz.
4g Römische Fuß .

R ußlan d. Ein Verkowitzgewichthat 10 Pu¬
de , 1 Pud 40 Pfund , 4 Pf . 32 Loth , 1 Loth .
3 H^ otnik. r Mk . Cöllnisch ist gleich 546/7 So¬
letu ik in Rußland . 1 Arschine hat 16 Werstheck ,
und ist ziz . » Franz . Linien ^ ang .

Schweden . Gold und L-ilber wird bei den
Schwedischen Mkn . gewogen, i Mk . Schwedisch
hat 16 Loth , ein Loth 4 Quentin . 437 Mk . Cöll-

.nisch sind gleich 152 Mk . SchwedischSilbcrge-

wicht. Man hat vielerlei Arten Pfunde . i>
Viktualien - Gewicht oder Schaal - Pfund . 2)

Bergwerks - Gewicht, 3) Landstädte - Gcwicln .

4) Stapelstadte - Gewicht . 7 Centner hat 120Pf.
r Pfund 32 Loth. i Elle hat 2 Fuß , und ist

263 .̂ 2 Franz . Linien lang . voRheinl . Fnß sind

74 --e-chwedische , und Z2 Franz , sind .55 Sckwcd .
L- panl e n . DaS Gold wird hei LastelianoZ

gewogen » l Marco de Castilla bat ,50 Lastest«-

nos , r Casicllano har 8 Tomines ; 24 Mk . Cöst-

uisch und 1217 Lastcllanoö . Das Silber wird
hei Marcos und Ongas gewogen, 7 Maruo dk

Lastilla hat 8 Oiinaö
'
, 4 Vu^a 8 Ochavos. 7̂



6?m;., Mk . O^llnisch sind 7l Marcos de Castilla . Das
Handeis - Gewicht ist an den mehrestcn Ortenmcht das Oafüiliamschc. i O.nintel hat ivo Libras ,cnr- i Quinrcl macht 150 Libras , 1 Llrroba 2z Libras ,und i Libra 2 Marcos oder is Qngas . 1 Vara har. » 8 Fuß , und ist Z7Z. » Franz . Linien lang . Die -sircu se Vara soll im ganzen Reich gleich und nachpra- dem Maaße der Stadt Burgos eingerichtet seyn ,
9 Rbeinl . Fuß sind ro Spanische , und 22 Franz .2 n: gleich 2z Spanischen.:rgc- Tnrin . Die Marca Gold und Silber - Ge¬heim wicht hat 8 Oneie , 1 Oncia 24 Denari ; 19 Mk.. ich dicseö GewiehtS sind 20 Mk . Cöllnisch. DasSei- Handels - Gewicht hat folgende Cintheilung ; 20 ist Rnbbo hat 25 Librc , 1 Libra l 1/2 Maree , r Mar -0. z- ca 8 Oneie. DaS Cllenmaaß , Naio , ist , 267. »1a ist Franz . Linien lang . 34 TnrinerFuß sind ZZNhcinl . ,lang und 79 Franz , sind 80 Turiner .

eanz. Venedig . Gold und Silber wird bei der Mk .gewogen, l Marca hat 8 Oneie ; 46 Maree in>>Pw Venedig sind 47 Mk . Eöllnisch. Beim Handeltlotst , Gewicht braucht man Peso groffo und Peso sotti .Se,' le : 100 Mund Peso grosso sind iz8 Pfund s^ esocheck, sottile . l Pfund Peso sottile hat 12 Oneie , und1 Eentner roo Pfund Peso sottile. Die Vraceio!i den 5a Wollenwaaren ist 29z . « , und die zu Seiden -ediscl, Waaren 278 . 2 Franz . Linien lang . 28 Vener .Soll - Fuß sind Zl Rheins . , nnd 77 Franz . 72Venerian .stcrge- W i e n . Gold nnd Silber wird nach der Wie->e. r) ber Mk . gewogen. 1 Wiener Mk . wird in istd . 2) Loth , 64 Quinte ! eingetheilt ; z Mk . Wiener Sil -wicht. ber - Gewicht sind 6 Mk. Collnisch. Beim Han -20Ps- delö - Gewicht hat 1 Daum 277 Pfund , i Eent -nd ist >ier 100 Pfund , 1 Pfund 4 Vicrting , 1 Viertings, sind aUnzen , 1 UnzeaLoth . Das Sllenmaaß istZ44 . ;chwcd. AHM?» Linien lang ; 48 Wiener Fuß sind 49llauoö Rheinl. , und 71 Franz , gleich 72 Wiener Fuß .csieüa!



Geldkurs
der vornehmsten

Handelsplätze und Staaten.

Ämst erd am und ganz Holland rechne!
nach Guld. zu 20 Stüvers st16 Pf. Holländisch. 1
Thaler oder Reichsth . hat 21/2 ff. , 8 1/3 ßvl. , 5«
Stüvers , loo Pf . Vl. oder 802 Pf . Holländisch
i Pf . Blaams (Lvl .) hat 22 ßvl . , 2 2/5 Rthlr.
6 st . , l2o St . 240 Pf . Vl . , oder 1922 Pf . Ho!!>
iSchlilling-VIaams (ßvl .) hati2Pfvl . 6Stüv . lß>i
oder 96 Pf . Holt . 1 Stüver hat 2 Pf . Vl . ,S
Dr^ en oder lü Pf . Holt . 1 Pf . Vlle oder Gro»!
hat 8 Pf . Holl . , und 1 Deut ist 2 Pf . Hell. l
Goldgulden ( Gfl . ) hat 28 Stüv -

Antwerpen und ganz Vraba >1 t uni
Flandern rechnet theils nach Lvl- zu2vßvl -'
20 Grooten oder Pfvl. theils und am meiste»
nach fl . zu 22 Stüver st 16 Pf. Brabanrisch . D>ß
PsMiaams (Lvl.) wird überhaupt zu 21/2 Thl„
6 st . 22 ßvl . , 122 ^)tüv . , 242 Pfvl . , oder M
Pf . Vrabant . gerechnet. Der st . zu z 1/2 ßvl. , »!
StüverS , 42 Pf . Vl . , 322 Pf Vrabant . , odü
960 Mhten. 1 Rthlr . oder Pattacon hat 22/^ !̂

8 ßvl . , 48 Stüv . 96 Pfvl. , 768 Pf . Vrabant
oder 2304 Mytcn. 1 Schelling oder Hol . hat «
Stüv . , 12 Pfvl. , 96 Pf . Vrabant . , oder M
Mhten. 1 Stüv . hat 2 Pfvl. , 16 Pf . Vrabant
oder 48 Mhten« 4 Pfvl. oder Groot hat 8 v
Vrabant. , oder 24 Mhten. 1 Pf. Vrabant. h«
z Mhten.
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— Berlin , Magdeburg , Frankfurt

an der Oder , und das E h u r - B ra n d en bu r-
aisch e Land rechnet in Thlr. ü 24gute Groschen
ä 12 Pf. Current . Bei der Bank zu Berlin aber
soll nach Pfunden -Banco zu zo Groschen ü 12 Pf.
gerechnet werden ; jedes St . Friedrichsd'or wird
zu 4 Pf Banco angenommen . .V ra u n sch we ig , ingleichen Wolfenbutr
tel , Hannover , und das ganze Lünebur -
zische Ehur und Fürsteuthum , wie auch
zum Theil Westphalen rechnet nach Tblr . ,
zu zckMarien -Groschen , ü 8 Pf. Eurrent. iThlr .hat n/2 fl. , oder 2/Z Stücke , 1 4/5 Mariengul-
den , 24 gute Gr . , zck Mariengr. 48 Goeßgen ,

chnel 72 Matthieoder 288 Pf. 1 fl. oder 2/5 Stück
sch. l hat l i/z Marieugulden , ick gute Gr - , 24 Ma-
. , M rienzr . , za Goeßgen , 48 Matthier oder 192 Pf.
chisch. 1 Marienfl. hat 20 Mariengr. , 40 Matthier oder
ßthlr . icko Pf. , 1 guter Gr . hat 1 1/2 Mariengr. , r
HA Goeßgen , z Matthier oder 12 Pf . , i Mariengrv
v. lß.^ hat 2 Matthier, 8 Pf. oder ick Heller. 1 Matthier
8l . , i hat 4 Pf. oder 8 Heller. 1 Dreyer hat z PfloLer
Grerl ckHeller. 1 Pf. hat 2 Heller . ^
)vll. > - Breslau und ganz Schlesien rechnet

nach Thlr. zu Zo Silberoder Kaiscrgroschen, cht l»ii 12 Denare » oder Pf. Eurrent. 1 Thaler Current
>ßvl-< hat überhaupt l 1/4 Schles. Thlr. , 1 1/2 sl. , 24nciste" gute Gr . , go Silbergr. 45 weisse Gr . , 90 Kr . ,Dir 120 Gröschel oder zcks Denaren oder Pf. 1 Spee
r THU cies -Thaler wird zu 1 r/z Current-Thaler , 2 fl. .
r lyö 82 gute Gr , 40 Silbergr. , cko weisse Gr . , 120
vl . , § Kreuzer , icko Gröschel oder 480 Denar, oder Pf.
, , »fl! gerechnet. 1 Schles . Thlr. ist der Werth von 24
2/Z ß" Silbergr. , zck weisse Gr . , 72 Kr . , 96 Gröschel
cabaiss oder 288 Denaren , i fl. ist ick gute Gr . , 2oSil -
. hat i bergr. . zo weisse Gr . , 60 Kr. ; 80 Gröschel oder
der Ä 240 Denaren . 1 guter Gr . ist 1 1/2 Silbergr. ,abaus , 5 Gröschel , 15 Denaren oder Pf. Schlesisch , aber
t g P, 12 Pf. Meißnisch. 1 Silberoder Kaisergr . , oder
>nt . hs Böhme , hat 11/2 weiße Gr . , g Kr , 4 Grde' chel , ckDreyer , 12 Denaren oder Pf. , oder 18
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Hell« , i weisser Gr . hat rKr . , 4 Dreyer , 8
Denaren oder Pf . , oder 12 Heller . 1 Kr . hat 2
Dreyer . 4 Denaren oder 6 Heller . 1 GrKschel
hat z Denaren oder Ps . , oder 4 1/2 Heller. 1
Dreyer hat 2 Denaren oder Ps>, oder 4 Heller.
i Denar oder gehles . Pf . hat 1 1/2 Heller.

Ferner wird unter den Landlcuten 1 schweres
Schock zu 6c>, und ein lcichtcö Schock zu 40 , ei¬
ne schwere Mk . zu Z2 >r >ilbergroschen, eine leich¬
te Mk . zu 21 1/5 Silber .oder 22 weiss« Gr . , und
eine ganz leichte Mark zu 16 Silber - oder 24
weissen Gr . gerechnet. Durch Mark Geldes ver¬
sieht man gemeiniglich eine schwere Mark ,
durch Mark Groschen , eine leichte Mk . von Z2 ,
oder auch nur 24 weissen Gr .

Cassel und daö ganze Land H e sse n rech¬
net nach Thkr. , zu Z2 Hessischen AlbnS , äyPf . ,
oder 12 Heller Currcnt . iThlr . Cnrrenthat 11/r
Sleichsguld. , 24 gute Gr . , 42 Hessische AlbnS,
46 Maricngr . , yo Kr . , 288 ssss. oder Z84 Heller,
il Species - Thaler hat 2 Reichsfl. , 42 gute Gr -,
42 2A. Hessische Aldus , 48 Mariengr . , 120 Kr . ,
.484 L>f. oder 412 Heller. 1 ReichSff . ist 16 gute
Gr . . 21 1/4 Hessische AlbnS , 24 Mariengr . , 60
Är . , 192 Ps . , 256 Heller .

Floren ; und T 0 skana rechnet nachScu -
di d 'oro , nach Ducati , wie auch nach Lire , und
jede Sorte wird in 20 Soldi st i2Denari getheilt .
1 Scudi d' oro hat 7 1/2 Lire , 20 Soldi d' oro , yo
Grazie , izo Soldi di Lira , 240 Denari d' oro
oder 1800 Denari di Lira . i Ducato , Dncatone ,
Serldo correnre , oder auch Piastra genannt , hat
7 Lire, 20 Soldi di Ducato , 84 Grazie, 140 Sol¬
di di Lira , 240 Denari di Ducato , oder 1680 De¬
nari di Lira . 1 Pezza oder pezza da vtts realihat
4 4/4 Lire, 20 Soidi di pezza , 69 Grazie, uz Sol¬
di di Lira , 240 Denare di pezza , oder 1480 De¬
nari di Lira . 1 Lira hat 1/2 Paoli , 12 Grazie, 20
Soldi di Lira , So O.nattrini , oder 240 Denau
di Lira . 1 Testone hat 2 Lire , z Paoli , 24 Gra¬

zie , 40 Sold ! d ! Lira , oder 430 Denari di Lira .
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1 Paolo oder Giulis hat 8 Grazie , izi/Z Soldi di
5>sta , 42 Quattrini oder 160 Denari di Lira . 1
Crazia hat 1 2/Z Saldi - i Lira , ^ Quattrini , oder
20 Denari di Lira . 1 Sold » di Lira hat Z Quat -
irini . 1 Solds d' oro hat 11/14 Saldi di Ducato ,
17/25 Soldi di pezza , oder 71/2 Saldi di Lira . l
Quattrino hat 4 Denari di Lira .

Frankfurt am Mahn , und Darm -
stadt,Hanau , May nz rechnet nach Thlr .
zu yo Kr . , « 4 Pf . , ingleichen nach Guld . zu 60
Kr . 1 Thlr . hat 1 1/2 fl>, 4 1/2 Kopfstück , 22 1/2
Batzen , 20 Kaisergr . , 45 Albns , yo Kr . , cdcr
ZckoPf . 1 Thlr . Species hat 1 i/z Thlr , 2 st. ,
8 Kopfstücke , Zo Bähen , 40 Kaisergr . , ckoAldus ,
I2o Kr . ad '°r 480 Pf . 1 st. hat z Kopfstücke , 15
Batzen , 20 Kaisergr . , 50 Aldus , 60 Kr . oder 240
Ps . 1 Kopfstück hat 5

'
Batzen , 10 Aldus , 20 Kr .

oder 80 Ps . 1 Batze hat 2 Aldus , 4 Kr . oder
iü Ps . 1 Kaisergr . hat z Kr . oder 12 Pf . 1 Ale
bus hat 2 Kr . oder z Ps . 1 Kr . hat 4 Pf .

F rankreich rechnet noch Livres zu 20 Sons
s 12 Deni 'ers Tournois . 1 Livre hat 20 ê ous .
oder 240 Dcniers Tournois . 1 Ccu oder K^ ne, '»
dessen man sich deim Wechsel bedient , hat g Li -
yrcs oder 60 Souö , oder 720 Deniers Tournois .
Dieser Ccu wird auch zuweilen in 20 n 12 ge¬
theilt , und dann werden die 20 zum Unterschied
Sousd ' or , und die 12 Deniers d' or genannt ; al¬
so hat ein solcher Ccu auch 20 Sous d' or , oder
240 DenierS d' or . 1 Sous d' or hat z SouS Tour¬
nois , 12Deniers d' or , oder z6 Denier Tournois .1 Svu Tournois hat 4 Derniers d ' or , oder Lir
ards , oder 12 Deniers Tournois . 1 Denier d ' or ,oder Liard , hat z Deniers Tournois .Genua rechnet nach Lire , zu 20 Soldi dieLira , a 12 Denari die Lira . 1 Scudo d 'oro hat20 Soldi d' oro , 0 12 Denari d ' oro . 1 Scudo d ' orro marche hat 20 L-oldi d' oro niarche :> 12 Dena -n d'oro marche . iixr Scudi d 'oro werden füriaiScudi d'oro marche , 100 der leytern aber gleich
1222/zSeudi d 'Argento gerechnet . i Scudo d'Arr



gento hat 20 Sold ', d 'Argento ä 12 Denar , d'Ar-
gento .- l Piastra oder Pezza hat 20 Lwldi di Pez-
za ü 12 Denar , di Pezza , und wird zu z Lire di
Banco , nun aber im Wechsel zu z Lire iz Sal¬
di snori di Banco gerechnet. 1 Scudo di Eam -
hio hat 20 Sold , di Eambio ä 12 Denar , di Eam-
bio , und wird im Wechsel zu 4 Lire 12 L>oldi
fusri di Banco gerechnet.

Ham bürg rechnet »achMarken zu 16 Schil¬
ling ä 12 Pf . Lübisch oder Hamburgisch . 1 Mk.
hat 22/Z 8. Flämisch , ist ß. Lübisch , g2 Grot
Flämisch oder Sechölinge , 64 Dreylinge oder iy2
Pf . Lübisch . r Thlr . oderRthlr . hat zMk . , 8 8.
Flämisch , 48 8 . Lübisch , yst Grvt oder Pf . Flä¬
misch , oder auch Sechsliuge , 192 Dreylinge oder
526 Pf . Lübisch . r Wechsel - Thäler , worauf die
Wechsel zwischen Hamburg und Amsterdam ge¬
schlossen werden , wird zu 2 Mk . oder g2 8 . Lü¬
bisch , oder 64 Grot oder Pf . Flämisch . Banco-
Zahlung gerechnet, i Pfund Flämisch (Lvl ) hat
20 ß. Flämisch , 2 1/2 Thlr . 7 1/2 Mk. , 120 ß.
Lülssüb oder24oGrvt oder Pf . Flämisch , iß . Flä¬
misch ^ hat 12 Grot oder Pf . Flämisch , oder st ß.
Lübisch . l ß . Lübisch hat 2 Grot oder Pf . Flä¬
misch oder Sechslinge , 4 Dreylinge oder 12 Pst
Lübisch . i Grot oder Pf . Flämisch , oder Sechs¬
linge hat 2 Dreylinge , oder st Pf . Lübisch . l
Dreyling hat g Pf . Lübisch .

K 0 ppenhagen und Dänemark rechnet
nach Ntblr . oder Thlr . zu st Mk . ä ist ß . Dä¬
nisch . iThlr . hat 1 1/2 schlechte Dänische Thlr . ,
st Mk . , yst 8 . . 288 Mitten , oder 11^2 Ps . Dä¬
nisch . 1 schlechter Dänischer Thlr . hat 4 Mark ,
64 8 . , 192 Mitten , oder 768 Pf . Dänisch . 1 Mk .
Dänisch hat ist 8 - , 48 Mitten , oder iy2Pf . Dä¬
nisch . 1 8. Dänisch hat 2 Fhrken , g Mitten , oder
12 Ps . Dänisch , i Fyrke hat 6 Pf . 1 Mitte hat
4 Pf . Dänisch .

Leipzig und ganz Sachsen rechnet nach
Thlr . zu 24 gute Groschen ü 12 Pf . ißurrcnl c
Thlr . hal 11/2 Reichöguld. 24 gute Grosch. , 288
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M . , 576 Heller. l SpecieS.Thaler wird zu l i/z
Lhlr . 2 ReichSff . , 42 gute ' Groschen , Z84, Ps . ,
oder ?63 Heller Current gerechnet. 1 ReichSff ,
ist 16 gute Groschen, l Meißnerff . ist 21 gute
Grosch. ein alt Schock ist 20 gute Grosch. ineu
Schockest 60 gute Grosch.

Lisabon und Portugall rechnet nach.
Rees , davon man im Schreiben große Sum¬
men , die Millionen durch 1 oder 2 Punkte , die
Tausende aber durch ein besonders rundeS Zei¬
chen mit Durchstrichen, zuweilen auch nur durch
einen kleinen Strich zu unterscheiden pffegt .

Der Crusado velho de Porrugall , dessen maU
steh in Wechseln uno Rechnungen bedient , wird
zu 402 stiel S gerechnet , bei Frachtgeldern aber zu
480 Rees . l Millereeö ist 100 Rees , wonach auch
Wechsel geschloffen werden, l Toston hat 100 , 1
Real hat 40 , 1 Vintem hat 20 Rees . 1 Nee wird
zu 6 Critis gerechnet, 1000200 Rees heißt eiu
Conto de Rees . 1002000 Erusadoö versteht man
unter einer Million .

London und Gr 0 ßbr i t ta n ien rechnet
zu Pfunden , zu 20 Schillinge st 12 Pse>?-Hnge
Sterling . 1 Pound hat 11/2 Mks . , 2 Angels , Z
NobleS , 20 SyillingS , oder 240 Penee Sterl .
i Mk . hat 2 NobleS , iz 1/2 SterlingS oder 16a
Penee Sterling . 1 Llngel bat 11/2 NobleS , 10
Ehillings 'oder 120 Penee S -terUng. 1 Noble hat
k>2/Z L>hilling , oder^8o Penee Lwerling. 1 Shil ^
ling hat 12 Penee L-terling 1 Penny hat 2 Ha -
xenhS oder Halspence st 2 FarthingS .

Mayland rechnet nach Lire zu 20 Soldi st
l2 Denari . 1 Scudv di Cambio oder Jmperiale
wird zu 5 Lire 17 Soldi , oder 117 Soldi impe¬
riali st l2 Denari imperiali gerechnet. 1 Scudo
corrcnte aber ist z Lire iz Soldi , oder uz Sol¬
di correnti st 12 Denari correnti . 106 Lire ober
Soldi imperiali sind gleich izo. Lire oder Soldi
correnti .

München und Bayern rechnet nach ss.
»N Ho Är . st 4 Pf . ooer Heller Cnrrent . 1 ff, hat .
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15 Nahen , 20 Kaiscrgrosch. , 24 § andmün ;cn , 50
Aldus , 60 Kr . , 240 Pf . 1 Tdlr . Current hat
1 1/2 fl. , 221/2 Batzen , zo Kaitzrgrosch. , Zö
Landmünzen , 45 Aldus , 90 Kr >, 560 Pf . 1 Ba¬
tzen har 4 Kr . , 1 Kaitzrgrosch. hatzKr . , iLand -
rnünze 21/2 Kr . oder 10 Pf . , und i Aldus 2Kr .
oder 8 Pf .

Neapel rechnet nach Ducati di Regne zu
ic> Earlini tz 10 Grani , oder nach Dueati zu icx,
Grani , oder auch nach Ducati zu 5 Tari ä 20
Grani . 1 Dueato di Regne l,at 5 Tari , 10 Ear-
lini , 40 Einquiui , icx> Grani , 200 Tornetz , Zoo
Quartini , 6c» Piccioli , 1200 Eavalli . 1 Tarv
oder Tarino bat 2 Earlini , 8 Ciuqumi , 2oGra -
ni , 40 Tornetz , ro Quartini , 120 Piccioli oder
240 Cavalli . i Earliuo hat 4 Einquiui , io Gra¬
ut , 20 Tornetz , zo Quartini , eio Piccioli , 120
Savalli . i Einquinv hat 21/2 Grani , 5 Tornetz,
71/2 Quartini , iz Piccioli, zo Eavalli . 1 Grano
hat 2 Tornetz' , z Quartini , 6 Piccioli , 12 Ca -
ralli . i Tornetz , hat 11/2 Quartini , z Piccioli,
6 Cavalli . i Q.uartino nat 2 Piccioli oder 4 Ca -
valliffTi Picciolo oder Cavalncco hat 2 Eavalli .

Pvhlen . Groß -Pohlen rechnet nach Guld .
zu zo Groschen tz 9 Pf . , 1 fi . (Zlotus ) hat 2 1/2
Szostak , zo Grosch. 90 ß . odcr 270 Pf . , 1 Szo-
stak hat 12 Grosch. , z6 ß. , oder 108 Pf - i Gro-
sclie (Gros;) hat Z ß . oder 9 Pf . , i Schilling
(Szelong ) hat z Pf .

K lein - P 0 hlen und Preußen rechnet zwar
auch nach Gulden zu go Groschen , diele fl. und
Grosch. sind aber noch einmal so gut als in
Groß - Pohlen . Ein Thlr . , den man in Groß -
Pohlen zu 6 fl. odcr igo Groschen rechnet , gilt
in Klein - Pohlcn und Preußen nur z fi . oder 90
Groschen.

Prag und Böhmen rechnet nach Guld .
zu 60 Kr . tz 4 Pf . Current . 1 fl. bat 20 Kaiscr -
groschen , 60 Kr . , 80 Grötzhel , 180 weisse Pf . ,
240 Pf . , i Thlr . Current hat 1 1/2 fl., Zo Böh¬
men , 90 Kr . , 120 Gröschel , 270 wciffe Pf . , Züa
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Pf . i Thlr . SpeeieS bat l 1/3 Thlr . Eurrent ,
2 fl. , 40 Böhmen , 120 Kr . , 160 Gröftbel , 360
weisst Pf . , 480 Ps . 1 Schock Vöhm . Groschen
hat 2 Tblr . Eurrent , 3 si. , 180 Kr . 1 Schock
Kopy Missenty hat 30 weisse Groschen , 70 Kr .
1 Kaisergrosch. oder Böhme hat 3 Kr . , 4 Gro -
schel . l weisscr Grosche, Vili Groß , hat 21/2
Kr . , 7 weisse Pf . oder y 1/3 Pf . 1 Kr . , Ma¬
let , Groß , hat 3 weisse Pf . oder 4 Ps . i weisscr
Pf . , Bili Peniz , bat 1 i/z Pf . i Gröschel oder
Fledermaus hat 3 Pf . ^Rom rechnet noch scudiMoneta oder Ror
mani zu 10 Paoli oder Giuli a 10 Vajochi , oder
den Scudo zu roo Vajochi correnti gerechnet, r
Scudo Mc reta oder Romano bat 3 1/3 Tcstoni,
10 Paoli oder Giuli , roo Vajochi, 30a Quattrini
oder icxx > Mczzi Quatrrini . iTestssne hat 3 Pao -
li , 32 Vajochi , 150 Quattrini . i Paolo oder
Giulio hat ro Vajochi , 50 Quattrini . l Vajo -
cho hat 5 Quattrini . 1 Quattrino hat 2 Mezzi
Quatrrini .

Rußland rechnet nach Rubel zu 10 Griwcn
ß ro Kopecken , oder nach Rubel zu 100 Kosten .
1 Rubel har 12 Griwcn , 120 Kopecken , 202 De»
nuschken , 400 Peluschken, i Griwe hat 12 Ko-
pecken , 20 Denuschkcn, 40 Peluschken, r Kopeck
hat 2 Denuschkcn , 4 Peluschken. 1 Denuschta
oder MoökoffSke hat 2 Peluschken. 3 Kopecken
machen l Altin , und 2 Kopecken halten 1. Grosch.

Sardinien rechnet nach Lire zu 20 Saldi
L 12 Denari di Sardegna . 1 Lira di Sardegna
hat 4 Rcali . 20 Soldi , 240 Denari di Sardegna .
1 Real di Sardegna hat 5 Saldi .

Schweden rechnet nach Thlr . zu 32 OereL
4 Oerlein oder 24Pfenninge , i Thlr . hat gMk . ,
Za Oere , 128 Oerlein . r. Mk . hat 8 Qere , 32Oerlein. 1 Oer hat 4 Oerlein , oder 24 Pf . i
Oerlem hat 6 Pf .

-Spanien rechnet im gemeinen Handel nachRealeö de Vellon , und wenn man schlechtwegReal sagt , so wird allzeit ein Real de Bellen
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verstanden. Es stnd fünferlei Währungen im Kö¬
nigreich im Gange ; sie heißen die Castiliianische,
Aragonische , Valencische, Navarresche und Ca -
talonische. r Doblsn sencillo von 2 Cscudoö hat
daher nach Castil. W . 40 Real Mvneda de Pla -
ta , 75 Real . 10 Maraved Moneda de Vellon :
nach Arrag . W . 4 Libras ; nach Valenc . W . 5
Libras , 50 Real ; nach Navar . W . 40 Real ; nach
Catal . W . 7 Libras . 1 Peso duro de vro gilt nach
Castil. W . lo Real , 10 Quart . M . d . P . , 20
Real M . d. V . ; nach Arrag . W . 1 Libras 3/4
Sneldo ; nach Valent . W . 121/64 Libras , 139/32
Real ; nach Navar . W . 105/8 Real , nach Catal .
1 Libras 17 Sueldos . 6 Dineros . 1 Peseta Me-
xieana bat nach Castil. W . 21/2 'Real , 21/2 Quart .
-M . d. P . 5 Real M . d . V . ; nach Arrag . W.,
5 Sneldo , 5 Dinervs ; nach Valenc . W . 641/64
Sueld . 85 Din . ; nach Navar . W . 221/32 Real;
nach Catal . W . ySneldo , 41/2 Din . 1 NcaldePla -
ta Mcr . hat 11/4 Real , 11/4 Quart . M . d. P . <
2 Real , 17 Maraved M . d . V . ; nach Arrag . W.
2 Sueld . , 101/2 Din . ; nach Valenc . W . 421/2
Din «̂ nach Navar . W . 121/64 Din . ; nach Ca -
tal . W . 4 Sueld -, 8 1/4 Din . Diese beide letztere
Silbermünzen , wenn ste statt Mcricana nur
Provinciale sind , werden nach allen gedachten
Währungen um die Halste geringer angenom¬
men , so wie hingegen die Doblonen nach Ver¬
doppelung der Cscudos z. V . von 4 und 8 Csc.
immer um die Halbscheid im Werth steigen .

Turin rechnet nach Lire zu 20 s -oldi L 12
Dcnari Piemontest . 1 Lira hat 20 Soldi , 80
Quattrini , 240 Denari . 1 Soldo hat 4 Quat -
trini , 12 Denari . 1 Quattrino hat 3 Denare .

Venedig rechnet nachDucati zu 24Gross !
» 12 Denari oder Grossetti , ingleichen nach Lire
zu M Soldi i 12 Denari . 1 Ducato bat 6 1/5
Lire , 24 Gross! , 124 Soldi , 288 Grssseti , 1488
Dcnari . 1 Lira hat 20 Soldi , 240 Denari . 1
Gross» hat 5 1/6 Soldo , 12 Grossetti , 62 De¬
nari . 1 Soldo oder Marchctto hat 12 Dcnari .
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1 Grossetto oder Denars di Ducato hat 5 1/6
Denari . ^ _Wien rechnet nach Gulden zu 60 Kr . » 4
.Pfenninge . 1 fl. hat 8 ß. , 20 Groschen, 6a Kr. ,
80 GrLschel , 240 Pf. , 480 Heller, l Thlr . Eur -
rcnt hat l 1/2 fl . , 12 ß . , zo Gr . , yo Kr^ , 12a
Gröschel , z6a Pf. , 720 Heller. 1 Thlr. LrpecieK
hat r i/Z Current , 2 fl. , 16 ß . 40 Gr . , 120 Kr. ,
160 Gros . , 480 Pf>, y6o Hcl. , r Schilling hat
2 1/2 Grosch. , 7 1/2 Är. , eo Gros . , Zv Pf. , 6a
Hcl. , 1 Gr . oder Kaiserar . hat z Kr . , 4 Gros .
12 Pf. , 24 Hel. 1 Är. hat 4 Pf. oder 8 Hel. l
Gros . hat z Pf. oder 6 Hel. , i Pf. hat 2 Hel.
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Werth

der gangbarsten aus - und inländischen
Gvld- Silber- nnd Kupfermünzen mit

Wiener Eurrent genau verglichen.

Namen
der

Münzen .

Lander
und

Städte .

Werth nach
WicnerEur .
nchrl vr .

Alt' uv . S . llöln am Rhein . — i 2/5
Aldus . S . Hestcn . 3
All -uö . S . Franlsurt a . M .
Albertus Tha -

ler . K . Holland . 3 r/2
Altin . S . Nußland . 3 5/2
Asper . K . Türkcy. 2 l/v
Ackener EuU

den . Aachen. 8 l l/3
Vajoire . S . Gens . 22
Ba ^ li . S . Deutsche Reich . 4
Banen guter S . Basel . 3 3 2/S
Bauen Lchwei-

ver. rs . Basel . 17/lv
Basen S . Bern . 3
Bcslich. S . Lürkey. 2 5/6
Blasiert . S . Köln . 4 4/5
Busche. K . Aachen. 75M
Earlino . <L>. Neapel . 9
eßarlino S . Sicilien . 4 3
eßarlind' vr G . -Bayern , Psalz , 8 52

Würtenl -erg .
Earolin . S . Schweden . 35
Eopek . Ä . Rußland . i t/lo
eLlüsc, ein Beu -

tel mir -PO
türinchcn Pia -
gern . Türley . 40



Namen
der

Münzen .

Länder
und

Städte .

?y
Wertb nach
WienerLur .
fl . Ikrj dr .

Crazia . S .
Crone s. Krone .
Crusado . G .
Crusado novoS .

S
K .
K .
K .
K .
K .
Ä .
G .
G .

Dalcr .
Denar .
Denars .
Denier .
Denier .
Denier
Deut .
Dvbra .

Doblon de 8 Es -
cudoK. G .

Dol -lon . de 4 Cs

Doblon Sencillo
G .

Dopple . G .
Doppic zweifa¬

che neue . G .
einfache G .

Doppie . G .

Doppie . G .
Dtiblons .Doblon
Ducato di Re -

gno S .
Ducato oderPia -

stra . S .
Ducato corren -

tc ä 8 Lire . S .
Ducato di Ban¬

ks.
Ducato de Eam -

bio .

Florenz .

Portugall .
Portugal !.
Holland .
Schlesien.
Bologna .
Bern .
Basel . '
Barcelona .
Holland .
Portugall .
Portugall .

Spanien .

Spanien .
Spanien .

Genua .

Mapland .
Mayland .
Turin und Sa .

vopcn .
Venedig .

Neapel .

Toökana .

Venedig .

Venedig .

Spanien ,

2 i/Z

6/7
2/ ^

7/12
4l/l2
I I/I2
1 7/Z2
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Namen

der
Münzen .

Lander
und

Städte .

!Werth nach
HL- ienerCur ^
si. >krl dr .

^

Dncato da Na -
Spanien .varra .

Ducatone . S .
Ducatone oder

Mayland . 2 Z2
Giustina . S . Venedig .
Dncato » . G . Niederlande .
Ducaton . S . -Holland . 34Ducaten . G .

Kremnizer und
Kaiserl .

Ducaten Vayri -
k. k. Staaten . 4 3° -

sche und Salz -
burgcr . Deutschland . 4

Ducaten Hollän -
der . Holland . 26

Ducaten alle an -
dere .

Duften . G .
Dürrchen . S .

Dänemark .
4
g 23 —

Bremen . I 7/3
Düttchen . S . Danzig . 3/3
Ccn oder Krone ,

s. Laubgulden .
Leu . L >. Genf . 1 54
Cscuds G . oder

BiertelTeston .
Cscud » de Bel -

Portugall . 3 56 —
lon . S . Spanien . I 2

Cscudo d' oro G . Spanien . Z 38 Z
Ebräcr . Ganzer

oder zusius su -

Fanon . S .
Dänemark .
Pondicheri in

— 29 2/Z

Asien . 8 3
Farthrng . K . England . — — 2
Fettmanchen K .
Filippo vdcrPhi -

Köln . — 2 4/5

lippSthaler L >. Mayland . 2 12 —



Namen
der

Münzen .

Flabbr . S .
Fledermaus . K .
Flinrich . S .
Francescone .
Genovina oder
Scudo d' Argen -

to . S .
Gigliato . G .
Giulo s. Paolo .
Goldgulden .

Goldgulden ge-
stemp .

Goldgulden um
gestemp .

Goldgulden . G .
Grano . K .
Grieve . S .
Grdlchel .
Groot flämisch .

Groot .
Groschen guter

L >.
Groschen guter

Groschen guter
S .

Groschen S .
Grolchen . K .
Groschen . K .
Guinee . G .
Gulden .
Gulden . S .Gulden . ' S .
Gulden . S .

sL

Länder Werth nach

Stäche dr .
'

Holland ,
im Deutsch . Reich
Bremen .
Florenz .

y

4
2 r/2
Z 4/y

20 3

Genua . 2 38 -
Florenz , 4 26 2

LüneburgHanno .- z — .
ver .

Holland . 18 -

H oll and . 1 Zi r/2

Nürnberg .
Neapel .
Rußland .
Schlesien .
Holland und

Flandern .
Bremen »
Sachsen .

3 4

- n

- r

- i

3^ /5

2 6/7
i/4

5/6
Z

Brandenburg . 3 2
Hessen - 3 2 2/Z
Basel .
Pohlen .
Preußen .
England .
Antwerpen .
Basel .
Bern .
Caffel .

2

y 16
42
5?

3 1/2
213/15
311/15
2

14
58 2/Z-

f
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Namen

der
Münzen .

Länder
und

Städte .

Werth nach
j WienerCur.

dr .

Gulden Vanko
Valuta .

Gulden Eaffa od
Eurrant .

Gulden .
Gulden .
Gulden .
Gulden .
Gulden .
Gulden
Gulden current .
Gulden Münz .
Hapenh . K.
Zmpcriale
Kopfstück .
Kopsstück .
Krone .
L̂ one.
Krone oder Ccu

siehe Laubgul -
den.

Kronthaler . S .
Krongulden .
Kupferthaler .
Laubgulden . S <
Laubthaler . S .
Lira correttte L>.
Lira . S
Lira . S
Lira .
Lira .
Lira .
Lira .
Lira .
Lira .
Lira .
Lira .

Holland .

Holland .

in k. k. Staaten .
Ostfrießland.
Ostftießland .
Preußen .
Lüttich.
im deutsch . Reich .
Zürch.
Zürch.
England .
Rußland .
im deutsch . Reich
Dänemark .
Dänemark .
England .

Niederlande .
Niederlande .
Schweden .
Frankreich .
Frankreich .
Bologna .

lorenz.

Livorno.
Lucca.
Mayland .
Moden « .
Parma .
Sardinien .
St . Remo .

,Triest.

Z

l l/z

i/;
1 I/!
2



Namen
der

Münzen .

Lira . s .
Lira. S .
Lira . S .
Lisbonine. G .
Lvwenthalcr. S .
Louisblanc. s .
Livre. S .
Livre . S .
Livre .
Livre .
Livre Sterling s.

Pf . Sterling .
Livra. s .
Livornina . S .
Mariengroschens .
Mariengulden

S .
Mark Kronen

Valuta .
Mark current

Valuta .
Mark Banco .
Mark Current .
Mark Bremisch.
Mark Current .
Mark .
Mark Silber -

münz .
Mark Kupfer -

münz .
Maravedi

Vlata .
Maravedi

da
K

da

Mard ' or . G .

Länder
und

Städte .

Werth nach
WienerCur .
fl. kr dr.

Turin . ^
Venedig.
Zanke.
Portugall .
Holland .
Frankreich.
Bern .
Frankreich.
Genf .
Lothringen .

il
1
2

26
12
y

46
42

35

38
l ?

L

l

i i/a

Varcellona .
Toscana.
Hanover .

1
2

5
2

Hansver .

Dänemark .

— 50
18

Dänemark . — 16 2 2/Z

Hamburg .
Hamburg .
Bremen .
Lübeck.
Qstfriesland .

-
43
34
38
34
3o

I

I

Schweden. — 9 l 1/2

Schweden. — Z i/r

Spanien . — — l l/z
Spanien .
Baiern . 5 54

12/17

i
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Namen

der
Münzen .

Länder
und

Städte .

Werth nach
WienerCur .
fl. kr Dr.

Mericane s. St .
von Achten .

Milleres . G . Portugall . 2 Zo
Moedor . s. Lis -

vonine . .
Lehr Kupfer -

münze .
Lehr Silber -

Schweden . — 1 1/2

münze . Schweden . — i 1/2
Pagode . Pondicheri in

Asten .
Z2

Pagode . SurateinOstind . 32
Paolo . Rom . 12
Patagon . Genf . I 54
Pence Sterling . England . 2 5/6
Peso duro oder

fuerte s. St .
Achten .

Petermännchen . i . Deutsch . Reich . 5
Pezza . Toscana . I 49
PeUa de otto s.

Stück von Ach¬
ten .

Pfund flämisch .
Pfund flämisch .

Holland .
Brabant und

4 52 —

Pfund Sterling .
Flandern . 4 12

England . y
Piastra . Toscana . 2 28
Piaster . Türkey . I 5
Piastrino . Toscana . 27 i
Poltrack . Pohlen . 1 Z/n
Poltura . Ungern . I 2
Poltin , Poltinick

oder halber Ru -
bcl . Rußland »

2 l/2Para . Türkey . 1
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Namen

der
Münzen .

Lander
und

Städte «

Werth nach
WienerCur .
n . kr dr .

Quadrupels . Do -
blon .

Quarto . Spanien . 2I4/P7
Rappe .
Real de Plata

Schweiz . i i/3

Mericano .
Real de Plata

Spanien . — 15 —

Prvbinzial . Spanien . 12
Real de Dellen . Spanien . ö
Reala 2 Sneldos . Barcelona . st
Necs .
Reichsthaler cur -

Portugal . —

rent .
ReichSthaler cur -

Aachen . I lZ —

rent . Antwerpen . 5
ReichSthaler .
ReichSthaler

Dänemark . 2 — —

Banco .
ReichSthaler cur .-

Hamburg . y

rent . Hamburg . w
ReichSthaler

Cassa oder
Current . Holland .

ReichSthaler
Banco Valuta . Holland . 8

ReichSthaler . Lübeck. 1 4Z 2
ReichSthaler . sachsen . l 30
Rubel alter . Rußland . 4
Rubel neuer . Rußland . I ho
Rupie . Madras in Anen .
Rupie . Pondiclieri in

Rupie in Gold .
Asien .

Surate in Ostin -
—

Rupie in Silber .
dien .

Surate . ' I
Rupie arcata . Coromaudcl in

Rupie sicca.
Listen .

Bengalen .
l
I Z
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Namen

der
Münzen .

Lander
und

Städte .

Werth nach
WienerCur .
st. kr dr.

Ruyder . Rolland . LI 22
Schavp . Ostfrießland. — i i/Z
Schilling Krön

Valuta . Dänemark . I 1/2
Schilling currcnt Bachen. 12 2
Schilling Banco .
Scdilling currcnt

Hamburg .
Hamburg .
Lübeck .

2 5/4
5/s

Schilling currcnt 2
Schilling stamis. Holland und Nie¬

derlande. 12 2 1/2
Schilling Ster¬

ling . England . 26
Schilling . Ostfrießland. >0 —
Schilling . Bohlen . I
Schilling . Preußen . i l/4
Schilliua . Zürch. 1 .2- 1/Z
Schild Louisd' or . Frankreich . y 22
S ^ >ild Louisd ' or

neue. L 47
Schostack. Bohlen . 4 i i/5
Schwär . Bremen . 55/56
Scudo d' oro . Florenz. 22
Scudod 'or mar -

che. Genua . Z 2V
Scudo d ' argento . Genua . 2 42 2
Scudo di Cam -

bio oder di St .
Giambatista . Genua . I 55

Scudo d'oro. Lucca . 1.0
Scudo in Silber . Maltha » I 55
Scudo in Kupfer . Maltha . I
Scudo « Parma . r 5/5
Scudo di Stam -

pa d' oro. Rom .
Scudo Romano

oder Moncta . Rom . 2
Scud ». Savonen und

Sardinien . r 57 2



8?

Ramen Lander Werth nach
der

Städte .
WiencrCur .

Münzen . ff. kr dr .

Scudo «
Send » della

Sicilien . l 26 -

Croce . Venedig . 2 28 3 l/L
Sir Penca . England . 3 I
Solde . May land . MGultanin . Türkey . 4 LI
Souveraind ' or . in k. k. «Staaten . iZ 20
Solds . Toseana . 3 4/5
Solds . Trieft . 2
«soldo . Venedig . 2 2/5
Sonnenlouisd 'or Frankreich . 8
Sons . Bern . 1 3
SouS . Frankreich . I 2/5
Sons .
Spanischer Tha -

Genf . 1 3 3/5

ler s«Stück von
Achten .

Stück von Ach .'
ten .

Stück von Achr
Spanien . 2 4

ten . Spanien . 2 3
Stüber . Eleve . I 2
Stüber . Holland . 2 l 3/4
Stüber . Ostfricöland . 1 2 2/3
Thaler Krön Va¬

luta . Dänemark . r 48
Thaler current . Dänemark . I 40
Thaler . I Lübeck. 148
Thaler . ILüttich . 158
Thaler . jPohlen . i 4 2
Thaler .
Thaler Silber -

iPreuven . I 24

münz .
Thaler Kupfer -

! Schweden . 37 r

münz . I Schweden . 12 2
Witte . sSstfriebland . 2/9
Zechino . » Venedig . 4 26 2
Zcchino . > iRvm . 4 18 —



Reise - Maaße

38

^ Ae erste und älteste Art , wie man Entfer¬
nungen maß , geschah durch Tagreisen . ES wird
vielleicht die Neugicr der Leser angenehm unter¬
halten , wenn wir einige Beyspiele aus dem He -
rodot und andern alten Schriftstellern Herfetzen.Eine Tagreise betrug 200 Stadien oder 5 DeutscheMeilen , oder i/z Äeguators - Grad nach olym¬
pischen Stadien gerechnet ; ein olympisches Sta¬
dium aber hielt 94 i/aToism , oder i/6ooAegua -tors -Grad . Ein Römischen Soldatenmarsch , mi-
litaris graciu ^ , in 5 Sommerstunden (61/4 unse¬
rer heutigen «stunden ) , trug 4 Deutsche Meilen
aus , und ein ssrcirter , citatior araäus , 4 4/1Deutsche Meilen .

Sü ^wie man bei den Litten zu Lande nach Tag -
refsi N rechnete , so rechnete man ; u Wasser nach
Tagschiffahrten . Eine solcheTagschiffahrtnach dem -herodot hielt ?ocxx>Orgyen , oder 702olympische Stadien , welches 66150 Toisen oder
17 l/2 DeutscheMeilen sind . Eine M a ch tsch i f-fahrt hielt 60000Orgyen oder 600 Stadien , und
nach unserm heutigen Maaße 15 Deutsche Meilen
oder 1 Äeguators - Grad .

Eine Flu 8 - T a gsch i ffa h rl wider denStrom wurde auf 2718a Toisen oder 7 1/6 Deut¬
sche Meilen angegeben.

Die Völker . welche ihre Lander ausmaaßen ,und auf Säulen die Maaße ausdrückten , haben
sich um die mathematische Granzkunde , und umdie Erdbeschreibung selbst , nicht wenig verdient
gemacht. Die Jndier , Miether und Römer habenAntheil an diesem Ruhm , und bei den letztern un¬ternahm es der jüngste der Grachen . Da manin der Folge Angaben genug nach Stadien und an -
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dern Meilarten hatte , und diese mit himmlischen
Beobachtungen verband , so drückte man zuletzt
alles durch Grade der Länge und Breite aus .

Grund - Maaße .

< inie ist der zehnte Theil eines Zolles , oder der
tausendste Theil einer Decimalrutbe .

Zoll , in der Geometrie der zehnte Theil ei¬
nes Fußes , und der hundertste Theil eirier Ruthe ;
nach dem Rheinlündischen Maaß der zwölfte Theil
eines Fußes , und 144 einer Ruthe .

Fuß , der natürliche wird überhaupt ausro 83
Theile des Pariser Fußes geschaßt , welches y
Zoll 4/Z einer Linie ausmacht . Der Nhetnlandi -
sche Fuß verhält sich zum Pariser wie izrH zu
^

Schritt , der gemeine hat 22 Zoll , der geo¬
metrische 5 Franz , königl . Fuß .

Ruthe , die Rbeinlaudische halt 12 Nheinlan -
dische Fuß , oder n Pariser Fuß ? Zoll 2/4 Li¬
nien . Die Franz . Ruthe oder Tvise ist 6 Pariser
Fuß .

'
. ^

Geographischer Grad halt 15 Deutsche Mei¬
len . D 'Anville rechnet in Reducirungen derMeil -
arten aufToisen , meistens ohngefahr 57022 Toi -
sen auf einen Grad . >

Grad der Breite . Man nimmt ihn auf Land¬
karten und Groben durchaus von einerlei Größe
an . In der Natur aber ist noch kein Breitengrad
dem andern völlig gleich gefunden worden .

Grad der Lange . ES ist ausgemacht , daß
die Grade der Lange vom Aeguator an , nord - und
südwärts immer je mehr und mehr abnehmen ,
bis sie endlich unter den Polen ganz dem Null
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gleich werden ; man hat darüber eigene Tafeln
zum Nachschlagen , die unö aber hier zu weit füh¬
ren wurden .

Meilenarten .

Ej „ e Arabische Meile hat 1002 Franz . Toi-
sen , und 56 2/z gehen auf einen Grad .

Eine Amerikanische gemeine — beträgt
eine Stunde Weges»

Eine Böhmische — hält 3545 Franz . Toi -
stn , oder 16 i/8 werden auf einen Grad gerechnet.

Eine Ehurbraunschwejgische Poli -
zey - Meile ist 2274 Eellische Ruthen , oder 36384
Cellische , nunmehr Hanoveranische Fuß lang ;
dicsGbctragen 32594 Franz . , oder 33735 Rhetnl .
Fuß'

, und machen 5707 geometrische oder geogra¬
phische Schritte . Bon diesen Polizey - Meilen ge¬
hen 10 51/100 auf einen Mittelgrad des Erdbo¬
dens , und io Deutsche Meilen sind gleich 7 sol¬
cher Polizey - Meilen .

Eine Dänische — hat 12200 Dänische El¬
len » 2 Fuß , mithin find 14 77/102 Dänische
Meilen gleich einem Mittclgrad des Erdbodens ,
nach Maupertuis und Bougeurs Ausmessung .

Eine Deutsche oder geographische
Meile von 40c« geographischen Schritten , wo 15
solcher Meilen auf einen Grad des AeauatorS ge¬
rechnet werden , ist nach PiccardS Ausmessung
3804 Franz . Tvisen , 1968 1/2 Rheinl . Ruthen ,
oder 23623 Rheinl . Fuß lang . Nach Maupertuis ,
und Vougeurö befundenem Mittelgrad des Erd¬
bodens aber zu rechnen , ist sie 3827 1/15 Franz .
Toisen , 1970 1/6 Rheinl . Ruthen , 23642 Rheinl .
Fuß lang . Büsching bestimmt sie zu 23664 , Gat -



terer zu 23646 , Klügel zu 23641 , Sulzer zu
2Z4Y? Z/4 - und Lambert zu 23629 Rheinl . Fuß .
Keine von diesen Bestimmungen ist noch allge¬
mein angenommen .

Eine Englische Meile ist vermög Verord¬
nung K . Heinrichövn . 8kurwnZs,l76oVsrtis,vder
5280 ? eec lang , welche betragen , 868 geometri¬
scheSchritte , 4956 Franz . und 3130 Rbeinl . Fuß ;
6y 12/100 dieser Meilen geben auf einen Mittel¬
grad deö Erdbodens , nach Maupertuis Messung,
und 23 Deutsche Meilen sind gleich 106 solcher
Englischen Meilen . Man bedient sich dieser Mei¬
len zum Maaße der Gebäude und Landstrassen.
Der gewöhnlichen Londoner - Meilen aber , die zu
30c» PardS lang gerechnetwerden , gehen 73 , und
der berechneten Meilen , die nur beim Seewesen
üblich , gehen 60 , der Leagues hingegen , von A
solchen Meilen < 20 auf einen Grad .

Eine Französische — Die Lieues in
Frankreich sind verschieden l von den Lieues von
Paris , Sologne , Touraine , gehen 281/4 , von
denen von Beauce , Gattinois 34 ; von denen von
Bretagne , Anjou 24 6/4 ; von denen vointzNor -
mandie und Champagne 25 ; von denen vonGa -
scogne und Provence 19 ; von denen von Vour -
gogne 211/2 ; von denen von Bourbonnvis 23 ;
von denen von Berry 26 ; von denen von Artois
28 ; und von denen von Maine , Perche , Poitou
24 auf einen Aequators - Grad .

Eine Holländische — nach Manpcr -
tuis Mittelgrad zu rechnen , ist 20692 Amsterdam -
mer , 18664 Rheinl . oder 18034 Franz . Fuß lang »
15 Deutsche Meilen sind gleich 19 Holländischen.

Eine Irrländische — hält 1052 Franz .
Toisen , oder 1/54 Aequators - Grad .

Eine I ü d i s ch. e — hat 2c» Einbogen oder
36h 1/2 Franz . Toisen . ( Jüdisch - biblische aber
halt 367 Franz . Toisen ; 102 2/5 gehen auf einen
Grad . )

Eine Lombardische — betragt 848Franz .
Toisen oder ungefähr 54 auf einen Grad .



Psemvntesische Meilen werden Zoauseirnen Grad gerechnet.Eine Polnische — hat 28Z0 Toisen > und20 geben auf einen Grad .Eine Portugiesische — halt 1/18 Äqua¬tors - Grad .
. , alte Meilervird auf 7o6Franz .Eine Romische -4 Toistn , neue auf 764 Franz .. Toisen gerechnet.Eine R u ß i s cl, e — oder Werst , hat «zooSasthen , 17-00 Arschinen , oder 24000 Werscheck ,und ist zzoo Englische , gzog Englisch gemeine ,oder ggc» Rheinl . Fuß lang ; 104 g/10 Werste be-tragen einen Mittelgrad des Erdbodens > nachMaupertuis Messung , und 2z Deutsche Meilenlind iho Rußische Werste.Eine «sächsische Polizei, - Meile wird zu2000 Ruthen von 8Dresdner Ellen , und also zu16000 Dresdner Ellen gerechnet , welche 288.74Rheins . , oder 27878 Franz . Fuß betragen. Vonsolchen Meilen gehen 1229/100 auf einen Mittel -grad des Erdbodens nach Maupertuis Mes¬sung ^ oder 08 Sachs . Polizey - «Meilen sind 8zDeutsche.

Eine Schle fische — hat 1700 Ruthen ,oder 11270 Sel ' lesische Ellen , welche 19947 Fran¬zösische Fuß betragen . Solcher Meilen 1718/100vhngesahr gehen nach Maupertuis Messung aufeinen Mittelgrad des Erdbodens .Eine Schottische — ist 5972 Englische ,oder 7786 Franz . Fuß lang , mithin gehen 61,74/100 schottische Meilen auf einen Mittelgraddes Erdbodens , nach Maupertuis Messung ; 118Schottische Meilen , sind gleich izg EnglischenMeilen , und 101 Deutsche Meilen gleich 41zSchottischen Meilen .Eine Schwedische — wird zu 18000 Schwe¬dischen Ellen lang gerechnet: diese betragen 548zi/z - Franz . Toisen , 74072 Rheinl . Fuß , und 10'
41/100 Meilen gehen auf einen Mittelgrad desErdbodens nach Maupertuis Messung ; man rech¬net aber in Schweden 12Z/50 Meilen auf 1 Grad ,



welches Norwods Ausmessung nahe kommt : 100
Schwcdtsche Meilen sind 144 Deutsche.

Eine Spanische Meile wird zu Zoos Bar¬
ras gerechnet , welche 2175 i/z Franz . Lotsen be¬
tragen , nach Mau vertu >s Messung erfordert 1
Grad 26 1/4 solcher Meilen . 4 Deutsche Meilen
sind 7 Spanische . -

Ungarische — rechnet man insgemein
iz 1/4 auf einen Aequators - Grad . . -

Eine Venetia nische — betragt 992 Franz «
Toisen , 58 bis 59 gehen auf einen Grad .



S4

Preis der ordinaire fahrenden Posten

Namen des Landes oder
der Post .

Preis der
Meile .

Kaiserl . Reichs - Post . 20 Kr . Rhein .
Berlin , Preussen . 6 Gr .
Vraunschweig . 5 Gr .
VreSlau . 6 Gr .
Casscl und Hessen . 6 Gr .
Schweb . Post in Hamburg . 8 ß.
Hannover . nach Beschaffen¬

heit der Meile
und Wege .

Ehur - Sachsen . 5 Gr .
Münster .
Wien und die Deutsch - Erb -

9 Mgr .

ste» ten . 22 l / 2 Kr .
Ungarn . i -; Kr .
Dänemark , Holstein . 8 ß . Lüb .
Frankreich . l6 ivolS in den

Diligencen .
lo S . in denWa -

gen , die festges.
Tagreis .haltcn .

i Liv . z S . in
den ertravrdin .
Wagen .



in einigen Europäischen Staaten .

Trinkgeld deS
Postilions .

Trinkgeld des
WagenmeisterS,
wo frisch gepackt

wird .

Freies Ge¬
päcke .

1-2 Gr.
2 Gr.
nach Belieben .
2 Gr.

2 Gr.
2 Gr.
2 Gr.
2 Gr -, ohne Ba¬

gage i Gr -

4° Pf-
ZO—60
50—60
5-> .
50—60
50—60

2 Gr.
nach Belieben .

50—7« i

".L 5-» »
5« ^
60s



ys
Weite der Wagenspur od . des Ge

leises in verschiedenen La ndern .
Augsburg .
Berlin und ganz Brandenburg .
Böhmen .
Wraunschweig .
Breßlau undL -chlesien überhaupt .
Dänemark .
Danzig .
DreSden .
England , Spur der Kutschen .

— Spur der Frachtwagen .
— Spur der neuen Frachtwa -
gen mit den breiten Felgen .

Frankfurt am Mahn .
Frankreich .
Hamburg .
Hannover .

— in Sandgegenden .
Leipzig .
Lübeck .
Mahren .
MeTenbura .
Miederlande .
Nürnberg .
Oesterreich .
Pohlen .
Pommern .
Im Reich .
Riga .
Rußland «
Schweden .
Schweitz .
Thorn .
Lhüringin .
Ungarn .
Würtemberg .

in einigen Gegenden
auch .

Zittau .

Rbein
Schuh

4
3
4
3
4
3
3
4
5

5
3
4
4
5
4
3
4
3
3
3
3

3
4
4
4
4
3
3
3
3
3

4
3

M .,
Zoll .

- ü i/L
i
6

. 41 / 2 ^

4
2
6
4 1/2 .
I 1/5

H 1/4
4 1/2
2 1/2
1 1/2
5 i/5
8 3/4
2 1/2
6
6
6

ii 1/4
6
6
4 1/2
9
4

ii 1/4
2

ß
6

4 1/2
I



Abgang und Ankunft
der

reitenden und fahrenden Posten
zu Wien .

Diligence

gehen ab

ÄsteTage früh um 8 Uhr
nach Presburg . Sonn¬
tag früh um 8 Uhr : nach
Linz, Regensvurg , Brüs¬
sel,Ostende , Paris , Lyon,
und alle 14 Tage nach
Sal ;burg,Jnnspruch,fer¬
ner nach Mantua , Vene¬
dig,Mailand undGemu -
den. Montag fr . um halb
8 Uhr : nach Älagenstirt ,
und alle 14 Tage nach
Mantua u . Vened. halb
8 Uhr mach Oedenburg .
Günß , stein am Anger ,
9 Uhr : nach Ofen ; alle
14Tage nachTemeswar ,
und alle 4 Wochen nach
Hermannstadt . Dienstag
sruh um halb 8 Uhr nach
Drag , Königgratz und
Dresden. Mittwoch früh
8 Uhr nach München ,

- Wagen

komme « an

<»lle Tage Abends um
6 Uhr von Presburg .
Sonntag von Mantua ,
Jnnspruck , Salzburg u .
Linz. Dienstag VoriMt -
tag von Ofen ; und alle
14 Tage von Temeswar .
und alle 4 Wochen von
Hermannstadt . Mitwoch
früh von Brcslau und
Troppau , und alle lgTa -
ge von Lemberg. Don¬
nerstag Nachmittag von
Gratz undTriest,Avends
von Oedenburg , Günß ,
stein am Arider , inglei-
chen von Klagenfurt .
Freytag Vormittag von
Dresden und Prag , und
alle 14 Tage von König-
grätz . Samstag Abends
von Regenspurg , Salz¬
burg , Jtinsprucku . Linz.



y8
Augfpurg , Paris , Lyon.
Donnerst , fr. halb y Uhr
nach Grast »Trieft u .Fiu -
rne. Freytag nach Pres -
burg . Samstag früh 8
Uhr nachTrvppau,Breö -
lau , u . alle igTage nach
Lemberg, in der Teschner
Messe alle Wochen.

und alle 14 Tage über
Klagensurt von Man -
tua .

Reitende Post »

gehl ab

Sonntag AbcndS um 8
Uhr und alle Tage in der
Wochedie -; Journale,als
nach Linzü . Negensvurg,
Prag , Preöburg , Ofen,
Ollmüst,Gratz .Jngleich .

Oedenburg , GünS
bis Stein am Anger .
Montag nach Klagen -
furt u . Italien , Vraun -
schweig und Hamburg .
Dienstag nach ganz Un¬
garn , Lemberg,Krvazien
Sclavonien , Sieben¬
bürgen , und Bannat .
Mittwoch um halb y Uhr
nach ganz Böhmen ,
Sachsen , Scblesten , Ga -
lizien und Lodomerien ,
Pohlen , Rußland,Triest ,
Fiume , Benetianische
Dalmatien , Linz , und
in daS ganze heil . R .
Reichs von St . Polten
nach Stein und Krems ,

kommt an

Sonntag früh diezJour -
nale , ingleichenaus den
Niederl .Frank . u . Baiern
Montag früh aus Schle-
sien , Lemberg , Galizien
u . Lodomerien , Pohlen ,
Rußland , Kroazien und
L-clavonien,aus Klagen¬
surt und Italien , aus
Salzburg , Jnnspruck ,
München und dem gan¬
zen h . R . Reich ; Krems,
Stein undMariazell .St .
Polten,Steyer undEns .
Dienstag früh aus Sach¬
sen , Königgrast , inglei¬
chen aus Nraunselnvkig.
Mittwoch früh aus -Pil-
scn u . Cger , Triest , Fiu¬
me , aus dem Venetiani-
schen und Dalmatischen,
aus ganz Ungarn , Te-
meswar und Hermann -
stadt. Donnerstag früh
aus Klaaenfurt u . Jta -



« ach Mariazell , von Ens
nachSteyer , Salzburg ,
Jnnspruck , München u .
in alle Haupt - und Han¬
delsstädte von Eurova .
Donnerst , um 8 Uhr nach
Klagensurt und Italien
wie Montags , Vraun -
schweig und Hamburg .
Freytag nach Ungarn ,
Lemberg,Kroazien,Sla¬
vonien , wie Dienstags ,
Vraunschweig undHam -
burg. Samstag Abends
halb y Uhr alle abgehen¬
de reitende Posten wie
Mittwochs.

lien . Frentag auS Schie¬
sten . Lemberg, Galizien ,
Lodom. Pohlen,Rußland
sclavonien u . Kroazien .
Salzburg , Jnnspruck ,
München , u . dem ganzen
h . R . Reich , wie Mon¬
tags . Samstag früh aus
Kv-niggr . u . Chrud . aus
Sachsen,Pilsen , u . Cge-
rischen , Trieft u . Benet .
auS ganz Ungarn , Te-
meöwar , Hermannstadt .

dlk . DieTürkischePvft
nachConstantinopelgehr
jeden Monat2 >nalal ' , u .
kommt 2mal wieder an .

Verzeichniß
G

einiger

berühmten Messen und Jahrmärkte .

Inländische .
Altsohl . i . Sonnt . n . H . z K . 2. Matthias .

Z. Mar . Geb . 4 . Clisab.
A i>r d. 1. den i . März . 2. Pctr . Äettenf . z.

den 4 . November .
Bozen . r . 4. März . 2 . lo . Jun . z . 24 . Aug .

4. 30. November .
Brunn . 1. Mont . nach Ascherm. 2 . Mont .

nachFronl . z . Mont . nach M . Geb . 4 . Mont .
nach M . Cnivf .

g 2



102 .
Debrezin . i . Ant. Eins. 2. Georg . z . Dionhs . >
EperieS . i . Karl. 2. H . Dreyf . z . Laureat .

4 . Andr .Crlau . i . Paul . Einstedl. 2. Pankrat. z . den
7. Jul . 4 . Cgid. Z. Michael.Fünfkirchen . 1. Mar . Lichtm. 2. Pfingst .
Z« Step !,an K . 4. Kathar.Gran . 1 . Mar . Lichtm . 2. Urban . z . Mar.
Magd . 4. Ali . Heil.

Gratz . 1. Mont . n . Ostern. 2. 16. Aug .
Herman n st adt . 1. Mont . n . Heil . z Kön .

2. Dienst, n . Znv . z . Dienst , n . Palmt . 4 . ^Crf. 5 . -i- Erhöh .
Kaschau . 1 . Fab. Seb. 2. Fronl . z. Mar.

Himnielf . 4. Elisabeth .
K 0 m 0 rn . i . Ph. u . Jak. 2 . Pet. u . Paul.

z . Franz. Ser . 4 . Andr .
Kremnitz . 1« den 2. Aug . 2. Michael .
Kronstadt , i . Fronl . 2. All . H .Li n z. 1. Mont . n . Ostern . 2. den 16. Aug .N eus 0 hl . i . Pauli Bek . 2. Andr .Oedenburg . 1. Jnvoc. 2 . Philip, u . Jak.

z . Margar. 4. Clisab.Oli ^ . 1 . H . z K . 2 . Adalb . z . Margareth.
4. Mickael .

Pest . 1. Joseph . 2 . Medard . z. Joh . Enth.
4. Leopold.

Pra g . 1. Mittfasten . 2 . WenzeslauS .Preßburg . 1. den z . März. 2 . Joh . Tauf.
Z. Michael . 4 . Katharina.T e m eSwar . i . Remig . 2. Sonnt . n . Mich .Teschen . 1 . Osterdienst. 2. 1 . L>ept.Lroppau . 1 . Mont . vor Lat . 2. i . Scpt -Lyrnau . 1 . Vincent . 2. Jnvoc. Z. Georg .
4 - Vitus. Z. Jakob . 6 . Sonnt . n . Mar . Geb .
7 . -Lum . u . Jud . 8. Nikol.Walzen , i . Matthias. 2. Sonnt n . Palmt .
A. Mar . Heims. 4. Gallus . 4 . 1. Woche n .
Chrisit . a -

Wien . 1 . Mont . n . Jnbil . 2 . Mont . n . Al-
ierh. In der Le 0 p 0 ldstadt Margarctha.



10L

Ausländische .
Augsburg , i . Eraudi. 2. Ulrich, z . Mich«Berlin , i . Sonnt . Lätar. 2 . Allerh .Bres lau . 1. Lätar. 2 . Mont . v . Mar . Geb.Vraunschweig . l . Donnerst , n . Lichtmeß.2. Donnerst , n . Laurent .Lassel . z Wochen vor der Frankfurter Messe«Danzig . i . 4 . August . 2 . er . Nov .Erfurt . 1. Trinitatis . 2 . Barthvlomäus.Z. Martini .
Frankfurt am Main . 1. Osterdienstag.2. 8. September.
Frankfurt an der Oder . 1. Mont . n .Remin . 2. Mont . n . Margar . z . ry. Nov .G 0 th a. 1. Mittw . n . Cantat. 2. Mittw . n .Margar. z. Mittw. v . Allerh .H amburg . i . den rz. Jun . 2. den 25 . Jul .z . 20 . Oktober.
Leipzig . 1. Neujahrs - Messe . 2. Jubilate-Messe . Z. Michaelis r Messe , den 5 . Octol̂ r.Lion . Mont n . heil. Dreyk. 2. QuasiMd.g. 4. Aug . 4. Allerh.
Magdeburg . Die Herrmesse den 22. Sept.Maynz . 1. Mont . n . Latar» 2. Mont . nachMar. Him . Z. 12. Nov .
Nürnberg . 1. H . z Kön . 2 . Mittw . nachOsterm. 4 . Aegidins.Pari s . r . Die Messe St . Germain n . Lichtist .2. Messe St » Laurent in der Mitte des Jul .Straßburg . l . Neujahr . 2. Jvh . 24. Jun .



i«r

Entfernung der vornehmsten Städ -
rung , Länge , Breite , Mittags - Zeit ,

stimmuilg des Auf - und Untergangs

Inländische Städte .

So
istS

Namen
der

Städte .

Bevölke¬
rung .

Weite
von

Wien .
U . M .
n 59

zu
Agram . 7000

geo .M
36

II 12 Antwerpen . Zoooo 151
II 10 Ath . 159
12 Z1 Vistriz . 152
II 40 Vozen . - 74
11 42 Bripen . 93
12 44 Brody . IIO

-» I 8 Brügge . lüo
12 2 Brunn « 16

W11 12 Brüssel . 148
11 Zö Creme na . 112
11 32 Eomo . I4000 i °5

R 11 Z> Costanz . 4000 77
12 Zö Cronstadt . 20000 125
12 40 Debrezin . 78
ii 8 Dornik . 122
11 8 Cupen . 114
ii 54 Fiume . YVOO 59

A 11 27 Kreiburg . 8000 93
11 10 Gent . 166
II Z0 GLrz . 93
II Z8 Gräz . z6ooo 27
11 z6 Günzdurg . »5
12 31 Hermannstadt « I 2O00 HZ
11 58 Jglau . yooo 22
II 40 Jnnspruck . 63
12 17 Äaschau . 12000 59



IVZ

te von Wien , nebft ihrer Bev 'ölke-
wenn es zu Wien Mittag ist , und Be -
der Sonne am längsten Tag.

Namen
der

Länder .
in

Sclavonien .
Niederland .

Siebenbürgen .
Tirol .

Galizien .
Niederland .
Mähren .
Niederland .
Italien .

Vorderöstr .
Siebenbürgen .
Ungarn .
Niederland .

Jsirien .
Vreisgau .
Nicderland .
Friaul .
Steyermark .
Burgan .
Siebenbürgen .
Mahren .
Tirol .
Ungar».

Lange Breite Nfg .d. Utg .d.
von Nord , S am S am

Ferro . lieh . lä . T . la . T .
Gr .M Gr .M u. M . u . M .
33 5 t 46 4 11 7 8
21 5? 5t 13 5° 8 10
2l 25 5° 39 3 5° 8 10
41 4? 45 32 4 ii 7 49
28 49 4<) 27 4 7 55
2Y 20 46 3? 4 ü 7
43 5o 19 3 40 3' 18
20 40 Zt 12 3 50 10
34 3l 49 10 4 1 59
21 55 50 50 3 50 8
27 50 45 4 14 48
2Ü 5l 45 48 4 13 7 46
26 4° 4? 3ü 3 58 8 10
43 9 40 3o 4 13 4 52
30 4 4? 25 58 8 6
21 50 35 3 44 8 5
23 45 50 34 3 44 8 5
32 27 45 Zo 4 52 8 1
23 40 48 7 3 58 8 49
21 18 5; 3 5° 8 10
31 28 46 11 4 50 7 ic>
33 33 47 18 4 54 7 18
27 5° 48 20 3 5ü 8 4
42 47 46 13 4 ii 7 49
33 Zo 49 23 4 56 7 5?
20 47 12 4 3 7 57

-8 48 Z6 4 19 59



104
I S »

istö
Namen

der
Starte .

Bevölke¬
rung.

Weite
von

Wien .
U. M.
li 31

zu
Klagenfurt . y°oo

geo.M
3912 28 Klausenlmrg . loy12 10 Kremnin .

II 52 Laibach» IIOOO 5lII 52 Linz . 26
12 29 Lemberg. Z2oOQ IQI
II 12 Löwen. 144II 46 Lodi . 108
II iy Luxemburq . 122
II Z2 Mailand. 122
II 10 Mantua. IO2
II 12 Mecheln. 13012 3l Mediasch. iiy
II 10 Msnö. IIÜ
II 10 Namur. 14012 12 Neusobl. ^ 28
II 59 Neustadt . 7
12 Nickelöburg. lä
94 2 Oedenburg. 8

10 Ofen. 3612 4 Ollmütz. Ilooo 2Zii 7 Ostende . 14000 171
II 32 Pavia. Z0OOO 405

A 12 IO Pest. 36
II 52 Prag. 83000 4v12 4 Preßburg . 1012 6 Raab. 17
LI 32 Rottenburg. 81
II 40 Roveredo. ycxx) 86ii 44 Rüremond . 43212 32 Schaßburq . 180c« 12812 IL L>chemniß. 18202 2412 20 Temeswar . 8000 7412 10 Teschen . 6202 39
II 39 Trient. IO00O 82ii 5l Triest^ 16202 61
12 7 Troppau. yoos > 36



Namen
der .

Lander .

Lange
von

Ferro .

Breite
Nörd¬

lich .

Afg .d.
(Z am
IÜ. T .

105
Utg .d.
<5) am
lä . T .

in Gr .M Gr .M U . M . U. M .
Karnthen . 46

46
44 4 IO 7 20

Siebenbürgen . 40 55 58 4 1O 7 Zo
Ungarn . 36 42 a8 4» 4 26 7 58
Krain . 4 14 4 11 7 21
Oberöstr « 32 lc> l8 17 3 8 6
Galizien . 41 55 49 51 46 8 12
Niederland » 10 50 40 3 5? 8 IO
Italien . 2? 25 45 11 4 6 7 44
Niederland . 23 3Y 49 37 3 55 8 17
Italien . 2 >̂ 55 43 20 4 12 7 48

28 59 45 12 4 6 7 44
Niederland . 22 3 50 59 3 5° 8 1O
Siebenbürgen . 41 47 46 32 4 11 7 49
Niederland . 21 34 50 26 3 44 8 3

22 33 52 5? 3 5° 8 1O
Ungarn . 37 48 44 4 16 ? 54
Niederöstr .
Mahren .

34 1 47 5° 4 8
34 4i 48 48 4 1 7 58

Ungarn . 34 41 47 4? 4 1 7 Hd5
41 47 28 4 59 7 56

Mahren . 35 14 49 3Ü 4 6 7 58
Niederland . 51 14 48 8 12
Italien . 26 53 45 4 4 13 7 47
Ungarn . 36 41 4? 28 4 59 7 59
Böhmen . 32 13 50 5 3 51 8 9
Ungarn . 33 10 48 6 4 1 7

34 4? 43 4 7 56
Vordcröstr . 2t> 48 2Y 3 8 43
Tirol . 28 . 5v 45 52 4 6 58
Niederland . Z0 2 51 29 3 40 8
Siebenbürgen » 42 4 46 50 4 8 7 57
Ungarn . 36 52 43 22 4 56 49

30 10 45 43 4 5 7 10
Schlesien . 3<°> 3o 49 48 4 5 7 10
Tirol . 28 42 46 4 4 2
Krain . 3i 4? i45 4 48 12
Schlesien , Ä 49 49 55 4 5 10



lo 6

U . M .

>so
istS.

Mamen
der

Städte .

II 18
n 34
II IZ
11 7
12 38
ii 48
10 52
11

'
36

11 2Y
12 3
10 36
y 54

11 22
11 21
12 Zo
11 44
12 8
II 2Y
II 4Y
10 28
11 22
II 39
11 38
II 4°
11 2y
11 21
II 34
II 38
II 40
ii 43
11 35
II 30

zu
Wien .
Upern .
Znaym .

Auswärtige Städte ,
Aachen .
Alton «. '
Amsterdam .
Anspach .
Augspurg .
Berlin .
Bordeaux .
Braunschweig .
Bremen .
Vreslau .
Brest .
Cadir .
Easscl .
Eöln .
Eonstantinopel .
Copenkagcn .
Danzig .
Darmsiadt .
Dresden .
Dublin .
Cdinburg .
Erfurt .
Erlangen .
Florenz .
Frankfurt amMayn
Genf .
Göttingen .
Gotha .
Haag .
Halle in Sachsen .
Hamburg .
Hanau .

Vevölke .-
rung .

izoooo

14000
8000

81000
43000
24000

8000
11000
37000

80000
I 2VW

Weiie
von

Wien .
geo.M

162
12

112
iir

5»
79

220
95

104
5°

262
340
93

119
207
172
^87

?3
00

280
230

69
68

13?
96

134
90
?l

145
64

Il6
94



Namen
der

Länder .

Lange
von

Ferro .

Breite
Nörd¬

lich .

Afg .d .
O am
la . T .

107
Utg .d .
D am
lä . T .

in Gr .M Gr .M U. M . U . M .
Nieder!' str . 34 48 4 3
Niederland. 50 47 3 50 8 10
Mahren . 34 2 48 5° 4 ? 57

Deutschland« 2Z 28 5-> 48 56 8 4

Holland .
Deutschland.

27
22
28

32
39
t3

53
52
49

42
2Z
19

3
3
4

40
' z

8
8
7

20
15
54

28 3<>u8 24 4 12 7 48
Deutschland. 3l 32 3 42 8 18
Frankreich. 17 5 44 50 4 29 7 34
Deutschland . 28 t3 52 19 3 59 8 4

Schlesien.
26 29 2 3 50 8s 10
34 45 51 9 3 49 8 it

Frankreich . 9 48 2Z 4 ' 12 7 43
Spanien . II 24 39 31 4 57 7 Z
Deutschland. 27 6 51 19 3 49 8 11

Türkei.
24 32 5° 54 3 G 5
46 36 41 4 40 7 20

Dänemark . 50 7 42 3 20 8 31
Pol . Preussen. 36 il 54 22 3 38 8 27
Deutschland. 26 15 49 51 4 6 7 54
Irland .

31 2o 51 6 3 49 8 11
10 50 52 12 3 59 8 4

Schottland . 24 29 55 56 3 28 8 32
Deutschland. 28 47 51 6 3 4? 8 11

Italien .
28 35 49 4 6 7 54
28 59 43 47 4 20 7 40

Deutschland. 26 15 5c»- 9 4 6 ? 54
Schweiz. 24 15 46 12 4 25 35
Deutschland . 27 34 5i 32 3 48 8 "12

Holland .
28 23 5o 58 3 5o 8 10
2t 25 52 3 49 8 14

Deutschland. 2Y 52 51 31 3 48 8 12
27 49 53 39 3 40 3 20
>26 33 5o v 3 5i 3 9



So
istS .

u . M .
II 34
II 2Y
12 21
II 12
II 44
II 14
10 18
10 54
II 38
ic> 41
ii 42
ii 28
ii 16
ii 28

25
ii 4i
ii 18
ii 5l
« 38
ii 42
ii 4
12 55
II 40
II 42
12 Zo
II 44
12 5
II 29
II 3i
12 11
II 26
II 3i
II ' 48
12 13
LL 40
11 36
ii 2Y

Namen
der

Länder .

Bevölke - Weite
rung . von

Wien .
zu

-Hannover .
-Heidelberg .
Königsberg .
Leiden .
Leipzig .
Lion .
Lissabon .
London .
Lübeck .
Madrit .
Magdeburg .
Mannheim .
Marseille .
Maynz .
Moskau .
München .
Nancy .
Neapolis .
Nürnberg .
Padna .
Paris .
Petersburg .
Potsdam .
Regensburg «
Riga .
Rom .
Stockholm .
Vtrasburg .
Stuttgard .
Thorn .
Turin .
Ulm .
Venedig .
Warschau .
Weimar .
Würzburg .
Zürich .

IZ020
gev .M

I0Y
yo

166
48000 140

73
170

lüoooo 360
9« xx» 211

13?
154000 286

86
Y2176

2()O00
152000 259
37000 55

141
6?
75

285
81

yooo 54
204

162002 125
79000 lyi

H3
83
86

13?
73
86

104
82
79
9»



Namen
der

Länder.
in

Deutschland.
Preussen.
Holland .
Deutschland.
Frankreich.
Portügall.
England .
Deutschland.
Spanien.
Deutschland.
Frankreich.
Deutschland.
Rußland .
Deutschland.
Frankreich.
Italien .
Deutschland.
Italien.
Frankreich.
Rußland.
Deutschland.
Lieffand «
Italien.
Schweden.
Elsaß.
Deutschland.
Preussen.
Italien.
Deutschland.
Italien .
Pohlen .
Deutschland.
Schweiz.

Lange
von

Ferro .

Breite
Nörd¬
lich .

Afg .d.
D am
la . T.

loy
Utg . d.
D am
lä . L .

Gr .M Gr M U . M . u . M .
27 32 52 25 3 48 8 12

2O49 24 3 84 8 1Ü
39 17 84 43 37 8 2Z

0 82 9 3 40 8 14
3° I 51 19 3 8-> 8 10
22 30 48 40 4 38 7 12
8 3l 88 42 4 30 7 24

l? 48 Zl 3i 3 48 8 12
28 34 83 5° 3 39 8 21
14 14 40 28 4 2') 7 3i
2() 27 Z2 10 3 86 8 4
20 .0 49 28 3 84 8 6
28 43 18 4 7 40
2(> 49 84 3 8 - 8 920 55 48 3 19 8 41
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84 49 46 3 84 8 0
26 22 47 2t 4 3 7 57



Inhalt
der

ersten Abtheilung
von Seite I . bis I .XXI .

Zeit/und Festrechnung .
Bewegliche Feste .
Quatember .
Vier JahrSzeiten .
Finsternisse .
Sonne nebst den Planeten /
Zeichen des Thierkreises .
Mondcöviertel und andere .Kalenderzeichen .
ZMvlf Monate .

Seite .
Geburtstage des hoben Crzhauses Oestreich . IN
Genealogisches Verzeichnis derjetztlebenden

vornehmsten regierende » Häuser inEuropa V
Planetensystem nach den neuesten Beobach¬

tungen — — — — — — — — XXV
Zeittafel über die Europäische Staatenge¬

schichte — — — — — — - XXXlV
Statistische Uiberficht der sämmtlichen Euro¬

päischen undvornehmstenDeurschen Staa¬
ten in Ansehung ihrer Größe . Bevölke¬
rung , ihres Finanz - und ÄriegszustandeS XI . IX

Größenverbältniß der CuropaischenStaaten
und einzelner Länder in 'Absicht auf den
Flächeninhalt , mit dessen Bevölkerung ,
Finanz - und Kriegszusiand — — — ^



irr
Seite .

Vevolkerungsstufen der Europäischen Rei¬
che und Stanren nebst der Anzahl ihrer
Städte , Flecken und Dörfer — — — I-VI

Größenverhältniß der Deutschen Staaten
und ihrer vornehmsten Provinzen , in 'Ab¬
sicht auf den Flächeninhalt , mit dessen
Bevölkerung , Finanz - und Kricgszu -

^
Devölkerungsstufen der Deutschen Staaten

und ihrer vornehmsten Provinzen nev.st
der Anzahl ihrer Städte , Flecken und

Inhalt
der

zweyten Abtheilung »
von Seite i . bis ri2 .

Kurzgefaßte Staatsgeschichte von Ungarn i
Geschichte der deutschen Kaiser — — — igMainotten — — — — — — — — 27Reue Erfindungen . Physikalische und an¬dere Merkwürdigkeiten — — — —
Litterarische Nachrichten , — — — — zu.Entdeckungen in der Heilkunde . — — — grOekonvmische Versuche und Beobachtungen -r?Besondere Geschicklichkeircn — — — — 42Naturgeschichte . Miscellanen aus der Ge¬

schichte einiger Thiere — — — — — 44



112

Von dem Vermögen des Menschen , große
Kälte und Hitze zu ertrugen — — —

Nießen — — — — — — — — —
Die Perücke — — — — —- — —
Gewichte und Maaße verschiedener Städte

und Lander — — — — — — —
Geldkurs der vornehmsten Handelsplätze

und «Staaten — — — — — — —
Werth der gangbarsten aus - und inländi¬

schen Gold - Silber - und Kupfermünzen
mit Wiener Current genau verglichen —

Reise - Maaße — — — — — — —
Grund - Maaße — — — — — — —
Meilenarten — — — — — — —
Preis der ordinären fahrenden Posten in

einigen Europäischen Staaten — — —
Weite der Wagenspur oder des Geleises in

verschiedenen Ländern — — — — —
Abgang und Ankunft der reitenden und fah¬

renden Posten zu Wien — — — —
Verzeichnis einiger berühmten Messen und

Jahrmärkte — — — — — — —
Cn .fernung einiger Städte von Wien , nebst

ihrer Bevölkerung , Länge , Breite und
Mittagszeit , wenn es zu Wierr Mittag
ist , und Anzeige des Auf - und Unter¬
gangs der Sonne am längsten Tage —

Seite .

47
42
Z6

58
63

78
88
89
90

95

y6
97

99



Nachricht .

Dieser Kalender wird alle Jahre nach
einem bestimmten Plan fortgesetzt wer¬
den . Gewisse Artikel , wie das genealo¬
gische Verzeichnis , bleiben immer ; an¬
dere , wie die statistischen Nachrichten ,
bleiben auch , aber ste werden jährlich
auf das genaueste berichtigt . Noch an¬
dere , wie die kurzgefaßte Staatenge¬
schichte von Ungarn , neue Erfindungen ,
Kunst - und gelehrte Nachrichten , Ent¬
deckungen in der Heilkunde , ökonomische
Versuche u . s. w . werden jedes Jahr mit
ganz neuen ersetzt , so daß man nach und
nach von den übrigen k . k . Erblanden ei¬
ne gleiche Staatengeschichte , wie die
gegenwärtige von Ungarn , bekommen ,wie auch jedesmahl eine kurze Übersicht
von den Fortschritten der menschlichen



Kenntnisse des vergangenen Jahrs er¬
halten wird .

Diejenigen , welche eine gewisse An¬
zahl Exemplarien in Kommission zu neh - ^
men belieben , genießen eine billige Pro - 1
Vision. Dabey aber bittet man , den !
Preis nicht zu erhöhen .

Das Exemplar in Seide gebunden
und vergoldet , mit einer Schreibtafel ;
und einem vergoldeten ledernen Futte¬
ral , kostet i Gulden 40 kr . , in englischem

'
Band mit einer Schreibtafel und einem
Schuber 1 Gulden 20 kr . , ordinär ein - i
gebunden und mit einem Schuber rGut -
deA 10 kr . Wiener Währung . Mitillu -
minirten Kupfern kostet jedes Exemplar
um Zo kr . mehr .

Man kann sich in Wien an den Ver¬
leger addressiren .
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